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5tbend »Ausgabe.
1. Matt.

Politische Wochenschau.
Auch die letzte Woche stand tote die vorletzte noch völlig

im Zeichen der weltgeschichtlichen Ereignisse, die sich in
0 st alten  abspielen. Wie wird sich das blutige Kriegs-
stiel zwischen den beiden, dem äußeren Anschein nach ganz
Mgleichen Gegnern entwickeln? Das ist die Frage , die
jitemeu’.t beschästtgt, und auf die doch niemand eine
Antwort zu geben vermag. Wer wollte sich auch erkühnen,
Mer die zukünftige Entwicklung dieses gewaltigen Zwei¬
kampfes zu urteileir, da wir nicht einmal über die geigen-
virtigen Ereignisse auf dem Kriegsschauplatzmit völliger
Sicherheit unterrichtet werden. Tie Nachrichten aus
mssischer und ans japanischer Quelle stehen zu einander
Mfach in uitvereinbarem Widerspruch, und ein Teil der
kriegerischen Vorkommnisse wird schon aus militärischen
Mtden von beiden Krieg sich renden unterdrückt, linker
diesen Umständen ist es nur schwer, ein Bild von der bis-
Ijerigm Gestaltung der Lage auf dom Kriegsschauplatz
und von dem eigentlichen Kriegsplan der Japaner zu ge-
MMM.
s Das eine steht aber jedenfalls fest, daß die
Japaner  mit Energie die Offensive ergriffen und
hierbei nicht unwesentliche Erfolge erzielt haben. Auch
ist ein Faktor, der hier ebenfalls mitspricht, nicht zu
unterschätzen, nämlich die ungleich größere Begeisterung,
mit der das japanische Volk in den Krieg, der einen Kamps
um seine Existenz bedeutet, zieht. Zwar wissen auch die
Milichen Berichte aus R u ß l a n d von der „patriotischen
Segeiftenmg der Massen" zu berichten, und man läßt es
dort an feierlichen Kundgebungen an das „Volk", von
dem man sonst nicht viel wissen wollte, nicht fehlen. Alber
die privaten Meldungen , WÄche von Rußland aus durch-
ficfem, lassen erkennen, daß jene Begeisterung der Masse
M Teil jedenfalls eine künstliche ist.

Was die anderen Mächte anbetrifft , so haben sie jetzt,
weit sie überhaupt hierbei in Betracht kommen, ihre

Neutralitätserklärungen veröffentlicht . Auch E n g l a n d
Schärt zu diesen Staaten , aber an der Newa traut man
dieser Neutralität nicht recht und der Generalgouverneur
don Turkestan ist bereits beauftragt worden, militärisch?.
Maßnahmen für den Fall zu treffen , daß England Lust
verspürt, in Persien oder in Tibet die derzeitige Lage
Rußlands auszunntzen . Auch zur Neutralität Chinas
hat man von seiten Rußlands kein übergroßes Zutrauen.
Tie Aktion, durch einen gemeinsamen Beschluß . der
Mächte die Neutralität des ganzen chinesischen Gebietes

$rau Haöwig.
Sine Stranbgeschichte von Ella Lrndner.

(14. Forisetzung.)
Ein leises Geräusch ließ ihn erschreckt oussahren. Die

Werliggenden Muscheln knirschten tvie_  unter leichten
Mitten, und gleich, darauf erschien Hadwig in der Nahe
^ Badokarrens. Sie kam aus den Dünen —■allein
w &art konstatierte dies mit heimlicher Genugtuung -
^ war über den Abhang am Herrenstrand hinunter-
Scklettert. Ter Wind hatte ihr ein ganze Ladung Sand
ms Gesicht getrieben. Ein gmubärtiger Insulaner , der
Es Weges kam, tröstete sie bannt , daß Sand klare Augen
^cht, und trotzdem ihr dies ziemlich zweifelhaft erschien,

sie hach dem Alten lächelnd zu, aber es war ein
wudes Lächeln. Tann entdeckte sie den Schriftsteller. Sie
W heran und fragte teilnehmend nach seinem Befinden.
Mrenddem nahm sie unaufgefordert aus den Holzeriten
Men seines Karrens Platz und begann langsam einen
"dms; Dünenigras zu ordnen.
. Mas haben Sie denn Schönt geschrieben?" er-
"dlgte sie sich mit einem Blick aus sein Notizbuch.
i »Ach , nichts", knurrte er. „Ein Märchen."

SL »®itt Märchen?" staunte sie. „Ich wußte noch gar
WM, daß Ihnen auch Märchen einsallen."

»No, f0 üppig ist das „Märchenemsallen" auch mcht.
schmal . Es kommt auf die Stimmung an . Das ver-

Men Sie nicht."
.. . »2 ja, ich verstehe es schon. Ich kann cs nur sogar
M gut denken."
f »Was?" fragte er rauh.

M -'Nun oben — das mit der Märchensttmmung.
"schmal — " der Strauß sank in ihren Schoß - -
"schmal  wird einem alles zum Märchen,, alles , was
^ .u erlebt und erleben, möchte. Ich Hab' wir auch bis-
'veilen iiiK,,r,. .. . _ » sie UnterdrückteMärchen znsammengedichtet .
^ >l Seufzer — „und wenn man dann so mit einem
M aufwachp. dann — "
if »M  die Wirklichkeit schöner, als das Märchen! aö,
ÜTrn.x nen  tvird es so sein, aber nicht bei mir . Mein

ist traurig —"

Samstag » den 20 . Februar.
festzulegen, hat nur zu einem halben Erfolg geführt. Tie
Mächte haben eine Anzahl Noten darüber cmsgetanscht,
aber Rußland hat nieder ja noch nein gesagt.

Ebenso wie der vnssisch-japnttische Krieg in China
mancherlei Hoffnungen hervorgerusen hat , die man jetzt
noch im verschwiegenen Busen verwahrt , so haben auch die
interessanten Völkerschaften aus dem Balkan  nicht ge¬
ringe Neigung, sich die ostasiatischen Wirren zu ihren
Gunsten zunutze zu machen. Ist die Katze aus dem
Haus , dann ist guten Mut 's die Maus ! Die eiserne
Faust Rußlands , das im Verein mit Österreich-Ungarn
der Pforte das makedonische Reform-  P r o -
g r a m m ansgezwungen hatte, hielt bisher sowohl die
bulgarischen Bewohner Makedoniens als auch den
Fürsten Ferdinand und seine Berater in Schach, und auch
die Pforte selbst hatte sich unter den Augen der kon¬
trollierenden Mächte wohl oder übel an die Turchfübrnng
der Reformen machen müssen. Jetzt, wo Rußlands Macht
durch den Krieg in Qstasie.it gebunden ist, scheinen sowohl
die Berater des Sultans wie die Albanesen und Bulgaren
zu meinen, daß sie die Dinge in Makedonien ans eigene
Faust „regeln" könnten. Es wird aller Energie seitens
der österreichisch-ungarischen Diplomatie bedürfen, um zu
verhindern, daß sich aus dem neuen Emporslackern des
Aufstandes in Makedonien ein gefährlicher Brand ent¬
wickelt.

Auch die Niederschlagung des Aufstandes in unserem
s ü d w e st a f r i k a n i s che n S chu tzg e b i c t ist nicht
so schttell und glatt vor sich gegangen, als man es nach
den günstigen Nachrichten der letzten Wochen gehofft hatte.
Aller Voraussicht nach werden unsere Truppen , die nun
bald vollzählig atis afrikanischem Boden versammelt sein
werden, noch manchen Strauß anszusechten haben, bis wir
mit der ersehnten' Nachricht von der völligen Nieder-
wersnng -des Herero-Aufstandes überrascht werden.

Vor den ereignisreichen Porgängen,au -s dem Gebiete
der auswärtigen Politik ist das Interesse an der inneren
Politik etwas in den Hintergrund gedrängt worden. Im
Reichstage wie im preußischen Abgeordnetenhause spinnt
sich die E t a t s d e b a t t e noch immer endlos fort, aber
die Präsenzzisser der Parlamente ist gering und das
Interesse an beit dort verhandelten Dingen „draußen"
zum Teil noch geringer . Über das Niveau der alltäg¬
lichen Etatsdebatten hat sich die Reichstagssitzung vom
Dienstag hinausgehoben, in der die Volksvertretung zu
einer Art Kunstparlament wurde . Der Reichstag hat an
diesem Tage sich der vielgesch mühten. Sezession  liebe¬
voll angenommen und an ihrer Ausschließung von -der
Weltausstellung in St . Louis scharfe Kritik geübt. Für
diese Ausstellung kam freilich das Monitum zu spät, und
es ist tmr ein Wechsel auf die Zukunft , den -der Reichstag
der Sezession ausgestellt hat.

„Oh—"
"Bedauern. Sie tnich nicht", fuhr er sie an.
„Nein, das tue ich-auch nicht. Weshalb demr? Weil

-das Biärchen traurig ist? Ach, Ihr Dichter schwelgt oft
in schwarzer Trübsal und seid dabei doch vergnügt . Man
kann Euch nie recht glauben. Wollen Sie mir Ihr
Märchen vorlesen?"

„Nein —"
Nun schwiegen sie beide, lind dann ging sie. Er

bedeckte das Gesicht mit den Händen und brütete dumpf
vor sich hin. Sein Märchen ! Wenn sie ahnte , was der
Sinn desselben, und wieviel Herzweh zwischen den Zeilen
stand! „Ihr Dichter schwelgt in schwarzer Trübsal tind
seid doch dabei vergnügt !" wiedevhalite er bitter . Was
wußte sie! Sie mar in seinem einsamen Leben ansge¬
gangen, wie eine rote Blume , si-e hatte ihm viel Glück ge¬
bracht und -auch viel— Leid! Dichterleid — war cs
nicht auch Menschenleid? Tiefes , tiefes Menschenlcid?
Gerade, weil er ein Dichter war , empfand er ja alles so
tief, so schmerzvoll— aber was wußte sie davon! Und
er liebte sie doch—- ach, nsie er sie liebte! Und nun kam
einer Md wollte sie ihm nehmen ! Sie . die sein Ein¬
ziges, sein Höchstes, die sein ganzes Leben war ! Er
kannte sie, wie keiner sonst. So hatte Werner Osten sein
Weib nicht gekannt, tvie er . Gehörte sie ihm da iticht
zu von Gottes und Rechts wegen? Ihm allein — keinem
anderen ! Und wieder schaute er hinüber Mp Sandbank,
und wieder rangen Licht und Finsternis in seiner Seele.
Nur in cuwn gab es Rettung für ifm — in der Flucht!
Aber ec konnte nicht — die Leidenschaft war Härter als
er, die hielt ihn fest mit tausend 'Ketten. Dennoch sprach
er am Abend von seiner Abreise. Naffirlich wurde
ihm, von alle,' Seiten entgegengeredet, und was für
Gründe er auch Vorbringen mochte, niemand respektierte
sie, Herbart wurde immer erregter . „Ich habe zu
arbeiten !"

„I wo, Verehrtester! Die Arbeit ist kein Frosch, die
hupst Ihnen nicht davon".

„Aber die Stimmung "—
„Egal ! Bor dem dreiundzwauzigsten dürfen Sie

nicht fort . DaS wäre noch, besser".
Der dreiundzwanzigste war Annes Hochzeitstag. Das

Paar wollte sich noch auf Langeoog traueit lassen und die
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Der ruPsch-japanische Krieg.
Offizielle russische Berichte.

wb . Petersburg , 19. Februar . Die Ruff . Telegr .-
Agentur meldet : Generalquartiermeister Pflug tele¬
graphiert aus Port -Arthur:  Kundschafter des
Tschitaschen-Regiments berichten ails Sentschon , daß sie
auf keine Japaner gestoßen seien . Es heißt , daß sich auch
in Pingyang keine Japaner bejinden . Das Eis des
Jalu mld am User ist geringer . Man glaubt , daß bei
starker Hochflut in fünf Tagen -Eisgang eintritt . Ein
Teil im Westen der Halbinsel ist im Umkreise von zwei
Werst mit Eis bedeckt. Bewegungen der feindlichen
Schiffe wurden nicht beobachtet . Ein neuer Angriff
auf die Eisenbahnstrccke hat nicht stattgefundeu . -Ter
russische Gesandte in Peking , Pessar, telegraphiert , daß
Juanschikai beabsichtige , 10 000 Mann mit Artillerie mit
der Eisenbahn von Paotiugsu nach Schanhaiwan zu scn-
dcu . Ein Telegramm des Befehlshabers des Kreuzers
„Warjag ", Roudnvw , von gestern meldet : „Warjag"
und Hochseekanouenboot „Kvrcjetz " bestanden einen
Seekampf  mit einem aus 6 Kreuzern und 8 Torpedo¬
booten bestehenden japanischen Geschwader . „Warjag"
außer Gefecht gesetzt, kehrte mit „Korejetz " nach der Reede
von Tschemulpv zurück . Die Befehlshaber beider Schiffe
sandten die Besatzungen an Bord der vor Tschcmulpo
liegenden fremden Kreuzer und sprengten ihre Schiffe in
die Luft , um sie nicht den Japanern auszuliefcrn . Roud-
nev » meldet dann die bereits bekannt gegebenen Verluste
von der Besatzung des „Warjag " und fügt hinzu , „Kore¬
jetz" habe keine Verluste erlitten . -Er betont , daß Offi¬
ziere und Mannschaften Tapferkeit an den Tag gelegt
und -alle in edler Weise ihre Pflicht getan hätten.

China und der Krieg.
Ehina will nicht neutralisiert sein. Von Peking ist

angeblich eine Note an die Mächte ergangen, worin erklärt
wird, wenn einer der beiden Kriegführenden die Kaise-r-
goäber m Mnkden entweihen sollte, würde China der
Gewalt mit Gewalt begegnen. Da nun die Japaner be¬
greiflicherweise weit davon entfernt sein werden, die Emp¬
findungen -des Hofes und der Bevölkerung von China, zu
v-erletzen, so richtet die Note ihre . Spitze gegen Rußland.
Will man die merkwürdige Nachricht von dem Aufbegehren
der chinesischen Regierung nach Gebühr würdigen, so ist
allerdings ihre erste Voraussetzung, daß sie wahr ist. Wer
die „Morning Post ", die die betreffende Meldung ge¬
bracht hat . gehört zu den zuverlässigen englischen Blättern,
und die Nachricht selbst hat auch gar nichts so llnwahr-
scheinliches. Man mußte sich vielmehr darüber wundern,
daß chmesischerfeits bisher noch nichts geschehen war, um
die Zugehörigkeit der Mandschurei zum Reiche gerade
beim Ausbruch des Krieges zu betonen und dem zweifel-

Voichereitungen waren bereits mächtig im Gange. Sie
hatten von einem längeren Brautstände abgesehen, weil
Anne elternlos war und der Professov außerdemi be¬
hauptete, keine Stunde mehr ohne ?ltme leben zu können.

„Du hast -mich schon so verwöhnt, Klenres. Es würde
ganz finster um mich -werden, wenn ich mein Lichtlein
entbehren müßte".

Und sie war mit seinen Anordnungen zufrieden. Auch
Jürke Allm-ers , -der so viel mit seiner Abreise drohte,
hatte schließlich versprechen müssen, bis dat>-in auf dev
Insel zu bleiben, wenn es sich irgend ermffglichen ließ.
Nun freilich reute ihn fast sein Versprechen, -denn wie er
jetzt mit Hadw-ig stand, war die Sache fein Vergnügen.
Doch Anne und der Professor hatten sein Wort -und das
wollte er halten . Jürke Allm-ers war gewissenhaft, auch
in kleinen Dingen . Aber nun Herbart ! Weshalb der
so plötzlich an die Abreise dachte! „Fräulein Cömtz",
meinte jemand-, „Sie könnten Herrn Herbart am ehesten
Zureden. Sie sind ja die Hauptperson".

„Ich muß doch sehr bitten ", bemerkte der Bräutigam
scheinbar-gekränkt, „daß man mich nicht ganz Übersicht".

„Hah-a, Professorch-en ! Man merkt, daß Sie zum
erstenmal h-eirateit . Hauptsache ist die Braut , das merken
Sie sich nur . Die wird angedichtet, angesungen etc. pp.
— der Blräutigam , das arme- Opferlämmchen, muß sich
mit den verschiedenen Seitenhieben begnügen, die so
nebenbei für ihn abfallen . Ist nicht immer angenehm,
das köitnen Sie glauben . Alles dreht sich um -die Brmit
— unsereiner sitzt dort „in seines Nichts durchbohrendem
Gefühle", denn die- Kranzeljnngfern sind in rührender
Weise bestrebt, das dem Bräutigam recht deutlich klar zu
machen. Scheußlich! Verlassen Sie sich daraus ! Ich
Hab' auch geheiratet , aber — einmal und iticht wieder!"

Man lachte, und der Professor zog ein bedenkliches
Gesicht.

„Das kann ja nett werden ! Du, Anne, -die Gesch-ichte
sibe-rleg-e ich mir besser noch."

„Reut dich deine Werbung schon?" Sie schob ihren
Arm tmter den- seinen, und so wanderten sie zusammen
int Zimmer ans und nieder. „Willst d-u mich los sein?
Du , da-nn wird- das Ltchtlein attS Viangel an Sauerstoff
verlöschen— "

(Fortsetzung folgt.)
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losen Interesse Chinas am Schicksal dieser Provinz Aus¬
druck zu geben. Gleichwohl nimmt man in politischen
Kreisen mit Überraschung wahr , wie energisch China seine
Stellung wenigstens diplomatisch zu behaupten trachtet.
Die Sache bekommt vielleicht ihre ganze Bedeutung erst
dann , wenn man sich daran erinnert , wie unangenehm in
London der Versuch, China, ausgenommkn die Man¬
dschurei, zu neutralisieren , «mpsunden worden ist. Es
ist ganz wohl denkbar, daß die Entschlußkraft, die man
in Peking plötzlich gefunden zu haben scheint, aus bnitische
Anregungen zurückgeführt werden muß. Mit England
im Rücken kann China vieles wagen. Daß die Chunchusen,
'die die russische Eisenbahn durch die Bdandschurei forr-
gesetzt bedrohen, Räuberbanden seien, glaubt ja längst
kein Mensch mehr . Es sind offenbar Truppen , die ein-
heitlich dirigiert werden und deren Leitung bis in d̂en
Kaiserpalast zu Peking reichen mag . Jedenfalls würde
ein Eingreifen chinesischer Heeresmassen in den Krieg die
russischen Verlegenheiten beträchtlich erhöhen, cso wenig
chinesische Truppen militärisch als gleichwertig gelten
können, so unbequem würden sie durch ihre bloße Masse
werden, durch die Notwendigkeit, ihnen mit Streitkräften
'entgegentreten zu müssen, die dem Hauptkorps zu ent¬
ziehen wären . Man wird ans die politischen, nationalen,
militärischen Regungen und Bewegungen im schwer¬
fälligen chinesischen Reiche fortan aufmerksamer achtg-ebon
müssen, und in Petersburg vor allen: werden diese Dinge
wahrscheinlich schon jetzt nicht gering geschätzt.

Port Arthur.
hd . London, 19. Februar . „Daily Mail " meldet:

Alexcjew befestigte Charbin als Basis der Operationen
des russischen Landheeres . Daselbst werde eine russische
Armee konzentriert , gegen welche ein Widerstand seitens
der -Japaner unmöglich sein werde . Port Arthur könne
eine lange Belagerung aushalten.

hd . Port Arthur , 19. Februar . Hier sind zwei neue
Torpedojägcr vom Stapel gelaufen . — Die seit Beginn
der Feindseligkeiten Hierselbst eingctroffenen Dampfer
neutraler Mächte mußten von Truppen entladen wer¬
den, da Arbeiter nicht zu erlangen sind. 24 kleine
Dampfer sind gechartert worden , um die aus der Reede
befindlichen Kriegsschiffe mit Kohlen zu versehen, damit
dieselben nicht jedesmal in den Hafen zurückzukehren
brauchen.

hd . London , 19. Februar . Aus Shanghai  be¬
richten mehrere Blätter : Der englische Dampfer „Hsi-
ping" wurde auf der Fahrt nacb Tschiutinischeng am
10. Februar vom Sturme überrascht und mußte zusam¬
men mit dem deutschen Dampfer „Pronto " mb  dem eng¬
lischen Dampfer „Tschingping" auf der Außenreede von
Port Arthur ankern . Beim Hereinbruch der Nacht
mußten alle drei Schiffe auf Anordnung der Hafen¬
behörde Feuer und Lichter löschen. Als dann ein russi¬
sches Kriegsschiff vorübersuhr , kamen diesem die dunklen
Schiffe verdächtig vor und es eröffnete Feuer auf sic.
Die meisten Granaten trafen den deutschen Dampfer
„Pronto ", der, einem „Daily Mai1 "-Bericht -zufolge,
nicht unerheblich beschädigt worden ist. — In dem japa¬
nischen Prisenhasen Sanscho sind von den weggenomme¬
nen russischen Schiffen alle Kommandanten ans freien
Fuß gesetzt worden.

Russische Maßnahme «.
Dem „Matin " wird von Pierre Gisfard, dem

früheren Reporter des „Figaro ", aus Charbin  vom
16. Februar gemeldet : Sic haben mich nwhl für tot
oder verschollen gehalten . . . Da ich Ihnen von Port
Arthur aus nicht berichten konnte,  verließ
ich -den Ort letzten Mittwoch. Sechs Tage lang -wurde ich
in den Militärzügen hernmgerüttelt . Auf allen Bahn¬
höfen wies man meine Depeschen ab, und -so bin ich end¬
lich in Charbin . Hier wird das wahre Hauptquartier
sein, da Port Arthur von heut auf m o r g e n
gänzlich abgeschnitten werden kann . Am

18. Februar fand in Dalny bei einem heftigen Schnee¬
sturm die Beerdigung der Opfer der Explosion auf dem
„Jenissei " statt. Die Mandschublätter bringen ein Mani¬
fest -des Zaren , das von den hohen Mandarinen gegen¬
gezeichnet ist und an die Wohltaten erinnert , welche
China der russischen Freundschaft verdankt. 250 Kau¬
kasier, die sich als Freiwillige haben anwerben lassen und
die „Schreckenslegion " bilden, sind in voller Tracht -zum
Kriege ausgezogen . 8000 Soldaten überschreiten jeden
Tag den Baikal : es ist eine wahre Überschwemmung mit
Truppen nach Süden hin . Das russische Rote Kreuz,
welches sehr reich ist, trifft umfassende Vorbereitungen,
um den Verwundeten beizuspringen.

Die Japaner i« Korea.
hd - Paris , 19. Februar . „New Jork Herald " meldet

aus Söul:  Die japanische Regierung habe -beschlossen,
während der Besetzung von Korea ein Spezial -Papier¬
geld auszugeben , welches in Gold rückzahlbar sein soll.

Kci» russischer Massensang.
hd . London, 19. Februar . Der hiesige japanische

Gesandte erhielt ein Telegramm aus Md,  wonach von
japanischer Seite kein Versuch gemacht worden sei, in
der Taubenbai oder in der Nachbarschaft zu landen , so
daß also irgendwelche japanische Detachements nicht ge¬
fangen genommen oder zersprengt sein können. (B . T .)

Die Stimmung in Rußland
hd . London, 20. Februar . „Morntng Leader" mel¬

det aus Kopenhagen:  Auf Grund von Informatio¬
nen aus Kreisen, welche dem russischen Hofe nahe stehen,
heißt es , daß Rußland sich augenblicklich noch nicht ent¬
schlossen habe, ob es Port Arthur unbedingt als russische
Operationsb -asis beibehalten werde . Admiral Alexejew
soll nicht abgneigt sein, die Stellung zu räumen . Die
Frage beschäftigt augenblicklich die Militärbehörde . Diese
hat jedoch- mit der Stimmung des Zaren zu rechnen,
welche infolge der Krankheit der Zarin und der Ereig¬
nisse in Ostasien eine sehr- gedrückte sein soll.

Der Unmut des Zaren.
hd - Wien , 20. Februar . Nach hier vorliegenden

weiteren Petersburger Meldungen haben zwischen dem
Zaren und dem Grafen Lambsdorff in den letzten Tagen
peinliche Auseinandersetzungen wegen der ost-asiatischen
Politik stattgefunden. Der Zar sei besonders darüber
nusgeregt gewesen, daß man ihn -informierte , Rußland
fei in Ostasien gegen alle Eventualitäten gerüstet. Die
Verantwortung für diese falsche Information trifft
hauptsächlich den Kriegsminister Äuropatkin und den
BerkehrSminister Chilkow, die beide in Ungnade gefallen
sind. Auch die Abberufung des russischen Botschafters in
London, des Grafen Bcnkendorf , soll bevorstehen, da sich
der Unmut des Zaren auch gegen ihn richtet.

Alle Man « an Bord!
nch. Petersburg , 20. Februar . (Ruff . Telegr .-Ag .)

Aus Befehl des Kaisers ist den unter polizeilicher Auf¬
sicht stehenden politisch verdächtigen Pcrso-
n e n gestattet worden , als Gemeine in die aktive Armee
cinzutreten , wobei mit Genehmigung des Ministers des
Innern und der Justiz die polizeiliche Beaufsichtigung
aufgehoben wird . Zur Organisation der von der Presse
angeregten Sammlung von Spenden zur Verstärkung
der Flotte durch Unterseeboote, Kreuzer usw. ist auf Be¬
fehl des Kaisers einer besonderen Kommission unter dem
Chrenvorsitz des Großfürstcn-TH-ronfolgers eingesetzt,
welche die Anschaffung der erwähnten Kriegsschiffe mög¬
lichst schnell bewerkstelligen soll.

Deutsche Liebesdienste?
hd . London, 19. Februar . Der Tientsiner Kor¬

respondent des „Daily Expreß" telegraphierte , ein
deutscher Kreuzer aus Kiautschou sei dem javanischen
Geschwader eine Woche lang zwischen Kiautschou und
Wei -hai-wer gefolgt , bis der japanische Admiral cs auf-

fvrderte , sich zu entfernen . Es werde dort behaupt?»
der deutsche Kreuzer hätte die Bewegungen des jnJ
Nischen Geschwaders mittels drahtloser Telegraphie na*
Kiautschou telegraphieren wollen zur Weitergabe an m.
Russen.

*

Petersburg , 18. Februar . Vizeadmiral Makarost
wurde von einem Herzkrampf befallen . Dennoch ist ?!
-krank nach Asien abgereist. — In gutinformierten Kreise»
verlautet , daß zwei K-osakendivisionen auf dem Weg?
über Sachalin die nördliche japanische Insel Iesso nehmen
sollen.

hd . Paris , 19. Februar . Die hiesige Ausgabe &§
„New Dorf Herald" will aus Petersburg erfahren haben
daß ein fremdländischer Agent Rußland einen im Jahi?
1870 gebauten Panzer , sowie einen Kreuzer und z«,ej
Torpedoboote zum Kauf angeboten habe. Sollte dieses
Angebot seitens Rußlands abgelehnt werden , so würde
es Japan gemacht werden . Man weiß zwar nicht, um
welche Macht es sich hierbei handelt , aber es verlautet
daß das Angebot in deutscher Sprache abgefaßt sei!
Weiter berichtet das genannte Blatt , daß 250 Arbeiter
einer am Baltischen Meer gelegenen Werft unterwegs
nach Port Arthur seien, um die beschädigten Schiffe aus
zubessern.

hd . Madrid , 19. Februar . Die offiziöse „Epocca"
berichtet, daß in Las Palmas ein russisches Kriegsschiff
eingelaufeu sei, das von den Behörden aufgefordert
wurde, nach Einnahme von Wasser und Kohlen -den
Hafen zu verlassen.

wb . Washington , 19. Februar . (Reuter .) Rußland
benachrichtigte Staatssekretär Hay, daß es dem zum
Konsul in Dalny ernannten Morgan das Exequatur
nicht erteilen werde. Dieses allerdings nicht unerwartet«
Vorgehen ist Gegenstand ernster Ertvägung im Staats¬
departement. Die Antwort an Rußland ist noch nicht be¬
schlossen worden . Der Grund für das Vorgehen Ruß¬
lands liegt darin , daß es während des Krieges keinen
ausländischen Beamten auf der Halbinsel Liaotung
wünscht. Hierzu wird Mitgeteilt , daß die Entscheidung
im Falle Morgan sich aber nicht auf die Konsuln inMukdcn
und Antung erstrecke. Das Staatsdepartement betrachtet
die Mandschurei als Provinz Chinas und würde sich des¬
halb für Exequatur -Erteilungen an China -wenden und
keiner anderen Macht das Recht der Einmischung zu¬
erkennen. Morgan , der jetzt auf der Reise nach seinem
Posten begriffen ist, wird nach San Francisco fahren
und dann Aokohama berühren.

wb . Berlin , 20. Februar . Das „B . T ." meldet aus
Wien:  Ein Lemberger Blatt erfährt aus Warschau:
Trotz der Dementis werden gegenwärtig in Russisch-
Polen 40 000 Reservisten eingezogen , teils zum Aus¬
marsch nach Ostasien, teils zur Komplettierung der
Truppen im Weichselgouvernemcnt.

hd . Berlin , 20. Februar . Infolge der Benachrich-
rigung des Kaisers an den Kaiser von Rußland und die
Kaiserin von Japan , daß die deutschen Marine -Lazarette
in Tsingtau und Yokohama für Kriegsvcrwundete zur
Verfügung stehen, ist der Befehl ergangen , diese Ve¬
rriebe zu verstärken. Für die Lazarett-Verwaltung in
Tsingtau sind außer dem Chefarzt 12 Marine -Arzte kow-
mandiert . (Voss. Ztg.)

hd . Paris , 20. Februar . Der „New Jork Herald"
meldet aus T s chi f u : In Port Arthur sei alles ruhig.
Der „Petit Paristen " berichtet aus Tokio,  gerüchtweise
verlaute , das russische Kreuzer -Geschwader kreuze neuer¬
dings in der Nähe der Insel Aessv.

hd . Paris , 20. Februar . Dem „New Aork Herald"
wird aus T s che m u l p o berichtet, man habe , beim-
ruhigenöe Nachrichten aus dem Norden von Korea, wo
eine Erhebung der Eingeborenen erfolgt sei. Ter ameri¬
kanische Gesandte habe ein Transportschiff entsandt, um
die amerikanischen Einwohner des Distriktes Ping Jang
in einer Anzahl von etwa 40 Personen in Sicherheit zu
bringen.

Feuilleton.
Kurhaus-Sotyerl.

Der Solist des gestrigen IX . Ayllus -Konzertes im
Kurhause war Herr Hofopernsänger Ernst Wächter
aus Dresden . Herr Hofopernsänger Ernst Wächter aus
Dresden und die „Heiligen Hallen" aus der „Zaubcr-
flöte" — scheinen ganz unzertrennlich . Bei seinem ersten
Auftreten in Wiesbaden standen die „Heiligen Hallen"
auf dem Programm : beim zweiten Auftreten wurden sie
„zugegeben "^ gestern , beim dritten -Auftreten , standen
sie wieder auf dem Programm . Ein so junger Sänger
und eine so alte -Arie in unlöslicher Verbindung —?
So kann denn nur zum drittenmal konstatiert werden,
daß Herr Wächter uns die Arie sehr glänzend präsen¬
tierte , oder vielmehr — und dies soll doch wohl der Zweck
sein —, daß die Arie uns den Herrn Wächter sehr glän¬
zend präsentierte : eine jugendlich schwellende, kraft¬
volle Baßstimme , weich-timbriert und umfangreich: aller¬
dings nicht ohne bemerkbare Mängel in der technischen
Schulung . Der Ton entströmt tm ganzen etwas un¬
ruhig und neigt daher zum Vibrieren : die Vokalisativn
bedarf noch vermehrter Reinheit , die Modulation — der
reicheren Abstufung. Immerhin : ein prächtiges, wohl-
ausgefftattetes Gesangstalent , von dessen Entwickelung
man sich vielleicht noch Hervorragenderes versprochen
hatte, dem man aber doch immer gern wieder znhörcn
mag. -Eine gewisse Anschaulichkeit und Lebendigkeit des
Bortrages waltete sowohl in der Arie -wie in den später
gesungenen Einzelliedern , welche Herr B . B i a r t in
anschmiegsamer Weise begleitete . Wir hörten Liszts
„Vätergruft ", deren düsteren Stimmungsgehalt der
Sänger vortrefflich wicdergab : dann Schuberts „Wan¬
derer", dem man nur eine strengere stilistische Auffassung
gewünscht hätte : ^ und endlich ein sinnig -beschauliches
„Nach-t"lied von Sommer , welchem Herr Wächter zu
bester Wirkung vcrhalf . In einer Zugabe suchte uns der
Sänger daun sogar französisch zu kommen, doch herrschte
darüber Meinungsverschiedenheit und eine leise Ent¬
täuschung: man schien im Publikum ganz sicher — auf
die „Heiligen Hallen " gerechnet zu haben.

Das Kur - Orchester  brachte außer zwei be¬
kannten älteren Werken — es waren Beethovens wie in
einem  Strom der Freude dahinrauschcndc Ouvertüre

„Zur Weihe des Hauses " und Berlioz ' von Geist und
Laune sprühender „Jrrlichter -Tanz " — ein seit längere:
Zeit nicht wieder gehörtes modernes Werk: die leiden¬
schaftvolle k' moll -Sinfonie von Richard Strauß . Si>
gehört als op . 12 noch in die erste Schaffensperiode des
Tondichters , die im allgemeinen durch freundlichere
Züge , durch eine frische Natürlichkeit der Erfindung und
bereits durch sichere Beherrschung der kompositorische!!
Technik, namentlich in be-zug auf innere  Durchbildung,
gekennzeichnet ist. Gerade diese Sinfonie läßt aber da¬
neben auch zum erstenmal in der Bildung der Tbemen
den eigenartigen  Charakter erkennen, der sich von
da an in den Stranßschen Werken immer prägnanter und
selbständiger ausprägtc . Brahmssche Einflüfle sind in
der Partitur wohl noch nachweisbar : hinwiederum höre
man ein so revolutionäres Thema wie das erste dcö
Finale : dergleichen hätte Brahms gewiß nie gescki-rieben:
dergleichen könnte Strauß auch heute noch trotz aller
seitdem durchlaufenen „Schasfensperioden " jeden Me-
mcnt schreiben. Dieser Übergangs -Charakter der Musik
macht die Sinfonie ungemein interessant: Schumann
hätte sie gewiß „genialisch" genannt ! Die orchestrale
Ausarbeitung bezeugt bereits eine vollkommen reife
Meisterschaft. Dem Kur-Orchester war sowohl in diesem
Werk wie in den beiden vorgenannten reichliche Gelegen¬
heit geboten , alle die oft gerühmten Vorzüge zu bekun¬
den, die es der Lüstnerschcn Führung verdankt: ein bis
ins kleinste sorglich und straff geschulter Streicherchor,
famose Holzbläser , glänzende — doch, wo es sein muß,
auch diskrete Blechbläser. Herr Kapellmeister L ü st n e r
hatte die Werke mit durchdringender Kenntnis und liebe¬
voller Hingabe einstudiert : seinen Winken — cs sind
weniae . aber bedeutungsvolle — -wurde unbedingte Ge¬
folgschaft geleistet . Nächst dem mit großer Bravonr ge¬
spielten „Jrrlichter -Tanz" möchte ich das funkensprühende
Scherzo und das förmlich aufrührerisch wirkende Finale
der -Sträußchen -Sinfonie als Glanzpunkte des gestrigen
Konzert -Abends hervorheben. O. D.

Aus Kunst und/ eben.
* Königliche Schauspiele. <Sp i e I p l a n.s Sonntag , Len

21. Februar , bei aufgehobenem Abonnement, nachmittags
21/» ltfir, Vorstellung zu ermäßigten Preisen: „Heimat". Aboune-
ment 8 . 84. Vorstellung: „Aida". Anfang 7 Uhr. Montag, den
22.: 6. Sinfonie -Konzert. Anfang 7 Uhr. Dienstag , Len 28.,
Abonnement A, 84. Vorstellung: „Lohengrin". Anfang 7 Uhr.

Mittwoch, den 24., Wonnement D , 84. Vorstellung, jum ersten
Male wiederholt: „Kain". Neu einstudiert: „Der zerbrochene
Krug". Anfang 7 Uhr. Donnerstag , den 25., Abonnement B,
!5. Vorstellung: „Figaros Hochzeit". Anfang 7 Uhr. Freitag,
den 26., Abonnement A, 85. Vorstellung: „Zar und Zimmer-
mann". Anfang 7 Uhr. Samstag , den 27., Abonnement v,
!5. Vorstellung, zum ersten Male wiederholt: „Corsische Hochzeit-
Neu einstudiert: „DeS Löwen Erwachen". Anfang 7 Uhr. -sonm
ag. den 28., bei aufgehobenem Abonnement, Anfang 2 Uhr naa-
-nittags, 4. Volks- und Schüler-Vorstellung: „Emtlia GalotN.
Abonnement C, 35. Vorstellung: „Die Jüdin ". Anfang 7 1H*-

* Residenz» Theater. iSp ie lplan .) Sonntag , te«
21. Februar , nachmittags l l,4  Uhr : „Lurnpacivagabundu»-
Abends 7 Uhr: „Mamas Augen" und „Die Diplomatin!". 3®!'
ag, den 22. Februar : „Mamas Augen" und „Die Diplomat!» -
Dienstag, den 28.: „Direktor Buchholz". Mittwoch, den -*•;
„LumpacivagaLundus". Donnerstag , den 25.: „Mamas Auge»
und „Die Diplomatin". Freitag , den 26.: „Maria Theres'» •
Samstag , den 27.: „Fereol ".

* Berschiedcne Mitteilungen . Der jetzige Direktor
des Berliner Deutschen Theaters , B r a h m, übernimm
im Herbst dieses Jahres das dortige Lessing-Theater-
Er wird seine Direktion in diesem Theater mit Haupu
manns „Florian Geyer" eröffnen . J| |Die Bürgerschaft von Bremen  beschloß, einevc'
schränkte Konkurrenz  unter deutschen Archü^ten für Entwürfe zur architektonischen All»'
schmückung des  K a i sc r - W i lh c l m - P latz"
anszuschreiben und genehmigte für Preise 10 000 M- ,,

Eleonora Düse  soll , wie der „T . R ." aus Mail «"
geschrieben wird , tatsächlich schwer leidend sein, un
darauf muß demnach ihr Nichtaustreten in d'AnnunM
„Jvsios Tochter" zurückgeführt werden . „

Hugo Wolfs „C o r r c g i d o r" hatte bei der Etz
aufführung in der Wie n er Hofvper einen starken E
folg , an dem Gustav Mahler und das Orchester große
Anteil hatten. ■

Zu den Schulärzten in C h a r l o t t c n b u r g , des
Wirksamkeit sehr gepriesen wird , soll sich nun auch ew
S chn l ä r z t i n gesellen, welche in den beiden höh"^
Mädchen- und der Bürgermädchenschule tätig sein so -
Ihr Eintritt erfolgt am 1. April d. I . W

Dem Ulmcr Gymuasialprvfessor Holzer  ist -
gelungen , nicht weniger als 47 bisher unbekannt
Kompositionen  und eine Reihe ungedruck t *
Gedichte Schubarts  aufzufinden : unter den »e;
entdeckten Gedichten befindet sich auch ein GchirbartsH'
Text auf die Melodie des Gaudeamus.
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Deutsches Deich.
* Hof- und Pensonal-Nachrichien. Oberst v.  Heyden-

,>inden,  der bekannte Kommandeur des Königs-Ülanen-
Miwents in Hannover und Flügel -Adjutant des Kaisers,
ä , wie in militärischen Kreisen verlautet , in Kürze das Kom¬
mando über die 2. Garde-Kavallerie-Brigadc in Pvtsdain er¬
halten.

* Russische Polizei in Deutschland. Vierzehn sozial-
deniokratische Protestversammlungcn waren zu Donners¬
tagabend nach den verschiedensten Stadtteilen einberufen
„nt der Tagesordnung : „Russische Polizei in Deutsch¬
land". Die Redner waren durchweg Reichstagsabgeord-
„ete der Partei . Die meisten Versammlungen waren
überfüllt. Die angenommene gemeinsame Resolution
hatte folgenden Wortlaut: „Die Versammlung erhebt
entschiedensten Protest gegen das kulturwidrige Ver¬
halten der Reichsregierung gegenüber den in Deutsch¬
land sich aufhaltcnden Russen. Sie protestiert insbeson¬
dere gegen die Zulassung russischer Pvlizeiagcnten, die
cht den verwerflichsten Mitteln die Gegner des Aaris-
Mus den russischen Schergen in die Hände liefern . Sie
protestiert ferner dagegen, daß die russischen Frciheits-
Vuipfcr als rechtlos und vogelfrei betrachtet werden . Sie
qi&t ihrer Empörung darüber Ausdruck, daß in
Deutschland weilende Russen zivangsweise an die russische
Grenze geschafft werden , und daß der Staatssetretär
Freiherrv. Richthofen in Verteidigung dieses nach
anfcrer Auffassung unwürdigen Verfahrens sich nicht
gescheut hat, die private Lebensführung der auf deutsche
Gastlichkeit rechnenden russischen Studentinnen zu ver¬
dächtigen. Sie protestiert mit allein Nachdruck dagegen,
daß deutsche Staatsbürger iir Deutschland verfolgt
werden, weil sic an der Aufklärung des russischen Volkes
gegenüber der russischen Barbarei mitgewirkt haben,
and daß sogar zur Verfolgung deutscher Staatsange¬
höriger voll der russischen Regierung Strafanträge cin-
pcsordcrt werden . Indem wir den heldenmütigen
Kämpfern gegen das Knutenregiment unsere Sympathie
and unsere Bewunderung ansdrücken, wissen wir, daß
anser Protest gegen die Unterstützung und Förderung
tes russischen Despotismus in den Herzen der gesamten
Ackeiterklasse Deutschlands lebendigen Widerhall findet."
- Die gerechte, moralische Entrüstung über die bctr.
Vorgänge hat übrigens die „gesamte Arbeiterklasse
Deutschlands" nicht allein gepachtet.

| *Rundschau tut Reiche. Wie die Leinberger „Reforma"
meldet, hat Kardinal K o p p von Breslau gegen den
Krakauer Pfarrer M i k u loskiin Rom den kanoni  -
schon  P r o z e s; anhängig gemacht, weil Mikulosks trotz
ieS Verbotes des Breslauer Fürstbischofs den deutschen
Michstagsabgeordneten Korfanty (Pole ) in illegaler
Weise in der Krakauer Heiligeirkreugkirchegetraut hat.
KMnal Kopp fordert auch die A n n n I1i c r u it g der
Ehe.

Der AuffMd!nDeulslh-BWküaMkr!.
hd. Berlin , 19 . Februar . Die Entschädigung der

schwer betroffenen Ansiedler itt Deutsch-Südwestafrika ist
eine Frage, deren baldige Lösung dringend erforderlich
erscheint, da die Existenz zahlreicher Landsleute mt.f dem
Spiele steht. Es ist natürlich unmöglich , zu warten , bis
ter bielleicht noch viele Monate dauernde Kleinkrieg be¬
endet ist, denn aus diese Weise känre die Hülfe für manchen
Mspät. Darum ist es Pflicht der Regierung , die sich
später natürlich an Land- und Biehbositz der Hereros
schadlos balteit wird , daß sie durch einstweilige Kredite
den vor dem. Ruin stehenden Fannern tatkräftige .Hülse
leiste. Von nntionalliberaler Seite ist inr Reichstage eine
Esprrchetrde Anregung beabsichtigt. Die Privat -Wohl-
iätigkeit, die fid> allenthalben regt , wird dankbar begrüßt,
swi» sie auch nicht entfernt ausreicht , bi? schtveren
Wunden, die der Aufstand geschlagen hat, auch nur vor-
dürftig zu heilen.

Über die Folgen des Herero-Aufstandes schreibt der
Mhere Gouverneur von Teutsch-Südwestafrika Geneml-
Aaiorv. Francois im „Militär -Wochenblatt": „Die 60
jwlionert, welche der Staat , die Himderttcmsende, die von
M Gesellschaften im Herero-Lande angelegt waren , die
Siedlungsgebiete mit einem Wert von 16 600 000 Mark.

Früchte 20jübriger Kolonisationsarbeit sind so gut
w® berieten. Niemand kann im Zweifel sein, daß ein
"EitäMger Neubau erforderlich ist."

AusianÄ.
, * Italien. Ter hauptsächlichste Zweck in der Rom-

M des Professors v. Hertling besteht in einem genauenvcv Propepors o. Zerrung vejieyi IN t-umu miwuui
-rudlum des neuen Pontifikats und der gegemvärtig im

eMail maßgebenden Strömungen . Bei der Audienzmatzgeo-enoen Vironmngen.
Mhäufte der Papst den Professor v. Hertling mit
Mvswürdiqkelten und bat ihn , seine allerherzlichsten
Möglichen Gefühle für Deutschland nach Berlin
"bevmittÄn. (B . T .)

' Frankreich. „La Presse" hatte ein Referendum
^Ep' den Abgeordneten der Oppositions -Parteien orgam-

UM deren A.niickit über die russisch,französisch?Ri
kennen zu lernen . Mit Ausnahme der Sozialisier

Mten sich beinahe alle ' Abgeordneten für eine nnbe-
Mankte Allianz , — Die radikale Sinke beschloß in einerß ‘i , ^ <iUauTi >3- ŵic i.ciiO'trciiC (Oir **— >--
ZMgeu Bersammlung , falls Jaurds eine Debatte rn der

Mner über die frairzösisch-rufsische Allianz hervor-
: ren wolle, gegen ihn zu stimmen. Alsdann gelangte

M,de Tagesordnung zur einstinimigeit Annahnie : De
.male Linke billigt die absolute Treue Frankreichs für
P ^ lrvditionelle Politik und für die Beobachtung seiner
Wa lichtmiaeu. — Jaurds erklärte übrigens , keine

Hervorrufen zii wollen.
. England. Wie in den beiden vorhergabenden
Vr n t ° waren auch in 1896 in Großbritannien und
RM Lohuredilkkroneii in großer Zahl durchgefuhrt
v ^ und zwar betrafen dieselbe» 872 000 Arbeiter;
^ .« etvag dieser Lohnkürzungen beläuft sich auf Nicki.
Kev ab; ;mU0 Pfd . Sterling (796 000 M .) pro

Hingegen verzcichnetcn nur 10 950 Arbeiter

Lohnerhöhungen im, Gesamtbeträge von 1400 Pfd.
Sterling (28 000 M .) wöchentlich. Die msisten Lohn¬
reduktionen kamen im Bergbau und in den Metall¬
gewerben vor.

* Türkei. Aus Washington  erhalten die New
Aarker „Times " den Text einer Note , die, wie erklärt
wird , von der Pforte  an die S i g n a t ar  m ä cht e
des Berliner Vertrags gesendet worden ist und als die
letzte Mitteilung der Türkei an daö
europäische Konzert vor der Kriegs - Er¬
klärung a n Bulgarien  bezeichnet wird. Tie
Note beschuldigt Bulgarien , Vorräte und Rüstnngs-
material für den sofortigen Krieg cmfzuhäufen, die
Munltiansfabrikon in Sofia arbeiteten mit doppelter
Schicht, die .Straßen würden für die Benutzung durch
Artillerie verbreitert, alle Brücken würden umgebaut und
neu armiert , an strategischen Punkten würden Befestigun¬
gen errichtet. Dann geht die Note dazu über, die De¬
mütigungen zu schildern, die der Türkei unter dem Namen
von Reformen auferlegt worden seien, die sich als wertlos
erwiesen hätten , Tie Neformvorschläge, so heißt eS, -
könnten nicht durch eine fremde Polizei in Kraft gesetzt
werden, die die Verhältnisse nicht kenne. Alle derartigen
Maßn,ahmen, müßten sich als nutzlos erweisen , wenn nicht
die Quelle , die das türkische Gebiet niit Anarchismus und
Terrorismus überflutet , verstopft werde. Die Pforte ziehe
es daher vor , eher militärische Operationen gegen. Bul¬
garien . die Quelle der Unordnung , zu imtentehmen als
gegen die Albanesen , die gegen die ausländischen Re¬
formen revoltierten . Je früher diese Maßnahme er¬
griffen .werde, desto eher würden Ordnung und Sicher¬
heit wieder hergestellt werden . Die Pforte treffe deshalb
V o r ke h r u n g e n im ernsteren Bläßstabe , um, eine
V i e r t e l ni i l I i o n erprobter Truppen auf die
h ö ch ste Stufe der Lei stu ngsfä h igkeit zu
bringen.

AllßervrdenUjkhe Mung der Mlvmrdnelen
vom 19. Februar 1904.

Es sind 42 Stadtverordnete anwesend. De» Vorsitz
führt Herr Gey.Tanitätsrat I >r .A. Pagen  st c che r . Am
Magistratstisch: die Herren Oberbürgermeister Di*. von
I b c l l , Bürgermeister Heß,  Beigeordneten K ö ritcr
und Dr . Scholz,  Stä - träte A rntz , B r ö tz, H e e s ,
v. Oidtman , Weil und Winter,  Stadtbaurat
F r o b c n i u s und Direktor der Wasser- und Lichtwcrke
Halbertsma.  Schriftführer ist Herr Obersekretär
R v s a l cw s ki.

Bor Eintritt in die Tagesordnung kommt Herr
Stadtbaurat F r o b c n i u s auf die in der vorigen
Sitzung von Herrn Low gemachte Bemerkung, daß das
Bauamt die Handwerker zu lauge warten
l a ss e a u f die Erledigung  d c r R c chn u n g c u,
zurück und erklärt nochmals, daß gerade das Umgekehrte
der Fall sei. Im vergangenen Vierteljahr hätte das
Bauamt 4M Mahnungen an Unternehmer wegen Ein¬
reichung deren Rcchuungen erlassen müssen. Die Bau-
depntation möchte diesem Zustand steuern und habe des¬
halb beschlossen, von dem 8 20 der Bedingungen rigoro¬
sen Gebrauch zu machen und den Säumigen 5 P r o z c n t
ihres Rechnungsbetrages a b z n z i c h c tt , um die Un¬
ternehmer daran zu gewöhnen, ihre Rechnungen recht¬
zeitig einzureichen. Herr L v w bleibt aber dabei, daß
berechtigte Beschwerden vorlägen . Jedenfalls dürfe auch
eine Versäumnis der Beamten nicht obwalten. Herr
R c i chw e i » findet es nicht berechtigt und nicht begriin-
dct, daß einzelne Handwerker warten sollen, wenn an¬
dere ihre Rechnungen nicht cinreichten. Sonst sei es
üblich, daß der Handwerker sein Geld bekomme, wenn er
seine Arbeit geliefert habe. Daß die anderen ans die
Säumigen warten müßten, sei doch mehr eine Eigenart
der Verwaltung und auf die Bequemlichkeit der Be¬
amten zurückzuführen. Bei den Privatarchitekten kenne
man dieses Verfahren nicht.

In die veröffentlichte Tagesordnung eintretend, fol¬
gen zunächst die Berichte des Organisations¬
ausschusses  über die in den Etats der Bau -, Akzise-,
Kur-, Krankenhaus -, Gas -, Wasserwerks-, Elektrizitäts¬
und Feuerwehr -Verwaltung vorgesehenen Stellen-
v c r m e h r u n g e n und Gehaltserhöhungen.
Herr M o l l a t h berichtet bezüglich des A kz i s ea m t s.
Hier werden eine persönliche Gehaltszulage für den
Akzise-Inspektor , zwei Burean -Assistentenstcllen, unter
Wegfall von zwei Einnehmerstellen, eine neue Einnch-
mcrstellc und fünf neue Anfscherstellen beantragt . Die
Gehaltszulage von 400 M . für den Inspektor kann der
Ausschuß nicht befürworten , und zwar aus den rein sach¬
lichen Erwägungen nicht, welche bereits früher für die
Ablehnung des gleichen Antrags maßgebend gewesen sind.
Auf das Jlusschreiben der Stelle von 1899, kn welchem das
Gehalt ans 4800 bis 6000M. festgesetzt genasen, hätten sich
42 Haupt-Zoll- und Haupt-Steueramts -Kontrolleure be¬
worben, ein Beweis , daß allen die Dotation ausreichend
erschienen sei. Diese Beamten hätten auch nur ein Höchst¬
gehalt von 42M M ., mit Wohnnngsgeld von 4800 M .,
und der jetzige Inhaber der Stelle hätte vorher 4lM M.
Gehalt gehabt. Die zwei Bureau -Assistentenstellen be¬
antragt der Ausschuß ans denselben Beweggründen
gleichfalls abzulehnen. Dagegen beantragt er die neue
Einnehmerstelle und von den fünf Aufseherstcllen drei
zu bewillige». Wenn die mit dem Zolltarif beschlossene
Bestimmung über den Fortfall der Lcbensmittclakzisc in
1910 wirklich in Kraft trete , dann würde dies für die
Stadt einen Einnahme-Ausfall von 812 000 M. bedeuten.
Der Ausschuß empfiehlt, mit der Vermehrung der Be¬
amten des Akziseamts recht vorsichtig zu sein, da sonst
der Stadt mit deren anderweitigen dienstlichen Ver¬
wendung recht große Schwierigkeiten erwachsen könnten.
Herr Bürgermeister Heß ist nicht der Ansicht, daß jetzt
ichvii mit der teilweise» Aufhebung der Akzise gerechnet
werde» sollte. Die interessierten Städte bemühten sich,
daß dieser Fall nicht eintretc , und morgen, Samstag,
werde in Mainz der in dieser Angelegenheit in Dres¬
den gewählte Ausschuß tagen, dem auch Wiesbaden angc-
höre. — Uber die neuen Stellen des S t a d t b a n a m t s
referiert Herr S chr v d c r . Mit der Beschaffung einer

zweiten Dampfwalze ist ein zweiter Walzenführer not¬
wendig geworden. Der Ausschuß beantragt die Geneh¬
migung dieser Stelle , desgleichen die Vermehrung der
drei ctatsmäßigen Aufseherstellen für Straßen -Unterhal-
tung und -Neubau um eine. Gegen eine weitere Aus¬
seherstelle für Straßenreinigung hat der Ausschuß keine
Bedenken, auch nicht gegen die Anstellung eines dritten
Banaffistenten für den Außendienst, da durch die zahl¬
reich entstandenen neuen Straßen eine Dreiteilung der
Stadt notwendig geworden ist. Mit der Anstellung eines
Assistenten des Kanalbauamts zur Unterstützung des
Vorstandes, Herrn Oberingenieur Frensch, erklärt sich
der Ausschuß mit der Maßgabe einverstanden, daß der
Anfangsgehalt von 4000M . auf 8300M. reduziert werde.
— Bezüglich der Licht - und Wasserwerke  be¬
antragt der Ausschuß (Referent : Herr Dr . Hehner)
die Genehmigung der Wiedereinstellung einer Buchhal-
tcrstelle bei dem Wasserwerk, die Anstellung des Herrn
Kreineder bei dem Gaswerk als Vertreters des Be-
triebsingenicurs der Gasfabrik und des Monteurs Herrn
Lepper als Elektrotechniker mit 2700 M. Gehalt. Da¬
gegen beantragt der Ausschuß, die Schaffung einer zwei¬
ten Bureaudiener - und einer Belcuchtungsaufseherstellc
abzulehnen. In letzterer Beziehung empfiehlt er, zuerst
Erfahrungen zu sammeln. Der Ausschuß ist der Ansicht,
daß unsere Gasglühlichtbelenchtung nichts zu wünschen
übrig lasse und sich vorteilhaft von den Beleuchtungen
anderer Städte unterscheide. — Im Etat der Kurver¬
waltung  soll die nicht pensionsfähige Fnnktions-
znlage des Knrinspektors von 750 M . ans 1200 M. er¬
höht werden. Der Ausschuß beantragt , cs bei einer Er¬
höhung um 280 M. auf 1000 Bi . bewenden zu lassen. —
Für das K r a n kc n h a n s werden ebenfalls vier neue
Stellen beantragt , zunächst von beiden Oberärzten die¬
jenige eines Projektors . Herr Dr . Herxheimer von
Frankfurt a . M ., der diese Funktionen schon einige Zeit
unentgeltlich versieht, ist bereit , die Stelle zu übcrneh-
men, für welche 1500 M . Gehalt und 1000 M. als Ent¬
schädigung für Wohnung und Kost vorgesehen sind. Der
Organisationsansschntz ist der Ansicht, daß diese Stelle im
Interesse der Bedeutung der Stadt und des Kranken¬
hauses nicht nur wünschenswert, sondern notwendig ist.
Die weiter beantragte dritte Assistenzarztstellc für die
chirurgische Abteilung hält der Ausschuß nicht für nötig,
da nach neuerer Bestimmung alle jungen Mediziner kn
Krankenanstalten ein Probejahr absolvieren müßten, und
daher es in Zukunft dem Krankenhaus an Hülfskräften
nicht fehlen werde. Die Verwaltung beantragt die
Stellen eines Küchenbnchführers und eines Matcrialien-
vermalters . Der Ausschuß hält beide Funktionen für
notwendig, glaubt aber , daß sie in eine Hand vereinigt
werden können, und beantragt , den Magistrat zu er¬
suchen, eine neue Bnrean -Afsistentenstelle mit 1500 M.
Anfangsgehalt zu schaffen und deren Inhaber die Kücheu-
buchfnhrung und Matcrialicnvcrmaltnng zu übertragen.
— Der städtische Branddirektor  hat um eine Ge¬
haltserhöhung nachgesncht und zugleich mitgeteilt, daß
er sich entschlossen habe, am 1. November 1906 ans dem
Dienst zu trete », den er seit 1. November 1871 versieht,
und seine Pensionierung zu beantragen . Der Organi¬
sationsausschuß (Referent : Herr Fl in dt ) ist nach Prü¬
fung aller in Betracht kommender Gründe zu der Über¬
zeugung gelangt , daß ein Anlaß zur Bewilligung der bc-
antrngten Erhöhung des Gehalts von 8900M . um 200 M.
am 1. April d. I . und weiteren 200 M. am 1. April
1906 nicht vorlicgc und beantragt , einstimmig dieselbe
abznlehnen . — Die Beschlnßsassnngüber die sämtlichen
Ausschutzanträgc wird bis zur nächsten Sitzung vertagt.

In die Etatsberatnng  eintretend , ergreift zu¬
nächst Herr v. E ck das Wort : Der Etat hat mir nach zwei
Richtungen hin Freude gemacht, einmal, weil es ge¬
lungen ist, mit 100, bezw. 125 Prozent Steuern auszu-
kvmmen, und dann gefällt mir der Etat auch äußerlich.
Er ist ganz erheblich übersichtlicher geworden: namentlich
freudig begrüße ich aber die vermehrten Bemerkungen,
und daß bei der Schulverwaltung bis aus den Pfennig
nachgcwiescn ist, wie viel Steuer jedes einzelne Kind
kostet. Ich glaube nicht fehl zu gehen in der Annahme,
daß diese äußeren Verbesserungen des Etats der Tätig¬
keit unseres neuen Stadtkämmerers entspringen. Drei
Fonds des Etats wurden gar nicht oder zu gering be¬
dacht: das sind der Pflastcrungsfonds , der Dispositions¬
fonds und der Ausgleichungsfonds . Die Makadam¬
straßen  muffen in rascherem Tempo beseitigt werden:
das erfordert das Ansehen der „schönsten Stadt Deutsch¬
lands ". Wenn man über Wiesbaden schimpfen hört,
dann wird über schlechte Straßen und namentlich über
den Staub in den Straßen geschimpft. Es muß dahin
kommen, daß in sämtlichen Straßen der Stadt das Mak-
adam beseitigt wird , natürlich auch in den Zufuhrstraßen.
Deshalb muß der Pflasterungsfonds besser dotiert wer¬
den. Der Ansgletchungsfonds  mutz ebenfalls
erhöht werden, und unbedingt notwendig ist das bei
dem Dispositionsfonds.  Der gegenwärtige Zu¬
stand ist unerträglich : im letzten Jahre konnten dem Dis¬
positionsfonds 51 000 M . zngewiesen werden, und bis
jetzt ist schon mehr als doppelt so viel herausgenommcn
worden. Man muß sich umschen, in welcher Weise hier
Wandlung geschaffen werden kann. Da ist in erster Linie
nach der 1l m s a tz st c n e r zu blicken, die bekanntlich
1 Prozent des Gemeinwertes beträgt und im vorliegen¬
den Etat mit 800 000 M . eingesetzt ist. Das Erträgnis
aus der Umsatzsteuer wird sich aber jedenfalls dieses Jahr
ans mindestens 450 000 M . stellen. Setzt man diesen Be¬
trag in den Etat , dann sind schon 150 000 M. gerettet,
die gerade dem Pflasterungsfonds zngewiesen werden
können. Dann mnß auch die K n r ha n s v e r w a l -
t it it ß Verhalten. Mit Rücksicht darauf , daß die Kur sich
dieses Jahr noch einmal im alten Haus abspiclt, kann
auch der im vorjährigen Etat vorgesehene Posten wieder
eingesetzt werden . Die Pacht erhöht sich ja auch wieder.
So können etwa 50 000 M . gewonnen werden. Einen
Fonds kann ich nicht verstehen, das ist der Loskanf-
g c l d c r f v n d s . Der Fonds wirft 16 000M. ab. Für
was ist er eigentlich noch da. Zwecklos ist auch der
P f l a stc r n n g s - Ablösungsfonds  geworden.
Das Gaswerk  bat von diesem Jahre an einen ge¬
ringeren Zuschuß zur Stadtkassc geleistet. Das kommt
nur daher, weil von jetzt ab die Straßenbeleuchtung
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nicht mehr von der Stadtkasse bezahlt wird . Ich halte
das für recht bedenklich , denn man weiß nicht , ob dadurch
nicht die Kontrolle not leidet , wenn es auch am Ende egal
ist , aus welchem städtischen Säckel Ne 134 000 M . für
Straßenbeleuchtung in die Stadthauptkasse zurückfließen.
Beim Hochbauamt  sind 34 000 M . für Beamte aus¬
geworfen , die jetzt nur vorübergehend beschäftigt sind.
Diese 34 000 M . gehören in die außerordentliche Ver¬
waltung , ebenso die beim Straßenbauamt ausgeworfenen
36 000 M . für vorübergehend beschäftigte Beamte . Ver¬
fährt man in der vorgeschlagenen Weise , dann gewinnt
man 380 000 M . zur besseren Dotierung der drei genann¬
ten Fonds . Dann möchte ich aber auch den Finanzaus¬
schuß noch auf die Theaterversicherung  aufmerk¬
sam machen . Ich weiß nicht , weshalb wir die Garde¬
roben und Kulissen der König !. Verwaltung mit ver¬
sichern . Bei der Spezialverwaltung ist mir ausgefallen,
daß den städtischen Beamten Remunerationen  be¬
willigt werden . Die Beamten haben für ihren Gehalt
zu arbeiten . Die Besoldung der Beamten soll im Etat
in fixen Summen enthalten sein . Ach halte es für rich¬
tiger , daß alle Remuneration grundsätzlich wegfällt und
daß den Beamten , die heute solche erhalten , der gleiche
Betrag als nichtpensionsfähige Zulage gewährt wird . —
Herr Oberbürgermei  st er  Dr . v . I b e l l:  Der
Magistrat ist immer bestrebt , das Remunerationswesen
aufs äußerste zu beschränken , aber die Verhältnisse sind
häufig stärker als die Grundsätze . Die Versicherung der
Theater -Utensilien mag der Finanz -Ausschuß prüfen.
Die Stadt besitzt einen Stamm eigener Requisiten und
hat sich seinerzeit bezüglich der königlichen Requisiten das
Vorkaufsrecht ausbedungen . Daher resultiert der Ge¬
brauch , daß sie diese mitversichert . Mit der Straßen¬
beleuchtung  hat die städtische Bauverwaltung nichts
zu tun . Am Magistrat ist die Frage aufgeworfen wor¬
den , ob man nicht vielleicht zu weit gehe , wenn man bis
Mitternacht sämtliche Straßenlaternen brennen lasse.
Auch dem Magistrat war es äußerst schmerzlich , die drei
von Herrn v . Eck erwähnten Fonds nicht höher dotieren
zu können . Die Mittel , die Herr v . Eck vorgeschlagen,
sind indessen nicht geeignet . Was den Ablösungsfonds
angeht , so sind das Gelder , durch die sich Leute der Pflicht¬
feuerwehr loskaufen . Sie werden zur Ausbildung der
freiwilligen Feuerwehr verwendet . Wir sind nicht in der
Lage , über diesen Fonds zu verfügen . Auf alle Fälle
wäre es aber auch ein großer Fehler , wenn wir kleine
Fonds ohne zwingende Not ausfressen wollen . Ich würde
es auch für einen großen Fehler halten , wenn wir dem
Kurhaus heute zu viel abnehmen wollten . Nicht ein
Pfennig darf ihm abgenommen werden ! Das Kurhaus
hat dadurch , daß es den „Europäischen Hof " zu verzinsen
hat , statt der früheren Überschüsse jetzt fast Bilanz im
Etat . Auch das neue Kurhaus und das neue Badehaus
soll vom Kurhaus verzinst werden . Die Umsatz¬
steuer  ist der allerschwankendste Faktor in unserem
Budget . Was bei der Umsatzsteuer nächstes Jahr heraus¬
kommt , ist viel schwerer zu übersehen als bei irgend
einer anderen Steuer . Alan gehe einmal in das Westend
und schaue sich um , wie viel Häuser noch leer stehen ! Es
ist zu viel gebaut worden!  Da ist es sehr
zweifelhaft , ob im nächsten Jahre wieder so viel Immo¬
bilien umgesetzt werden wie im verflossenen Jahre.
Wenn Sie den Etat durchsehen , werden Sie finden , daß
wir mit der größten Sparsamkeit verfahren sind . Wäh¬
rend in früheren Jahren Hunderttausende für Neuan¬
lage von Straßen vorgesehen waren , blieb für diesen
Zweck dieses Jahr nur sehr wenig übrig . Was übrig
bleibt , wird zur Hälfte dem Pslasterungsfonds und zur
Hälfte dem Schülneubaufonds zugeführt . Wir leben
schon seit langen Jahren von der Hand in
den Mund . Wir hätte n läng st für Ver¬
mehrung der Einnahmen sorgen sollen!
Der Magistrat hat wiederholt den Anlauf dazu genom¬
men , aber er hat es nicht durchgesetzt . Ich will der
Stadtverordneten -Versammlung keinen Vorwurf machen,
auch der Magistrat hätte mit noch größerer Energie Vor¬
gehen sollen . Was Herr v . Eck von dem schlechten Pflaster
sagte , das ist doch etwas übertrieben . Die Staubent¬
wickelung ist zum größten Teil auf den großen Umfang
der Baumaterialienzufuhr in unserer Stadt und die
eigenartige Beschaffenheit unseres Bodens zurückzufüh¬
ren . Seit 1898 sind unsere Ausgaben viel mehr gestiegen
als unsere Einnahmen . "Abgesehen vom Stadtbauamt , sind
die Ausgaben um 127 Prozent und die Einnahmen nur
um 101 Prozent gestiegen . Herr Groll:  Unter dem
Eindruck der Rede des Herrn Oberbürgermeisters will
ich für diesmal meine Wünsche und Forderungen so weit
als möglich einschränken . Ich will nicht von unentgelt¬
licher Lehrmittelabgabe , nicht von unentgeltlichem Bc-
gräbniswesen und auch nicht von einem Saalbau reden:
nach dem sich die bürgerlichen Parteien zusammenge¬
schlossen haben , braucht man ja keinen Saal mehr für
große Versammlungen , der Zusammenschluß wird schon
dafür sorgen , daß unbequeme Elemente aus dem Stadt¬
parlament bleiben . Auch nicht von der Abschaffung der
Akzise will ich sprechen , es wird endlich eine Zeit kom¬
men , wo durch Reichsgesetz den Gemeinden verboten wird,
ihre Bedürfnisse durch Erhebung von Abgaben von Nah¬
rungsmitteln zu decken. Die Kurverwaltung
wird immer noch als das Schoßkind betrachtet , dem man
jeder : Willen tun muß , vorr dem man aber nichts fordern
darf . Der Herr Oberbürgermeister ist über die Forde¬
rungen des Herrn v . Eck in Harnisch geraten, - man hätte
sich aber früher sagen sollen , daß die Kurverwaltung nicht
irr der Lage fein wird , die Zinsen für das neue Kurhaus
und das neue Badhaus aufzubringen . Unter der Vor¬
aussetzung , daß der Uberschuß aus der Kurverwaltung
dem allgemeinen Stadtsäckel zugute kommt , bin ich ganz
damit einverstanden , wenn die Abonnementskarten usw.
erhöht werden . Eigentümlich wirkte auf mich auch die
große Beamtenschar  mit zum Teil außerordentlich
hohen Gehältern . Im Hochbauamt z. B . wird weniger
gearbeitet , und es werden trotzdem immer mehr Be¬
amten verlangt . Ich bezweifele auch, daß die Remune¬
rationen gezahlt werden für Arbeiten , welche außer der
Dienstzeit geschehen . Dann erhalten die Remuneratio¬
nen gerade die Beamten , die so wie so schon pekuniär
sehr gut - gestellt sind . Es kommt auch vor , daß Beamte
sich vor ihrer Pensionierung noch einmal beurlauben

lassen oder daß sie vorher noch Gehaltserhöhung ver¬
langen . Wenn die Arbeiter bei zunehmendem Alter an
Arbeitskraft einbüßen , dann erhalten sie Lohnabzüge,
und ihre Pension wird nach dem zuletzt erhaltenen Lohne
bemessen . Hier sollte mim , um nur einigermaßen gerecht
zu verfahren , wenigstens den Durchschnittslohn der letz¬
ten Jahre , in denen der Mann am leistungsfähigsten
war , als Grundlage für die Festsetzung der Pension be¬
nutzen . (Ter Redner erkundigt sich weiter nach dem
Schicksal der im vorigen Jahr beschlossenen Arbeiter¬
ausschüsse und bespricht dann einige bei den Notstands¬
arbeiten hcrvorgetrctene Mißstände .) Es kommt vor,
daß Arbeiter von Pontius zu Pilatus laufen müssen,
ehe sie Arbeit erhalten . Das schönste aber ist , daß man
ihnen , wenn sie endlich Arbeit erhalten haben , so und so
viel vom ersten Wochenlohn einhält . Mir ist ein Fall
bekannt , wo ein Arbeiter , der seinen letzten Sparpfcnnig
aufgebraucht hatte , als er als Notstandsarbeiter ange¬
nommen wurde , nach den ersten acht Arbeitstagen 3 M.
80 Pf . erhielt . Das übrige wurde eingehalten . Richtig
ist es nicht , daß die W o h n u n g s t n s p e k t i o u
schreienden Ubelständen auf dem Gebiete des Wohnungs¬
wesens abgeholfen hat . Die Stadt wendet viel auf für
wohltätige Zwecke , um so mehr ist es zu bedauern , daß
weder die Augenheilanstalt , noch die Allgemeine Poli¬
klinik , noch der Verein zur Bekämpfung der Lungen¬
schwindsucht nennenswerte Beiträge erhalten . Wer hat
es eigentlich veranlaßt , daß unter den Arbeitern der Gas¬
fabrik die B ü l o w - R e d e verbreitet worden ist ? Wenn
ein ostpreußischer Junker seinen Untergebenen auf diese
Art loyale Gesinnung beibringen will , so kann man
nichts dagegen machen , aber als Mitglied einer städti¬
schen Körperschaft mutz ich mich energisch dagegen aus¬
sprechen , daß sich die Stadt zum Hausknecht der
preußischen Regierung  macht ! (Hoho - und
Pfui -Rufe .) Wenn die Arbeiter vielleicht Bebels
Rede  verbreitet hätten , dann würde ich das ebenso ge¬
wiß verurteilt haben , wie sie es zweifellos verurteilt
hätten ! Deshalb müssen Sie auch mir eine Kritik ge¬
statten . (Zuruf des Herrn Henzel : Nein , das ist nicht
statthaft !) Wenn auch an der Spitze Wiesbadens ein
Mann steht, der bestrebt ist , möglichst die schärfsten Gegen¬
sätze zu verwischen , so kann ich doch behaupten : Es könnte
manches anders sein im Staate Dänemark und in der
Stadt Wiesbaden ! - Herr Oberbürgermeister v . I b e l l:
UnssindvomMini st erium 800 Exemplare
der Bülvw - Rede zu geschickt worden mit
dem Auftrag , dieselben unter der städti¬
schen Arbeiterschaft zu verbreiten . Der
Magistrat hat das als einen Auftrag auf-
gefaßt , nach dem er sich zu richten hat.  Auf¬
gezwungen wurde die Rede keinem Arbeiter . Daß wir
die Rede von Bebel nicht verteilen können , darin gebe ich
dem Vorredner vollständig recht. Ich finde es auch un¬
billig , wenn der mit der verminderten Arbeitsfähigkeit
verminderte Lohn der städtischen Arbeiter zur Grundlage
der Pension genommen wird . Ich werde veranlassen,
daß der Magistrat sich mit dieser Frage beschäftigt und
später mit einer entsprechenden Vorlage an die Stadtver¬
ordneten herantritt . — Herr F l i n d t : Die Straße n-
reiniguug  könnte praktischer gehandhabt werden,
vielleicht könnte eine ans 3 Mitgliedern bestehende Kom¬
mission bestellt werden , die sich offiziell mit der Frage
der Straßenrcittigung beschäftigt . Es wäre leicht , mit
den Hausbesitzern ein Abkommen zu treffen , wonach
gegen Zahlung einer gewissen Gebühr die Stadt auch die
Trottoirreinigung übernimmt . In der Rheinstratze von
der Wörthstraßc bis zum Ring fehlt immer noch das
Asphalttrottoir , und es ist zu wünschen , daß dieses letzte
Stückchen endlich auch fertiggestellt wird . Der Artillcrie-
kaserne gegenüber sieht es bei Regenwetter scheußlich aus.
In dem geringsten Dorf trifft man keinen solchen Morast
an wie hier . Luisenplatz , Kranzplatz  und
R h e i n str a ß e dürften besser beleuchtet  werden.
Herr I )r . Hey mann:  Ich glaube nicht , daß man die
Umsatzsteuer hoher cinsetzen darf und daß sich dadurch
etwas zugunsten unseres Budgets erreichen läßt . Es
muß eine andere Einnahmequelle gefunden werden . Wir
kommen um eine neue Steuer nicht herum . Ich möchte
eine Steuer Vorschlägen , eine Kanal-
st e u e r , die Mieter und B e r m i e t e r gleich
trifft,  eine Steuer , die je nach der Höhe der Miete
prozentual verteilt wird . Diese Steuer hat das Gute,
daß sie von Haus aus progressiv ist . Die Mieter könne»
sich nicht beschweren , denn Mieter wie Vermieter sind
ja darauf bedacht, zur Füllung der Kanäle beizutragen.
Herr I) r . D r e y e r : Daß wir eine neue Steuer haben
müssen , darüber kann kein Zweifel sein . Ich glaube,
Herr Sanitätsrat Dr . Hcymann hat in der Kanalbe-
nutznngssteuer die richtige gefunden . Ich habe ausge¬
rechnet , was eine derartige Steuer ungefähr einbringen
wird . Wenn die Mieten bis zu 800 M . frei bleiben,
und von 300 bis 600 M . 1 Prozent , von 600 bis 900 M.
iy 2 Prozent und von höheren Mieten 2 Prozent erhoben
werden , so werden dabei etwa 280 000 M . herauskommcn.
Was die Umsatzsteuer angeht , so muß ich auch sagen , daß
bei uns zu viel gebaut worden ist , als daß es in gleicher
Weise , wie bisher , fortgehen könnte . Herr Stadtbau¬
rat F r o b c n i u s : Auf die Bemerkung Grolls be¬
züglich der Notstandsarbciter möchte ich erwidern , daß
in diesem Winter keinem Notstandsarbeiter eine Kaution
für geliehene Geräte abgenommen worden ist. Entweder
liegt hier ein Irrtum vor , oder der Fall liegt anders.
Ich bitte Herrn Groll , mir Namen zu nennen . Herr
Hartmann:  Ich stehe auf dem Standpunkt , daß man
den Betrag , den heute der aussichtslose Markt auf dem
Luxemburgplatz kostet, sparen könnte , wenn man den
Markt aufhebt . Mir ist mitgcteilt worden , daß von dem
Uberschuß , der bei den für die Pvstverwaltung ausgc-
führten Unterleitungen erzielt worden ist, 600 M . an
städtische Aufseher als Gratifikation verteilt worden sind.
Im Etat sindc ich nichts von Diäten und Reisekosten.
Wenn Beamte des Bauamts  Dienstgänge in die
Wiesbadener Gemarkung machen , dann werden dafür
Diäten bezahlt . Weshalb denn eigentlich für
Waldspaziergänge Diäten ? Das Wasser-
g e l d ist um 8 Pf . erhöht worden . Dieser Posten Hütte
nicht mehr erhöht werden dürfen . Der Finanzausschuß
mag übrigens überlegen , ob nicht das System , das bei

der beabsichtigten Kanalbenutzungssteuer eingeführt xoer.

den soll, sich auch bei der Wasserversorgung einfüh^
läßt. Auch die Wasserleitung kommt Mietern wie BZ
Mietern gleichermaßen zugute . Die WasserwerksverwG
tung besitzt bei Königshofen eine „Villa Waldfrieden"
Ich finde nirgends etwas von dem Mietzins , den diesi
Villa abwirft . Der Finanzausschuß sollte die 900 ovoU
welche für die Schierst ein er Wassergc-
winnungsanlagc  vorgesehen sind, nicht so y(>ne
weiteres bewilligen . Im Magistrat haben wir keine
Fachleute, die über diese Anlagen ein kompetentes Urteil
fällen können. Ich halte es für notwendig , daß ei»
Gutachten von auswärtigen Autoritäten eingeholt rvüz
ehe die 900 000 M . bewilligt werden . Es ist verlaute/
es seien von diesen 900 000 M . schon mehr als 100 0MM
ohne Wissen der Stadwcrordneten -Versammlung u’ct=
braucht worden . Ich stelle den Antrag : Die Stadtver
orbneten -Versammlung erklärt, die Bewilligung der
900 000 M . vorläufig auszusetzen und Gutachten von drei
auswärtigen Autoritäten einzuholen . — Herr Ober¬
bürgermeister I)r. v. Ibell:  Es ist ein Irrtum , twnii
behauptet wird , daß von den 900 000 M . bereits Aus¬
gaben gemacht worden seien . Im übrigen empfiehlt es
sich nicht, Autoritäten zu hören, da die Wasserverwaltung
große Eile mit der Fertigstellung der Schiersteiner An¬
lagen hat. Bisher sind wir hier immer mit der Regie¬
rung und der Regierungsmedizinalbehörde gegangen.
Herr Stadtbaurat Frvbenius:  Die Beauiten , welche
durch die Legung der Tclephonleitungcn über die Maße»
in Anspruch genommen waren , bekamen zum fünften eine
Remuneration von zusammen 460 IN., die sie sauer ver¬
dient haben. — Herr Direktor H a l b e r t s m a : Ich bi»
bereit , Auskunft zu erteilen , aber aus dem Stegreif kan»
ich nicht sagen, wie es mit der „Billa Waldfrieden " steht.
Von den 900 000 M . ist nichts gebraucht worden , was ge¬
braucht worden ist, das ist bereits bewilligt . Für Gut¬
achten einzuholen , ist keine Zeit mehr vorhanden . — Herr
F i n k : Unter den Arbeitern ist die Ansicht verbreitet,
dadurch, daß sie sich auf dem Armenbureau anmclde»
müßten, wenn sie auf Notstandsarbeiten reflektierten,
würden sie gewissermaßen zu Stadtarmen gestempelt und
kämen um ihre politischen Rechte. Es wäre gut, wen»
hier ausgesprochen würde , daß das mit dem W a y l recht
der Arbeiter  nichts zu tmt hat. Herr Hart mann:
Die Ausführungen des Herrn Oberbürgermeisters und
des Herrn Direktors Halbertsma können mich nicht ver¬
anlassen, von meinem Antrag abzustchen. Herr Ober¬
bürgermeister l )r. v. Jbelll : Die Notstandsar¬
beit e u werden nicht als A r m c n u n ter¬
st ü tzu n g angesehen. Die Leute werden nur auf das
Armcnbureau bestellt, damit ihr Unterstützungswoh-nsttz
konstatiert werden kann. — Hierauf stellt Herr v. Et
einen Antrag auf Schluß der Debatte , der angenommen
wird . Weil die Versammlung inzwischen beschlußun¬
fähig geworden ist, kann über den Antrag Hartman»
nicht mehr abgcstimmt werden . — Schluß der Sitzung um
%8 Uhr.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  20 . Februar.

Ans dem Stadtparlament.
Die gestrige Sitzung war wenigstens wieder einmal

interessant . Sogar recht interessant und ein - oder zwei¬
mal sogar außerordentlich interessant . Kein Wund« ,
wenn ein dickleibiger Etat zur Beratung steht , der^zwar
innen und außen gut ausgestattet und von einem Stadt¬
kämmerer praktisch arrangiert worden ist, aber leider
das erfreuliche Übergewicht der Einnahmen über die Aus¬
gaben vermissen läßt . Wie ein roter Faden zog B
durch die gestrige Stadtparlaments -Verhandlung du
Geldforge , die Sorge um die Balanzicrung des Budgets,
die Sorge um Beschaffung neuer Einnahmequellen . Ter
Herr Oberbürgermeister mußte mit großer Lebhaftigkeit
konstatieren , daß cs so nicht weitergehen kann , daß »um
aufhören muß , wie bisher , weiter von der Hand in de«
Mund zu leben . Herr Sanitätsrat Dr . Heymann kon¬
statierte dasselbe , wenn auch weniger lebhaft . Der SM
sitzende des Finanzausschusses , Herr Dr . Treuer , redete
dagegen noch feuriger wie der Herr Oberbürgermeister
der löblichen Tugend der Sparsamkeit das Wort . Acne
Einnahmequellen!  Das ist nicht so einfach, d^
Frage wie und wo ? ist hier schwieriger als sonst.
v . Eck, der die Etatsdebatte mit einer ziemlich umfaE
rcichen Rede eröffnctc , glaubte , es ließe sich ein günM '
res Endresultat des Etats erzielen , wenn man
schiebungen vornehmen und u . a . den llinsatzsteucrcriM
höher einsetzen würde . Bor dem letzteren wurde '
sondere gewarnt , denn , so sagte man , bei uns wuro
in den letzten Jahren viel zu viel gebaut . Wie
Wohnungen stehen leer ! Es ist nicht anzuncymcn,
die Bautätigkeit sich weiter auf derselben Stufe hält , ani
der sie sich bisher gehalten hat . Deshalb kann auch
Umsatzsteuerertrag nicht höher angenommen werde -
Herr v . Eck wollte auch von der Kurverwaltung cztadt>

derkleines Geldbächlein herüber in den bedürftigen
säckcl leiten , er fand aber außer Herrn Groll keinen,
sich dafür erwärmen konnte . . Seien wir froh , daß sich ,«
Kurverwaltung  bisher selber durchgeschlagen ^
und danken wir Gott , wenn sie das auch in Zuk»W
fertig bringt ! Die Kurverwaltung darf nicht als ^
lende Kuh der Stadtverwaltung gelten , sie soll viclmeh
dazu dienen , das geschäftliche Leben der Stadt zu bclem
die neben ihr hergchende Kurindustrie zu entwickeln
den Zuzug vermögender Leute zu befördern . £ t’ .
Vorschlag des Herrn Sanitätsrats Dr . Heymann
meine Freude erregt , darf man noch bezweifeln , ***•
Vorschlag nämlich , eine Kanalsteucr zu grüwt
welche auch die Mieter nach Maßgabe des Mietrmu
ihrer Wohnungen tragen helfen . Herr Dr . Drcyer v
ausgerechnet , daß die Kanalstencr 260 000 M . cinbrnm
würde — im finanziellen Effekt kann man sie also lo«W
Gerecht erscheint sie auch, aber , wie gesagt , allgem eini ;
Beifall wird sie schwerlich finden . Angesichts der
rigen , finanziellen Lage , in welcher sich die Stadt
wärtig befindet , waren die Etatswünsche des - -
Groll diesmal mäßiger als sonst . Er hatte nur man ■
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.j, kritisieren, was die Stadtverwaltung angeht. Als er
SJj die Verteilung der B ü l o w - R e d e an städtische
Weiter zu sprechen kam, entschlüpfte ihm ein derbes
Myrt, das der Rechten und der Mitte Veranlassung zu
Dänischen Dazwischenrufen gab. Die 'Bänke rechts

mitten leerten sich von nun an sogar, so daß die Zahl
^ Staötparlamentarier bald zur Beschlutzunfähigkeit
Lsammengeschmolzen war . Alles in allem, war das
-estern eine anregende Debatte, die in verschiedenerHin-
M nicht ohne Nutzen blieb. Am Magistratstisch konnte

dabei profitieren , im Stadtparlament ebenfalls, und
der Finanzausschuß, der ja über seine Stellung zum
Etat noch besonders zu berichten haben wird, konnte sich
Mnches ad notam nehmen von dem, was ausgeführt
Korden ist. _ d.

o. Justiz-Personalien. Herr Amtsrichter v. B r a u » m ü h l
Wissen wurde an das Amtsgericht zu Eltviüe verletzt.
__ Königlich- Schauspiele. Zu der am Sonntag , den

m d. M., nachmittags 21/» Uhr, stattfiudendcn Vorstellung
Heimat" von Sudermann zu ermäßigten Preisen sind noch
zilletts am Tage der Borstellung in der Zeit von 10 vis 1 Uhr
und eine Stunde vor Beginn der Borstellung au der Königlichen
Theaterkasse iKolonnades erhältlich.

—Kurhaus. In dem morgen Sonntag , nachmittags 4 Uhr,
'Kurhanse stattfindenden Sinfonie - Konzerte des

Kurorchesters kommen zur Aufführung: Fest-Ouverture von Beet-
|0tieii, Präludium, Choral und Fuge von Bach-Abert, Jrrlichter-
tlnn auö Faüsts Verdammung von' Berlioz und Fünfte Sinfonie
ii, g-mo>I von Beethoven. — In der nächsten Woche werden von
Müderen Veranstaltungen im Kurhause stattfinde»: Am Mitt-
«ch, nachmittags 4 Uhr, und abends 8 Uhr, Militär-
Konzert,  ausgeführt von der Kapelle des Regiments von
Koisdorfs, und am Freitag das 10. Zyklus - Konzert  mit
dem ersten Tenoristen der Dresdener Hofoper, Karl Burrian,
als Solisten.

—Residenz-Theater. Wir weisen nochmals hin auf die heute
Jamstag stattfiudende Erft-Aufführung von Pserhosers Lustspiel
.Die Diplomatin" und fügen hinzu, daß das sehr amüsante Stüet
morgen Sonntag und am Montag wiederholt wird. Dem Lust¬
spiel voraus geht der lustige Einakter „Mamas Augen" von
Julius Rosen. — Für die nächste Zeit sind von Novitäten in Aus-
ftet genommen„Sounwendtag" von Schöuherr und „In Ver¬
tretung" von Heinz Gordou, ferner werden neu einstudierr
,Fcrreol" von Sardou und „Hofgunst" von Th. v. Trotha.

—Die neue Büdingen -Straße befindet sich in einem
Ivenig erfreulichen und zweckentsprechendenZustande.
Die beiden Trottoirs sind beständig besät mit dicken
Steinen, welche die liebe Jugend von den Böschungen
hernnterrollt. Dazu kommt der Lehm, der bei Regen¬
wetter hernntcrgeschwemmt wird . Zeitweise sind die
Trottoirs kaum passierbar. Man wende nicht ein, die
Süaßc sei noch nicht ganz fertig. Wie die Verhältnisse
jetzt liegen, können bis zum völligen Ausbau der
Büdingen-Straße noch Jahre vergehen. So lange können
und dürfen aber diese Zustände unmöglich bestehen
bleiben und Abhülse ist daher absolut nötig.
E — Missionsfcst. Ter hiesige Zweigverein des Allgemeinen
«ugelisch-protestautischen Mlssioiisveretns wird sein Jahresfest
-onntag, den 28. Februar , feiern. Der FcstgvtteSdienst findet
ies Vormittags 10 Uhr in der Marktktrche statt und wird Herr
Stadtpfarrer Rapp-Karlsruhe die Feslpredigt halten. Die gesellige
Nachfeier ist des Abends um 8 Uhr im Gemeindehaus <Stein-
l>asse>, bei derselben wird u. a. Herr Pfarrer Lieber von hier
rillen Bortrag über „Christentum und Buddhismus" halten. Der
rvangelische Kirchengesang-Verein wird soivohl im Gottesdienst
uie bet- er Nachfeier Mitwirken.

— Nassanische Lungenheilstätte Nanrod . Vom Ver-
mltungsrat der Anstalt Naurod erhalten wir die Mit¬
teilung, daß cs sich für Patienten , die im Frühjahr eine
Kur in der Anstalt anzutreten gedenken, dringend cmp-
schlcn dürfte, ihre Anmeldung bczw. Vormerkung bei
der Direktion baldmöglichst zu bewerkstelligen. Die An¬
stalt ist selbst während der Wintermonate vollständig be¬
setzt, so daß mit Sicherheit zu erwarten steht, daß auch
die im Frühjahr frei werdenden Plätze schnell belegt
!«» werden.

—Verein der Geflügelzüchter und Vogelslreuude, Wiesbaden.
"lil 18. Februar er. fand die JahreS -Generalversammlung im
«reinslokal „Zum Tanuhäuser" statt. Wegen Krankheit des
t Vorsitzenden, Herrn Bvdach, eröffnete der 2. Vorsitzende, Herr
R«fta«cateur A. Petri,  mit einer schwungvollen Ansprache die
Ansammlung und erteilte zunächst dem 1. Schriftführer, Herrn
«elker,  bas Wort, welcher den Ĵahresbericht vortrug. Dar-
«ach ist das abgclailfeue Vereinsjahr ein sehr arbeitsreiches ge-,
"den, die abgehalteue Ausstellung wckr tu jeder Weise gelungen
slid brachte dem Verein einen durchschlagenden Erfolg. Im ver¬
lassenen Jahre sind verschiedene Mitglieder ausgeschieden und
joieöcr andere wurden ausgenommen, so daß das neue Nereius-
Mtt mit einer größeren Mitgliederzahl ansängt, als das alte
begonnen hat. Ter von dem Schatzmeister, Herrn L. L i >l n ,
sstgctragene Rcchcuschaftsbericht war ein sehr erfreulicher und
ssiiitc, daß wirklich ökonomisch gcwirtschaftct wird, denn das
"Minsvermögenhat sich um rund 800 M. erhöht. Die satzungs-
Kmtiß»orzunehmeudc Borstandswahl ging glatt von statten und
skr Vorstand setzt sich sür 1804 wie folgt zusammen: Herr Frei¬
er vou Oer zu Egelbvrg, Königlicher Kammerherr, Ehrenvor-
utzender, Herr Rentner W. Bodach, 1. Vorsitzender, Herr Restau-
Mur A. Petri , 2. Vorsitzender, Herr I . Welker, 1. « christ-
Wrer, Herr Weinhändler Karl Ruppel, 2. Schriftführer, Herr
-siluimanuL. Linn, Schatzmeister, Herr Schneidermelster Kart
-salter, Archivar und Herr Karl Intra , Inveutarverwalter . Die
«chuilugsrevisoreu, Herren Wetz und Nuppel, haben die Rech-

geprüft und für richtig befunden. Der , Verein beringt
"der bedeutende Ornithologen, so daß jedem GeflügelzüchterGc-
sgenheit gegeben ist, seine Kenntnisse nach dieser.Richtung bin
^ erweitern. Auf Antrag des 1. Schriftführers sollen von letzt
Wissentliche Vortragsabende stattsindcn, um die Bedeutung der
.Mügcizncht für Volkswirtschaft mehr zur allgemeine» Kennt-

J ” Su bringen. — Das diesjährige Stiftungsfest findet am
ÜF»eöruar im „Tanuhäuser" statt.
>. , Dr. L . Mnttermilch. Vor einiger Zeit wurde an

Stelle ans die große Säuglingssterblichkeit anf-
^ksam gemacht und auf die Gefahr hingewiesen , die
der

ersten Lebensjahre künstliche Ernährung selbst der
„größten Sorgfalt mit sich bringt . Diese traurige

Msachg ist durchaus erklärlich, wemr man bedenkt,
"8 jedes Geschöpf anders geartet ist und die Natur für

!.« s nur in seiner Weise sorgt. Gerade bei der Milch
>^ der Wissenschaft gelungen, diese Unterschiede scharr
Mnivelsen. Wenn auch sowohl Frauenmilch als Knb-

Eiweißkörper und Käfcstoffc enthalten , so sind diese
Z"ssc doch sehr verschieden, wofür außer vielen anderen
./Mden der Umstand spricht, daß .Kuhmilch gänzlich

gerinnt im Magen des Kindes als die Francli-
welche stets seiiislvckig und damit für die Ber-

;ungleich  günstiger bleibt. Auch die manmg-
. lcn Arten von Salzen , die der kindliche Körper zu
.New  Aufbau braucht, finden sich in kleinsten, oft kaum
»>,,7?tieisbarcn Aieiigen allein in der ihm gebührenden
„ütterMlch und können niemals künstlich ersetzt werde»,
fin*. daher auch die englische Krankheit, die so gc-
1 Störung im Knvchenwachstum, hauptsächlich bei

den Flaschenkindern auf und nur sehr selten bel jenen,
welchen der natürliche Ernährungs - und Lebensqnell
nicht entzogen war . Das Kind ist eben nach seiner Geburt
noch keineswegs imstande, ohne die Mutter zu leben,
es ist vielmehr in jeder Beziehung vollkommen zu seiner
Fortbildung auf sie angewiesen, und welche Mutter nicht
diese Erkenntnis sich zu eigen macht, die sündigt schwer
nicht nur an sich selbst, sondern auch an ihren Nach¬
kommen.

o. Der verwerfliche Streich, den eine verheiratete
Frau in der Luöwigstraße verübte, um einen hiesigen
Schlossermeister zum Ehebruch zu verleiten und ihm dann
mit Hülfe ihres Mannes einen größeren Geldbetrag
erpressen zu können, hatte bekanntlich zur Verhaftung
des Mannes , eines Schrcinergescllen T ., geführt . Dessen
saubere Ehehälfte ist nunmehr ebenfalls in Unter¬
suchungshaft genommen worden, da die Untersuchung
ergeben hat, daß das gemeingefährliche Paar , wie von
vornherein vermutet , im Einverständnis gehandelt und
noch mehr solcher Erpressungen ans dem Gewissen hat.

— Vor Freude irrsinnig wurde dieser Tage ein Ar¬
beiter aus Dotzheim über eine ihm zugcfallene nicht sehr-
große Erbschaft. Er lud das Personal der Fabrik in
Biebrich, wo er beschäftigt ist, unter der Angabe, daß er
eine Erbschaft von etlichen Hunderttausend Mark gemacht
habe, zu einer Festlichkeit in eine nahe gelegene Wirt¬
schaft ein. Man erkannte jedoch den bedauernswerten
Zustand des unglücklichen Erben und vcranlaßte dessen
Verbringung nach seinem Wohnort.

— Ubcrziehcrmarder . Bei Gelegenheit der jüngsten
Fastnachtstage haben die Paletotmarder reiche Ernte in
den Restaurationen gemacht. Drei dieser Diebe, davon
einer hier , wurden bereits verhaftet . Einer der Diebe
trug bei seiner Verhaftung zwei der gestohlenen Paletots
übereinander.

— Razzia. Bei einer gestern abend in den Ringöfen
des Waldstraßenbezirks abermals vorgenommcnen poli¬
zeilichen Razzia wurden wieder 20 Obdachlose, welche in
den warmen Ringöfen Unterschlupf gesucht hatten, aus-
gegriffen. Darunter befanden sich eine größere Anzahl
wegen derartigen Vergehens schon Vorbestrafte.

— Besitzivechsel. Dev frühere Besitzer und Leiter der chirnrgisch-
orthopädischen Klinik in der Unfallstation zu Erfurt , Herr
Or . med . Kurt Müller  hier , kaufte das Haus des Herrn
Architekt Will). Kaufmann.  Taunusstraße 48 Hierselbst, sür
den Preis von 225 000 M. Wie wir hören, beabsichtigt Herr
Dr . Müller in seinem Hanse ein lieilgymiiastisches Institut zu er¬
richten. Der Abschluß des Geschäfts ersolqte durch Vermittelung
des Kaufmanns Jos . Raudnitzki, Webcrgasse3 hier. — Das Hotel
„St . Petersburg ", Mnseumstratze3, ist aus dem Besitz des Herrn
Heinrich Hauser  durch Kauf in denjenigen des Herrn Kauf¬
manns B l i c s - S chr a m m hier übcrgegangen.

Sport.
* Hundeausstellung. Am Sonntag früh 8 Uhr wird in der

landwirtschaftlichen Halle in Franks  u r t a . M. die Ausstellung
für alle lang- nnd ranhhaarigcn Rassen eröffnet, sowohl Jagd¬
hunde als Lurushunde. Ein erhöhtes Interesse erweckt diese Ver¬
anstaltung insofern, als noch eine besondere Aussteünng sür St.
Vernhardshunde damit verknüpft ist, jene prächtigen treuen
Tiere , die man gleich den Neufundländern des bekannten eng¬
lischen Tiermalers Landsecr „distinguished members of the
human society " nennen könnte. Eine ganz hervorragende
Kollektion ist versammelt: ans der Schweiz und ans gang Deutsch¬
land fanden sich die besten nnd wertvollsten Vertreter zum fried¬
lichen Wettkampfe ei». Auch für die schottischen Schäferhunde,
die während der jetzigen Jahreszeit sich tu schönstem Haarkleids
befinden, ist eine Spezialausstellung arrangiert , und zwar vom
deutschen Collie-Klub. Der Collie, wie der schottische Schäfer¬
hund noch genannt wird, ist noch immer der beliebteste und anch
der schönste Lnrnshnnd. Es sind gleichfalls die besten Hunde
kontinentaler Zucht vertreten . Ferner sind gemeldet deutsche
Schäferhunde, ungarische Hirtcnbundc, Airedate - Terriers
sKriegshnndej, Leonberger, Neufundländer, russische Windhunde,
langhaarige deutsche Vorstehhunde, Setters , drahthaarige Vor¬
stehhunde, Foxterriers , ranbliaarige Pinscher, Pudel , Spitze,
lang- nnd rauhhaarige Dachshunde. Von Schoßhunden sind
an erster Stelle die reizenden Griffon Bruxellois zu nennen, von
denen eine Kollektion von 8 Stück aus Belgien eingesandt wurde,
die einzig in ihrer Art dasteht und überall die größte Bewunde-
rnng fand. Die Prämiierung findet vormittags statt, nnd zwar
voir 8 bis 2 Uhr. Eintritt 11 ., nachmittags dann 50 Pf.

* Berlin , 20. Februar . Die „Voss. Ztg." meldet aus M mite
Carlo:  Am gestrigen Schlußtage des internationalen Schach¬
turniers siegte Maroczy gegen Marschall und erstritt damit den
Preis von 5000 Frank , sowie die Ehrengabe.

Kleine Chronik.
Die Masscnerkrauknngcn in Heidelberg, die vor

zwei Wochen ausgetreten waren , sind nach dem Ergebnis
der amtlichen Untersuchung ans den Genuß eines ver¬
dorbenen Schinkens zurückzuführen, dessen Fleisch für
belegte Brötchen und dergleichen verwandt worden ist.
Sämtliche Erkrankte sind wieder hcrgestellt.

Die Untersuchung gegen den Geschäftsführer deS
ländlichen Ein - und Bcrkauss -VereinS (G. m. b. H.)
zu Hamburg nimmt einen immer größeren llimang an.
Der Beschuldigte wurde verhaftet . Zu den anfänglich
fehlenden 35 000 M . sind jetzt stoch fast 102 000 M . hinzn-
gckommcn. Über diese Summe soll der Geschäftsführer
Wechsel ausgestellt haben, die er bei einer Hamburger
Firma begeben haben soll. Tic Firma soll die Wechsel
dann bei der Göttinger Bank diskontiert haben.

Nettes Früchtchen. Das Landgericht Altenburg ver¬
urteilte den Schulknaben Franke ans Ronneburg , der
unter Mithülfe eines Kameraden die etwa 86 Jahre alte
Witwe Teil bei seinen Aufwartediensten ermorden und
berauben wollte, zu sechs Jahren Gefängnis.

Feuer an Bord . An Bord des Hamburger Dampfers
„Pallanza " war am 15. Februar während eines Sturmes
im Laderäume ein Brand ansgcbrochcii, der erst nach
sünfstündiger Dauer durch Einleiten vom Dampf gelöscht
werden konnte. Es befinden sich 138 Passagiere an Bord,
doch entstand keine Beunruhigung . sB. T .)

Schulschisf„Mcltke" im Sturm . Das deutsche Schnl-
schisf„Mioltke", das den Hasen von Santander als siivt-
hafen anlansen mutzte, hatte einen heftigen Sturm zu
bostehcu. Der „Blvltke" war am 27. Januar von Genua
abgcgangen, um nach Kiel zurückzukehren. An der spa¬
nischen Küste geriet er in ein Unwetter und hatte 0 Tage
mit furchtbarem Sturme zu kämpfen, ans dem er ohne
Schaden unversehrt hervorigng . Doch waren Kohlen
nnd Lebciismittcl erschöpft.

Fehle Nachrichten.
Konti n ental - Telegrapyen - Kompagnte.
Berlin , 20. Februar . Die „Voss. Ztg." meldet auS

M ü n che n : Das Ministerium des Äußern teilte dem Magistrat
mit, der K a i s e r habe je ein Exemplar der von ihm gefertigten
Schis fstabellen  den Städten München, Augsburg,
Regensburg und Nürnberg geschenkt. Der Verwaltungssenat
beschloß, dem Kaiser und dem Ministerium Daick ausznsprechen.

Depeschcnburean Herold.
Berlin , 20. Februar . Wie jetzt osfiziell verlautet, wird sich

der Kaiser  am 5. März mit einem Dauipter der Hamburg-
Amerika-Linic nach Messina begeben, wo ihn die „Hohenzollern"
erwartet . Von höheren Marineoffizieren wird Admiral Holl¬
mann den Kaiser begleiten.

London, 20, Februar. Es hat hier verstimmt, daß
man in französischen militärischen Kreisen die Möglichkeit
eines K r i e g e s m i t E n g l a n ü erörtert nnd in auf¬
fallender Hast Kreuzer, Proviant und>Munition nach
dem fernen Osten abgchen läßt , Lloyd versichert das
Kriegs-RWo zwischen Frankreich nlld England für die
nächsten drei Monate mit 30 % . Darnach scheint die fran¬
zösisch-englische Freundschaft in die Brüche zu gehen, (B.T .)

Rom, 26, Februar. Der Papst beabsichtigt aus eine
Anregung Merry del Vals eine Reform der päpst-
I j che n Truppen  einzuführen . Die päpstliche Wache
wird um ein Drittel vermehrt.

Hongkong, 20. Februar . In amtlichen Kreisen in Kanton
ist eine Meldung tu llnilans, daß die K a i s e r i n - W i t w e in
China gestorben  sei.

hd . Berlin , 20. Februar . Ein objektives Verfahren auf
Grund des §’1 des Gesetzes vom 3. Jnli 1893 jVerrat militärischer
Geheimnisse) beschäftigte gestern die 10. Strafkammer des Land¬
gerichts I . Es handelt sich um eitlen in der kriegötechnischen
Zeitschrift von dem Major a. D. Albert Schlegel  in Königs¬
berg veröffentlichten, durch eine Slbbildung illustrierten Aufsatz:
„Die Entwickelung der Geschoßzünder in der preußischen Armee".
Ein subjektives Verfahren konnte nicht stattfinden, weil der Ver-
sasser inzwischen geisteskrank geivvrden sein soll. Das Urteil
lautete ans Einziehung der Schrift, da die Publikation gceigicct
sei, die Sicherheit deö Reiches zn gefährden. sB. T.)

■wb. Berlin . 20. Februar . Das „V. T." meldet aus Essen:
Auf der Kruppschen Kolonie Schederhof verletzte  ein Invalide
seine Frau schwer durch Revolverschüsse und erschoß sich dann
selbst.

wb. Berlin , 20. Februar . Der „B. L.-A." meldet ans
K i e I : Bei der städtischen Gasanstalt sind F ä l s ch ungen  von
Submissionsosferten entdeckt worden. Inspektor Zander wurde
verhaftet. — Dasselbe Blatt meldet ans Berlin:  Ein Volon¬
tär des deutschen Kolonialhauses, Antelmann, der Wechsel von
3885 M. auf die Firma fälschte nnd bei der Reichsbank zahlbar-
gemacht hat, ivnrde verhaftet. Der Betrug  wurde rechtzeitig
entdeckt.

bd. Zwickau, 20. Februar . Im benachbartenSchedewitz
erfolgte gestern nachmittag bei der Bcschäftignng mit Petroleum-
Äther im Laboratorium der Apotheke eine Explosion, wobei vier
Pcrsvnen verletzt wurden . Das Laboratorium brannte aus.

wb . Budapest, 19. Februar . Währeird der Vor-
stellimg im Theater  in der Königsgasse geriet eine
Kulisse in Brand.  Das Feuer verbreitete sich rasch.
Dem Publikum , sowie der Schauspieler bemächtigte sich
eine Panik , doch gelang es der Feuerwehr in kurzer Zeit
den Brand zu löschen. Vom Publikum wurde niemand
verletzt. Die Vorstellung wurde nicht fortgesetzt.

hd. New Aork, 20. Februar . Eine Sturzsee  beschädigte
die Uommandobrnckc des Schnelldamofcrs „Lahn", wobei dem
Kapitän einige Rippen gebrochen und der zweite Offizier ver¬
letzt wurde.

wb. Santiago de Chile, 10. Februar . Durch eine F e u e rs-
b r n n st in der Stadt V a l d i v i a wurde ein Teil der Häuser
zerstört. Auch die Wohnung des Gouverneurs der Provinz ging
in Flammen auf. Der Gouverneur erlitt keinen Schaden.

UoUrswirtschastliches.
Marktberichte.

Fruchtmarkt zn Wiesbaden vom 18. Februar . 100 Kilo Hafer
14 M. bis 14 M. 40 Pf .. 100 Kilo Richtstroh3 M. 60 Pfi bis
4 M. 40 Pf ., 100 Kilo Heu 6 M. »8 Pf. bis 7 M. 60 Pf. Angc-
fahren waren 5 Wagen mit Frucht und 18 Wagen mit Stroh und
He».

Fruchtmark« z« Mainz vom 19. Februar . Der heutige Markt
war fest. Preise steigend. Die Offerten vom Anstand sind knapp,
anch die Käufer halten sich reserviert. Für Rvggen war starke
Nachfrage, da russische Angebote fehlen. 100 Kilo Weizen,
Nassauischer nnd Pfälzer 17 M. 50 Pf . bis 17 M. 75 Pf,, 100 Kilo
Korn, Nassanischeö und Pfälzer 14 M. bis 14 M. 25 Pf,, 100 Kilo
Gerste, Nassanische und Pfälzer 15 M., La-Plata -Weizen 18 M.
50 Pf . bis 18 M. 75 Pf ., Russischer Wetzen 17 M. 80 Pf. bis
18 M. 50 Pf ., Russischer Rvggen 14 M. 50 Pf., Hafer 14 M. bis
15M. 50 Pf.

Geldmarkt.
Franksnrter Börse. 20. Februar , mittags 12̂/. Uhr. Kredit-

Aktien 197.30 bis 196.90, Diskontv-Koinmandit 181.20 bis 181,
Deutsche Bank 211, Dresdener Bank 143.50, Staatsbahn 134.40,
Lombarden 14.30, Laurahütte 217.30, Bochnmer 181, (Seifen-
kirchener 197.50, Harpeuer 186. Tendenz: schwach.

Wiener Börse. 20. Februar . Österreichische Kredit-Aktien
627, Staatsbahn -Aktien 627.50, Lombarden 76.50, Marknoten
117.30. Tendenz: fest.

Wetterdienst
der Landwirtschaftsschnle zn Wcilburg.

Voraussichtliche Witterung für Sonn¬
tag , den 21. Februar 1004:

Windig, zeitweise starkwindig, trübe, milder, Niederschläge
smeist Regensälle).

Genaueres  durch die Weilbnrger Wetterkarten,
welche an der Plakattafel des „Tagblatt"-Hauses, Lang-
gassc 27, täglich angeschlagen werden.

Geschäftliche».
« grauen seid gewarnt!
* Die ächten Me>rliiilea -S|»ir « ireiier «f ’orset * tragen

$ alle entsprechenden Stempel oder Ethjuette. Allo anderen
weise inan, weil minderwertliig, zurück. (E.Cl060g) F102

Die Abend Ausgabe umfaßt 12 Zeiten.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

BerLntwortlichor Redaltzur für Politik und gicuilleton: W. Schulte vom Nrüdl;
sür den übrizcn redoktionollcuTeil : C. Rötherdt : für die Anzeigen und

Reklame»: H. Dornaus : iünitlich in Wiesbaden.
Drink und Verlag der L. Schcllcubccgschc » Hvs-Bnchdruckcrcii» Wiesbaden.
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts s>s.Febr.,s°».
Nach dem öffentlichen Börsen•Kursblatt der Maklerkammerzu Frankfurt a. M.

1 Pfd. Sterling — A 20.40; 1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta, 1 Lei — A 0.80; 1 österr. fl. i. O. = A 2 ; 1 fl. ö. Whrg. = A 1.70; 1 österr.-ungar. Krone — Jt  0.85; 1 fl. holl . = A 1.70; 1 skand. Krone — Jt  1.25 ; 1 alter Gold-Rubel = ^ z.zg.
i DiiKai «i*»» D,.v*ai — « o ia . 1 r»— — ti a. i — « « «n. xi jj *..i—>— wn— -> «n . 1 »«•. oi .— u j jq . jqq  Österr . Konv.-Münze — 105 fl.-Whrj . — Rfticbsbank - Disbonto .J Py ^j.1 Rubel, alter Kredit-Rubel = A 2.16; 1 Peso = A 4 ; 1 Dollar ----- A 4.20; 7 fl. süddeutsche Whrg. ----- 12; 1 Mk.-Bko.

Zf.
31/2
31/2
3. .
31/2
31/2
3. .
4
31/2
31/2
4. .
31/2
3. .
31/2
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .
3. .
4. .
31/2
31/2
3

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg.) Jt

Pr. c. St.-A. (abg.) .

Bad. St.-Anl. »
» » (abg .) 8. fl.

Bayr. Abl.-Rente s. fl.
» E. B. u. A. A. A
. E. B. Anl.

Hamb. St.-Rente
» St.-Anleihe

Or. Hess . St.-R.
» » Anl. (v. 99)

Sächsische Rente
Württ. Anl.

» » (abg.)

101 .75
101 .90

89 .30
101 .60
101 .70

89 .40
104 .50

99 .90
100 .25
103.
100 .40

90 .10

100 .50

101 .90
104 .75

88 .
88 .20

101 .30
101 .30

h“
13/4
4.
4.
4.
4.
2,4
4. ,
31/2
3.
4. .
4.
51/4
k
3. .
4,
41/5
41/5
4. .
4.
41/2
3.
5.
5. .
5.
5.
4. .
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
4.
4. .
31/2
31/2
31/2
3.
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
1. .
1. .
1. .
4. .
4. .
3. -
4. .

5. .
41/2
4. .
6. .
i*
41/2
4. .
31/2
5.
5. .
5. .
3.

Griech . E.-B. stfr.90 Fr.
» Anl. von 87 >
> » > 87 (kl.) »

Ital. Rente i. G. Le
> » ult.
, > lOOÖr
> > kleine

Ncrw . Anl. v. 1892 A

öst . Goldrente ö . fl.
E. B. c. E. O. stfr. >

St. O. {F.£ ) S.) >(abg . G.
» Lokalbahn Kr.
> Silb.-Rt. Jan. ö. fl.
» » » April »
» Pap.- » Febr. »
» > » Mai »
» Staats- Rente Kr.

Portug . Tab.-Anl. A
Neue Portug. S. III A
Rum. (alt) v. 81—88 ^>l

» von 1892
> » 1893
» » 1903
» * 1890
» * 1891
• » 1894
> * 1896
» » 1898

Russ. Cons . von 1880
> Gold-A. > 1889
> > II. > 1890
» St.-Rte. v. 1902
> St.-R. v. 94a.K. Rb

Schw. O. v. 80(abg.)
> » von 1886
> » > 1890

Serb. amort. v. 1895
Span. v . 1882(abg .)Pes.
Türk.-Egypt.-Trb. L

» pnv . stfr. v. 90 A
» cons . > >
> . conv . Lit B. Fr.
* » C. *
» > D. »

Ung . Gold-R. A
> > (kl.) .
» Eis. Tor »
» St. (Kr.) Rt. Kr.

Arg.i .O.-A.v . 1887 Pes.
> » > 1888 A
> ä. » » 1897 >

Chin .St.-A. » 1895 £
» » A
> » » 1896 £
> > > 1898 Jt

Egypt . unific. A. Fr.
» privil. > >

Mex. inn . I-IV Pes.
» äuß. v.99stf .408 £
» > 2040r >
» cons . Pes.

38 .70
41 .50

70 .50

100 .40

81 .25

99 .10
99 .10

99 .80
101 .30

57 .80
97.
97.
97.
97.
84.
64.
84.
84.
84.
90 .80

40 .80

100 .90
26 .30

Zf.
4. .
31/2
31/2
31/3
3. .
Zl/2
31/2
31/2
Zl/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
SV?.
4. ,
I. .
3. .
N/2

Provinz . - ätädte -Anl.

Jl/2
5V2
Zl/2
4.
Zl/2
31/2
31/2
Zl/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. s>
31/2
31/2
4.

Rheinpr . XX. XXI .
do. X, XII- XVI
do. XIX
do . XVIII
do. IX, XI u. XIV

Prov. Posen
Frkf. a. M. LNu . Q

do. Lit. R (abg.)
do . > Sv . 1886
do. > T > 1891
do. > Ü » 1893
do . > V > 1896
do. > W > 1898
do . Str.-B. » 1899
do. v. Bockenheim

Berlin von 1886/92
Bingen von 1900

do. > 1901
do . > 1895
do. > 1893

Darmstadt von 1891
do. v. 1888u. 1894
do . > 1879 > 1881
do. > 1897

Erlangen von 1900
Giessen von 1890

do. > 1893
do . > 1896
do. > 1897

Hanau
Heidelberg von 1901
Homburg v. d. H.

> von 1899
Kaiserslauternv. 1891

do. > 1889
do. » 1897

Karlsruhe von 1900

103 .50
100 .

95.
90.
99 .70

98 .70
99 .40

100 .

87.

98 .50

101 .20

99 .50
99 .50
99 .50

101 .50

3.
3. .
3. .
3. .
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
3V2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
31/2
3-/2
31/2
4. .
4. .
31/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3V2
4. .
3»/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .

Karlsruhevon 1886 Jt
do. > 1889 >
do. > 1896 >
do. > 1897 >

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 >
Limburg (abg.) >
Ludwigshafen von 1900»

do. von 1890u. 1892 >
do. >1896  »

Magdeburg von 1891 »
Mainz von 1891

91 .60
91 .20

100 .

93.
101 .80

do.
do.
do.
do.
do.
do.

1899 .
1900 >

> 1878u. 1883 »
> 1886u. 1888 >

(abg.) J. >
von 94

Mannheim von 1899 »
do. > 1900 »
do. > 1888 »
do. > 1895 »
do. > 1898 »

München von 1900 »
Nürnberg von 1899 »

do. »
Pforzheim von 1899 »

do. (abg.) von 1883 >
Wiesbaden von 1900 »

do . > 1901 >
do. (abg.) >
do. von 1887 »

1891(abg.) >
1896 »
1898 »
1902 »

Worms von 1887/89 »
do. > 1896 >
do. > 1892 .

Würzbur? von 1899 >

99 .20
104 .20

100 .30
101 .20

99 .60

103 .90
103 .20

98 .50

98 .50
103.
103.

98 .80

do.
do.
do.
do.

98 .80
96 .80

102 .70
3-/2
4-/2
4-/2
41/2
4-/2
4. .
Zl/2
4. .
3.8
3.8
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
4-/2

Amsterdam h. fl.
Buk. von 1884(conv .) .4
do. > 1888 > >
do. > 1895 > »
do. > 1898 > »

Christiania von 1894 *
Kopenhagen von 1886 >
Lissabon >
Neapel st. gar. Lc

do. (kleine) »
Rom (!. Gold) gr. I >
do. II/VIII

Stockholm von 1880
Wien (Gold)
do. (Papier) ö
do. von 1898 Kr. 100 .30

St. Buen.-Air. 1892 Pes. 43.
do. £ —

78 .90
100 .50
100 .30

Jt  102.

fl.

Divid.
Vorl. L. Bank-Aktien.

90 .40 5,47 Dtsche. Reichst), .ft
8-/2 Frankfurter Bank >
5. . Badische Bank R.

99 .40 0. . 4. . B. f. ind. U. A
99 .50 7. . 7-/2 Berl. Hdls .-Ant. >

Zl/2 Berliner Bank >
68 .75 4. . Breslauer D.-Bk. >

4. . 6. . DarmstädterBk. s.fl.
99 .20 11. . H . . Deutsche Bank A

4. . . Eff. u. W. R.
3. . 4. . > Gen.-Bk. A

61 .50 6. . . Ver.-Bk. .
8. . 8-/2 Disk.-Ges. »
4. . 6. . Dresdener Bank >

97 .50 9. . Frankf. H.-Bk. >
98 .70 7-/2 . Hyp. C.-V. .

5-/2 5-/2 Mitleid. C. B. ,
95 .80 3. . 5. . Natlbk. f. Dtschl. .

49/10 42/10 Öst.-U. B. Kr.
4. . Pfalz. Bank A

86 .50
76 .50

9. .
9. .

» Hyp.-Bk. >
Pr. B.-C.-B. R.

102 .70 9. . Rhein. Hyp .-Bk. A
5. . 5. . Schaffh. Bankver. >

94 .10 6-/2 7. . Wien. B.V. ö . fl.
84 .10 4-/4 Württemb.N.-B.s.fl.

104 .60 7. . . Ver.-Bk.
99 .70 6. . 6V2 Banque Ottom. Fr.

153 .20
189 .50
130.

75 .25
148 .10

89 .20
108 .90
132 .80
311 .40
102 .40

98 .60
125 .20
181 .70

199 .50
148 .70
114.
116.
116 .60
103.
189 .50

190.

125 .60
111 .80
145 .80

Divid.
Vorl. L. Industrie-Aktien.
13. . 15. . Alum. (50% E.) Fr.42/3 7. . B. Zckf. Wh. fl.
3. .

15. .
S. Ibl. (40% E.) A

do. 3000r >
15. . Bleist.-Fab. N. »
13. . 13. . Brauerei Binding >7. . 7. . > Duisburg *12-/2 12-/2 » Eiche Kiel »
9. . 9. . » Henn . Frkf. »
9. . 9. . > > Pr. Akt. »
8. . 8. . » Kempff >14. .

7-/2
» Mainz. A.-B. »

7-/2 » Parkbr. »
7-/2 6. . > Sonne, Sp. »13. . 13. . » Stern. Obr. »
6. . 6. . » Storch, Sp. •5-/2 5-/2 » Tivoli, Stg. »
6. . 5. . » Vereinigte »
6. . 6. . > Werger, W. »
6. . > Nie., Hofbr. >

> Nürnberg »5. .
6-/r6-/2 » Pforzheim »

8. . 7. . > Worms Oe. »
4. . Cem. Heidelb . »
4. . > F. Karlst. >
5. . > Lothr. Metz >

26. . Bad. An. u.Sodaf. A
do. 600r >

5. . 8. . Ch. Bl. Silb. Br. >
16. . 16. . » D. G. u. Sl. S. »
12. . > Fbr. Gldbg. >10. . do. Griesh. >
20. . Ch. Fw. Höchst >
4. . do. Mühlh. >

15. . Chem. Albert >
5. . 5. . » Ult. Fk. V. >

10. . El. Acc. Berlin >
0. . 0. . > Anl. Köln >
0. . 0. . > Cont. Nrnb. >
8. . 8. . > Ges. Allg. >
0. . 0. . > Helios Köln >

210 .
80.

245.
249.
130.
188.
173.
177.
136 .20
293 .30
115.
112 .
240.
109.
100 .
102 .
107.

138 .70
109 .50
122 .
117.
107.
125
425.
425.
111 .
291.
159.
227 .50
355 .20
101 .50
193.
106.
167 .50

63 .50
205.

0. 0. IEl. Lahmeyer A 86 .50
3. 5. » Licht u. Kr. » 105 .50
0. 0. | > Schlickert » 96 .50
4. 5. i > Siem. u. H. » 134.
6. 6-/2 do. Zürich Fr 121.
4. . Filzfabr. Fulda A 100.
9. . 9. ; Gas Frankf. > 176.
0. 0. Gelsk. Gußst. » 94.
9. . Gum. V. Brl. Ff. *
7. 7. Kalk Rh. W. 114.
1-/2 Kupfw. Heddh . »

Leaerf. N. Sp. »
91.

9. 175.
52/3 Löhnb.-Mühle »
0. Masch. A. Hilp. » 48 .50
5. 3. do . Klein > 97.

17. Msch. Bielef. D. » 336.
9. > Fab. u. Schl. > 169.
5. 7-/2 > Gsm. Deutz > 140 .50

12V2 12-/2 > Karlsruher > 231.
4. 6. > Mot. Oberu. » 113.
8. 8. > Schp. Frth. » 159.
0. 0. > Witten. St. » 140 .10
5. . 5. Mehl- u. Br. H. . 94.
6-/2 6-/2 Ölf. Ver. D. 113.

11. . 12-/2 Pinself. Nrnb. » 215.
4-/2 Prz. Stg. Wess . » 109.
6. . Schst. V. Fulda » 13 5 .50

18. . Siem. Glasind. > 260.
0. . 0. . Spinn. Lamp. > 1 71 .50
3. . » Ettlingen s. fl 101.
0. . 0. . » u. Bw. Göp. A
6. . > Nordd. Jute > I _
0. . » Westd. » > 64.
8-/r 9. . Tk. Tb. Rg. abg. £ _
0. . 5. . Verl. Deutsche Ai  104 .50
0. . 0. . » Richter >
5. . » Kölner > ! 98 .50
7. . 7. . » Straßfcurg » jue.0. . Verz. Eis. Hllg . >

15. . Zellst. Waldh. . 838.
% 2. . » Ver. Dresd. > ! 69.

Divid.
Vorl . L. Bergwerks-Aktien.
7. . 7. . Bocn. Bb. u. O. » llSl .50
5. . Bud. Eisenw. > 107 .50

18. . Conc. Bergb. > 308 .50
16. . 14. . Eschweiler » 230 .50
10. . Gelsenkirchen » 200.
10. . 10. . Harpener » 188 .20
10- , Hibernia » 187 .10
10. . Kal iw. Aschsl. > 150 .60
10. . 11. . Laurahütte R. 217.
17. . Westereg . Al. A 219 .50
4-/2 do. Pr.-A. > 106 .20
0. . Kon. Marienh. >
5. . Massen »
0. . Obschl . Eiseni. > 98 .60

12. . 12-/2 Riebeck-Mont. >
7. . 7. . östr . Alp. M. ö. fl.

Gz. Kfl. E. B. u. B. >
194 .75

6-/2 5-/2

Divid.
Vorl. L. Akt.v.Transp.-An st.
51/2 Braunschw. Lds. A 126.
92/3 Ludw. Sexb . s. fl. 218.
6. . 6-/4 Lübeck-Büch. M

Marienh. Mlaw. R.
61/0 Pfalz. Maxb. s. fl. 138 .50
42/3 » Nordb. > 187 .50
0. . Allg . D. Kleinb. A 50.
7. . » Lok.-Str. > 138 30
3. . Cass. Str.-B. > 82.
5-/2 5. - Südd. Eis.-O. > 119.
6. . 4-/2 Hamb.-Am.-P. > 106.
6. . 0. . Nordd. Lloyd > 103 .40

do. ult. > 102 .80
6. . V. Ar. u. Cs. P. ö. fl. 119 .50
5-/2 5. . do. St.-A. v. 1894 - 106.
5-/2 52/3 Böhm. Nordb. >

11% 9>°ki Buschtehr. A. >
11% 11. . do . B. >
6V4 63/4 (,emb. Cz. lass . »
5% 53/5 Ost- Ung . St.-B. Fr.
0. . 0. . » Sb. (Lmb.) >
4% 43/4 . Nw. Lt. A. ö. fl.
5-/4 5-/4 do. Lit. B. .
3/4 3/4 Raab. Öd. Eb. >

4-/214-/21 Rchb.-Pb. C.-M. .
5. . 5. . Stuhlw. R. Orz. >
5. . 5. . Ung .-Galiz. 1. > —
6V5 6V5 Gotthard Fr.
4-/2 4-/2 Jur.-Spl. Pr. A. »

do. St.-A.4. . 4. .
0. . 0. . 1Jr. Genusssch . > —

3. . It. Mittelmb. Le
6» . It. Os. Sie. E.-B. .
6. - It. Ml. (Ad. N.) .1. . 13/5 Westsicilianer » 39 .25
5. . 5. . Anatol. E.-B. A
3% 33/5 Lux. Pr. Hri. Fr. 97 .60

Zf. Pr.-Obl. v. Transp.-A.
3'/2 Bg.-M. E.-B. L. C. A
4. . Br.-Ld. E.-B. G. E. 2 » 101 .20
3-/2 do. Eni. I (abg.) »
41/2 Homb. E.-B. s. fl.
4. . Pfalz. Bx. Mx. Nd. A 102 .10
3-/2 do. (convert.) > 1 99 .60
4-/2 Allg . D. Kleinb. A —
4-/2 do. Ser. VIII —
4-/2 do. • IX »
4. . do . >
4. . do . Ser. IV- VI »
4. . do . . VII .
4. . Cass. Strassenb. > 99.
4. . D. E.-B.-O. Frkf. S. I . 99 .10
4-/2 do. Ser. II > 102 .60
3-/2 S. E.-B.-G. Darmst. > 95 .50
4. . 1 Böhm. Nb. stf. i. G. A
4. . Wstb. stf. i. S. ö. fl. 100 .50
4. . do . in Gold A 102 .10
4. . do . von 1895 Kr.
4. . Elisabethb. stpf. i. G. Jt 98 .40
4. . 1 do. (kleine) > 93 .40
4. . | do . stf. in Gold >4. . | do . » (kleine) > 101.

5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
3-/2
Zl/2
5. .
5. .
5. .
4. .
26/10
2«/io
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .

Ks. F. Nb. v. 72i . S. ö,fl.
do. v. 1887i. Silb. » ,

Fr. Jos.-B. i. Silb. » 1
Gal. K. L. B. stf. i.S. »
Gr.-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch. 0 . 89 stf. i. S. ö. fl. !

do . v. 89 > i. G. Jt
do. v. 91 > i. G. Jt

Lb. C.-J. stpfl. i. S. ö. fl.!
do . stfr. i. Silb. »

Mähr. Grb. v. 95 Kr.i
Öst. Lokb. stf. i. G. Jt

» Nwb . sf. i. G. v. 74 »
do. > conv. v. 74 >|
do. » v. 1903 Lit. C. »
do. Lit. A. stf. i. S. ö. fl.
do. > B. > >
do. Süd(Lomb.)sf. I.G. Jt
do.
do. Fr.
do. v. 1871 Fr.l
do. Stsb. 73/74sf.i.G..#
do. Br. R.72sf . i. G. R.
do. Stsb. 83 sf. i. G. A
do. 1—8 E. sf. i. G. Fr.
do. v. 1885 stf. i. G. »
do. 9 Em. stf. i. O. >
do. (Eg. N.) sf. i. G. >
do. v. 1895 stf. i. G. Jt
do. 200er sf. i. G. >
Prag-Dux. sf. i. G. >
do. v. 96 stfr. i. G. >

R. Öd. Eb. stf. i. G. >
do. v. 91 stf. i. G. >
do. v. 97 stf. i. G. »

Rudolfb. stf. i. S. ö. fl.
» Salzkg. stf. i. G. Jt

do. 400er stf. i. G. »
Ung . Gal sf. i. S. ö . fl.

100 .

93.
IOO.

107 .10
91 .90
93 .90

107 .20
106 .70
104 .50

92 .30
62 .70
62 .60

111 .30
108 .20
100 .50

88 .
86 .30
66 .10
86 .50
83 .40
83 .40

105.
83.
76 .75
75 .20
74 .50

100 .
101 .20
101 .20
111 .

4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

LeItal. stg. 2500er
do. 500er >
do. Mittelmeer >
do. 500er >
Liv. C., D. u. D./2 >
Sardin. Sek. >

do. (500er) >
Sicilian. v. 89 Gr. >

do. kleine >
do . 91 Gr. >
cfo. kleine >

Süd.-Ital. A.-H.
Toscan. Central »
Westsizilian. v. 79 Fr.

do. v. 80 Le

70 .50
70 .50

72 .10

100 .60
100 .70

70.
115 .10
103 .60
104.

Iwang. Dombr. A
Kosl. W. v. 89 sf. g . »
Kursk. Kiew. E. B. »
Moskau Smolenzk >
» Wind. Rb. v. 97 »
» von 98 stfr. >

Mosk. W. v. 95sf . g . >
Russ. Sdo. v. 97 sf. >
do. v. 93 stfr. >

Russ. Südw. (gar.) >
Ryäsan Koslow >

do. Uralsk >
do. v. 97 stfr. >
do. v. 98 stfr. >

Wladikawk. gar. >
do. v. 95 >
do. v. 97 >
do. v. 98 >

5. .
5. .
5. .
3. .
3. .
4-/2
4-/2

3. .
3.

Anat. E.-B.-O. i. G. Jt
> > Ser. II »
> > 408er >

P. E.-B. v. 86 2000er >
do. 400er >
do. v. 89 I. Rg. >
do. v. 89 400er >
do. v. 89 II. Rg. >

Salonik-Mon. i. G. >
do. 404er >

90 .30
90 .10

90 .10

00 .50
90 .90
90 .60
89 .10

90.
90 .30

100 .50
100 .

72 .50
72 .50

49 .50
57.

Zf. Bodenkredit - Pfandbr.

4. .
Zl/2
4. .
4. .
Zl/2
4. .
Zl/2
4. .
3-/2
Zl/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
Zl/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
Z-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2

Buy.  V .-B. Münch . Jt

- B.C.V -B. Nrnb . »

. Hyp. u. W.-Bk. .

Berl. Hypb. abg. 80% »
do. > 80% »

D. Or.-Cr. III u. IV .
do. Ser. V »
do. VI .
do. IX
do. VIII

D. Hyp.-B. Berl. »

Eis. B. ti. C.-C.-O. »
. Com.-Obi. »

Fr. H.-B. S. XIV .
do. XVI u. XVII .
do. XVIII .
do . XII u. XIII
do. XV
do . XIX ,
do. Komm.-Oblig . I»

Fr. H.-C.-V. (abg.) .
do. 15—19, 21—26 .
do. 27, 37, 39 u. 42 .
do . Serie 31 u. 34 »
do. S. 35, 36 u. 38 .
do . Serie 40 U. 41 .
do. 5. 28, 30, 32, 33 >
do. Serie 29

Fr. Lw. C.-B. D.-J. .
do . N.-P. .

H. H.-B. S. 141-250 .
do. 251-340 .
do. 401-420 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 *
do. 301-310 »

Mein. Hyp .-B. S. II >
do. Ser. VI
do. S. VII unk. 1906•
do. 8.VIII unk. 1911-
do. (abg.)
do . unk. b. 1905 »

101 .60
98 .50

100 .75
101 .50

98 .30
101 .90

98 .40
99 .50
94 .50

103 .30
97.

100 .60
102 .20

97 .30
101 .30

96.
101 .60
100 .
100 .90
103.
101 .70

97 .50
97 .50
98 .40
99 .80

105 .20
100 .10
100 .60
101 .20
100 .10
101 .80

97 .30
97 .30
99 .10
99 .10

100 .30
100 .80
103.

95 .70
95 .50
97.

100 .60
100 .60
101 .50
102 .80

97 . 50
! 97 .50

4. . M. B. C. A. (i. Gr.)11 Ji 100 .50
4. . do . Ser. III 100 .50
3-/2 do. unk. b. 1906 97.
4. . Nass . Ldsb. Lit. Q. 102.
4. . do . R. 3 03.
3-/2 do. J. 100.
3-/2 do. F. G. H. K. L. 100.
3-/2 do. M. 100.
3-/2 do. N. 100.
3-/2 do. P. 100.
3-/2 do. S 100.
3. . do . O. 91.
4. . Pfalz. Hyp.-Bank 101 .30
3-/2 98 .50
4. . Pom. Hyp.-A.-B.
4. . do. (Apr.-Okt.)
3-/2 do. (Jan.-Juli)
3-/2 do. (Apr.-Okt.)
5. . Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
5. . do . Ser. III A
4-/2 do. . IV
4. . do . . XVII 101 .40
4. . do. . XVIII 102 .30
3% do. . XX 100 .60
3-/2 do. 96.
4. . Pr. C. B. C. A. G. v.90» 100 .50
4. . do . von 1899 102 .20
3-/2 do. > 86, 89, 94 96.
3-/2 do. » 1896 96 .80
4. . do. . 1901 102 .30
4. . do. > 1903 102 .60
4. . Pr. C.-K.-O. v. 1901 104 .50
3-/2 do. vonl8S7u . l891 99 .50
3-/2 do. * 1896 99 .90
4-/2 Pr. Hp.-A.-B. abg.
4. . do . a. 80% abg. 100.
Z-/2 do. a. 80% abg. 93 .70
3-/2 do.

do. abg. Certific. 17 .20
4. . Pr. H.-Vers -A -G 99 .80
3-/2 93.
4. . . Pfdb.-B.Hyp.P. 103.
3% 100 .60
3-/2 97.
v/i » » Kom.-Obl. 100 .20
4. . Pr. Ldsch. Centr. A 103.
4. . Rhein. Hyp.-B. 100 .50
4. . do . unk. b. 1907 101 .90
3-/2 do. Ser. 69-82 97 .75
3-/2 do. Communal 98.
4. . S. B. c . 30.32, 3411. 43 101 .70
3>/2 do. bis inkl. S. 52 98 .30
4. . W. B. C. A. CölnS . I 101 .20
4. . do. Serie II 101 .30
4. . do. . V 102.
4. . do. . VI 102 .70
3-/2 do. . III 97.
3-/2 do. » IV 93.
4. . W. H.-B. b. 1892 100 .30
4. . do . unk. b. 1908 102 .80
3-/2 Württ. Hyp .-Bank 99 .40
4. . do. Credit-Ver. 101 .50
3-/2 do. Cred.-K.-U. 93 .60
3-/2 do. unk. b. 1902 100.
4. . W. V.-B. S. 15-20 101 .50
3-/2 do. S. IV-X (abg.) 99.
3-/2 do. Serie I u. II 99.
3-/2 Diin. L. H. u. W.-B 91.
4. . Finnl. Hyp.-Ver.
4. . Ital. Nat.-Bk. stf. Le
4. . 102.
4. . » Allg . Im. v. 1899 100 .50
31/2 Norw . Hp.-B. v.1887 Jt
4. . Pest. E. V. Sp.-V. Kr. 88 .50
4. . P.U.C.B.stf.i.Ü.S.2 99.
4. . Schw. R. H. B. v. 78 X
4. . do . unk. b. 1904
4. . Ungar . B.-Cr.-I. 5. z, 99.
4. . do . steuerfrei »
4. . U. L. C.-S. A. u. B. Kr. 97.
5. . Ungar . H.-Bk. ö. fl.
4. . do. Ser. I. v. 1897 Kr.

Zf. Amerik . Eisenb -Bonds.
4*. Brunsw. u. West. 1M.
4-/2' Calif. Pacific I. Mtg 104.
41/2* do. II M. Ctr. Gär. 102.
6* . do. III Mtg. 101.
3' . do.
5* . Calif. u. Oregon I M.
4* . Centr. Pacif TRef. M. 99 .40
3-/2' do. Mtg. 84 .40
5. . Chic. Burl. Qn. ( I. D.)
6. . do . Miiw.St.P. (P.D. 111 .50
4' . do . Rock IsI. n. Pac.

Cinc. u. Spr. I Mtg
4-/2' Denver Rio I cons. Ai. 106.
4' . do.
5' . Honst, u. Texas I M. 110 .80
6' . Louisv. u. Nashv. I M.
3* . do. II Mtg. 71.
6t. Mobile u. Ohio I M
5' . Newyork Erle II Mtg.
4-/2' NewyorkErle III Mtg.
6 ' . do . IV >!
4 ' . North. Pac. Prior. L. 102 .70
5' . Oregon u. Calif. I. M. 101 .60
4' . » Railr. Nav. Cons. 99.
4' . Pac. of Missouri I M.
6' . do . cons . I Mtg.
5' . do. Lex. Div. I Mt 7.
4-/2" Pittsb. Cinc. Ch. St.
5' . San Fr. u. Nrth. P. I M.
6' . South. Pac. S. A. I M. 102.
6* . do . S. B. I Mtg. 102 .40
6' . do . I Mtg. 103 .60
5' . do . cons. I Mtg
5' . Stockt. CooperCtr. G. 100 .10

6* . St. Ls. Frc. M. W. Div. uäT 56' . St. Louis Wich . u. W.
4' . Union Pacific I Mtg.
5* . West. N.-Y. u. P. I M.
4' . » Gen. M. Bds. u. C. j

> (Income-Bds.)
* Kapital und Zins in Gold.
t Nur Kapital in Gold.

Zf. Versch . Obligationen.
4. . Bank f. industr. Untn. Jt 97.
4. . » Orient. Eisenb. > 98 .80
4. . Brauerei Binding > 101.
4. . do. Essighaus >
4. . do. Nicolay Han. >

do. Kempff (abg.) >4. .
4-/2 do. Storch Speyer > 105.
4. . do . Werger » 100.
4. . Buderus Eisenwerk » 100 .20
4% Cementfabrik Karlst. >
4. . Cementw. Heidelberg » 99.50
4-/2 Ch. B. A. u. Sodafabr. » 104,70
4-/2 > Fabr. Griesheim E. > 105.
4-/2 > FarbwerkeHöchst > 106.
4-/2 > Ind. Mannheim >
5. . Dortmunder Union > 112.
4. . Esb.-B. Frankfurta. M. > 100,
3-/2 do. > 97.
4-/2 Eisenbahn-Renten-Bk. > 103.
4. . do . > 99 .80
4-/2 El. Allg . G.-Ob. S. 4 . 103 .50
4. . do. Serie I-III » 101 .40
4. . Bk. f. elektr.Unt.Zürich» 102.
4-/2 El.G. f. elektr. U. Berlin >
4-/2 do. Frankfurt a. M. >
4-/2 do. Helios > 80.
4. . do. > >
4-/2 do. Ges . Lahmeyer >

do. Lichtu . Kr. Berlin >
97 .50

4-/2 103 .90
4-/2 do. Schlickert > 99 .30
4-/2 do. Siemens ßcHalske > 104 .60
4. . do . Cont. Nürnberg >
4-/2 do. Werke Berlin > 103 .90
4. . do . * > > 101 .80
4. . Kaliw. Aschersleben H. > 99 .50
3-/2 Kib. d. Pr. Pfdbr.-B. .
4-/2 Löhnb. Mühle > 105 .50
4-/2 Österr. Alp. M. i. G. > 106.
3-/2 Palmengart. Frkf. a. M. > 96 .30
4. . Rh. Met. Düsseldorf > 83 .90
4. . Ung . Lok.-E.-B. Kr. 97 .75
4. . do . Serie II. Jt 97 .75
4. . Ver. D. Ölfabriken >
4-/2 > Ultr. Fw. Levk. > 105.
4. . » > > 100 .50
4. . Westd . J. Sp. u. W. » 96.
3-/2 Zool . G. Frkf. a. M. > 97.

Zf. Verz. Loose. In Proz.
4. . Bad. Pr.-Anl. R. 144 .70
4. . Bayr. Pr.-Anl. R. 166.
5. . Donau-Reg. ö. fl.
3-/2 Ooth. Pr. I. R. 123 .20
3-/2 . .11.
3. . Holl . Korn. v. 1871 fl. 101 .50
3-/2 Köln-Minden R. 134 .90
3-/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad. C. 1880/1886 Fr. 48 .75
4. . Meining. Pr.-Obl. R. 135,50
42/3 Np. ab. unab. 80 G. Le
3Vs Oesterr. L. v. 1854 ö . fl.
4. . do . . v. 1860 ö. fl. 150 .80
3. . Oldenburg R. 130 .40
5. . Russ. v. 1864a. Kr. Rbl. 350.
5. . do. v. 1866a. Kr. > 260.
2-/2 Rb.-Gr.-St. 1. A.-S. fl.
2-/2 do. ex . A.-S. (A.-S—) fl. —
3. . Türk. (p. St. i. Mk.) Fr.

do . Ult. do . Fr.3. . —

Zf. Unverz. Loose, p.st.i.^
Ansb.-Onzh. fl. 7 — j— Augsburger fl. 7
Braunschweiger R. 20 146 .50
Finländisch. R. 10

— Freiburger Fr. 15 35 .40
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do. » 10
Meininger s. fl. 7 —
Neuchätel Fr. 10 39.
Oesterr. v. 1864 fl. 100 436.

do. v. 1858ö . fl. 100
38 .50Pappenheim s. fl. 7 1

Ung - Staatsl. ö . fl. 100 348.
— Venetianer Le 301

Geldsorten. Brief. Oeid.
Münz-Duk. i. G. p.St.
Engl. Sövereigns »
20 Francs-St. »
20 do. halbe »
Gold-Dollars p. Doll.
Neue Russ.Imp. p.St.
Gold al marc p. Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hoclili . Silber »
Amerikan. Noten
(Doll. 5—1000) p. D.

Amerikan. Noten
(Doll. 1—2) p. Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. Noten p. I Lstr.
Frz. Noten p. 100 Fr.
Holl. Noten p. 100 fl.
Ital. Noten p. 100 Le.
Oest.-U. N . p. 100Kr.
Schweiz. N. p. lOOFr.

20 .48 20 .4*
16 .29

4 .19

2800
2804
83 .20

16 .25

4.18

2790

81 .20

81 .29
20 .48
81 .35

169 .50
81 .10
85 .20
81.

Wechsel. In Mark.

Antwerpen Brüssel
Italien.

Madrid.
New-Vork (3 Tage S.)
Paris.
Schweiz . Bankplätze .
St. Petersburg . . .
Triest.

do.

Kurze Sicht.
169 .50

2-/2—Z Monate.
1 Z>/r°/i

3o/fl
— 50/9

. Fr. 100 81 .20
Lire 100 30 .50 !

. Lstr. 1 20 .483 1

. D. 100
. Fr. 100 81 .30 —
. Fr. 100 80 .95

_ 51/20/9
. Kr. 100

31ii ’i*85 .20
Kr. m. S. — ! —

Carl Kalb Sohn Nachfolger
Bankgeschäft, gegr . 1846,

Inhaber Coinmercienrath Hoiliiiann und Henry Holhuann,

Wilhelmstrasse 0, Sehe Wilhelmsplatz.
Ausführung von Börsen *-Auf trägen an allen in - und ausländischen Börsen.
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Abend-Ausgabe , 1. Statt. Wiesbadener Tagblalt. Samstag , 20 . Februar 1904. Sette 7.Ns. 86.

Uänner-Gesangverein
„Cacilia".

Heute Samstag Abend 8 Uhr im Vereins-
M „Deutscher Hof ", Goldgaffe2 a:

Kätzchen-Abend,
mm  wir nnfere verehrliche Gcsammt-Mitglicdschaft
Michst cinladen § 351

Der Vorstand.

Kiünken- und Sterbekasse
für Schreiner und Genossen
verwandt. Berufe zu Wiesbaden,

E. H. wo. 3.
Dienstag, den 23 . Februar , Abends

i/j9U»r , int Andreas Hofer , Schwalbacher-
ftrape 43:

Ordentliche General - Versammlung.
! Tagesordnung : 1. Jahresbericht des Vor¬

sitzenden und fliechnnngsablage des Kassircrs.
2.«rgänzungswahl des Vorstandes. 3. Etwaige
Anträge nach § 33 Absatz4 des KassenstaluiS.
i  Sonstige Knsseuangclegendeikcn. Wir laden die
Miigliedcr hierdurch höfl. ein und bitten um zahl-
rtidien Besuch. Der Vorstand.

<7. Kei -Iiardt . Vorsitzender.

Wmm-VemiisWM»
(E . B .)

Wie rchnorteiitlllhe
RitzI!kkr'KersM«lW

Tamstag, 5. März 1804 , nachmittags 5 Uhr,
lm Lcreinslokal.

Tagesordnung!
1. Jahresbericht. Berichte der Orisarupven,

der Zlellenvermittlniigund Krankenkasse.
2. Kassenbericht. Vermögen stand.
8. Vortrag de« Revision«protokolls.
4. Entlastnna der Schatzmcineriu.
5. Borauschlaa für das Geschäftsjahr 1904/5.
6. Neu- evt. Wiederwahl des >ieschästsführenden

Vorstandes, zweier Bki'itzerinnen und dreier
Mitglieder des Arbeitsausschusses. F440

7. Verschiedenes.
Um allgemeine rege Beteiligung ersucht

Der Vorstand.
I . V.: *4 SAirckner,

erfte Vorsitzende.

9000

Rollen Resttapeten
werden iiusserst billig ausverkauft

Wilhelm Gerhardt,
3 Manritiusstrasse 3.

Telephon 2106. 32

lieber

SonneuvögeL
oder

Chrnes. NachtigaAen
«reibt Brehmu. N.: „Die chiiieiiiche Nachtigall
»»rd leicht zahm, sinat fleißig, schreitet ohne be¬
fere Umstände zur Fortpflanzung und tiberstehtManier leicht. Dies und ihre Schönheit,
jöftocqlichfttt, Friedfertigkeit, Anspruchslosigkeit und
Bauerdaftigkeit macht sie zu einem vorzüglichen
«illbenuogel."

, Paar zu Mk. 9.—
“ar  bis 29. Februar und Käfige in allergrößter

Auswahl empsehleu
Scheine L Oo.,

Ioologisches Specialgeichäft, Sämereien und
Voaelsutterarotzhandlung,

46 ^riedrichftrasze 46,
Mb. Kirchgliss, Schwalbacherftr., u. d. Kaserne.

Chinesische Ziegenfelle
von 3 hi « 30 fflark,

Anforaleller. 8,9, 10,12  Mark,
r*UfBsstaschen 3,4.5,6,8,10 Mark

empfehlen 2729
J . «L F. Sutli , Wiesbaden,

Delaspeestrasse, Ecke Museumstrasse.

| Bei jeder Witterung machtAibiott
lt  Hände blendend weitz.

A-cht& Flacon 60 Ps.. Doppclflacou 1 Mk.
«h>otl)cftr üsinni 'MFlora -Drogerie»

_ Große Burgstraße 5._
ffc  werden von 1 Mark an fest und
u anaefenigt. sowie sämmtlichc Haar-

. billigst bet
" - « i-Ua- sr , Friseur, Grabenstraße 6.

an.P'
billiget bei

D. u. Oe. Alpen-Verein.
Sectlon Wiesbaden.

Mittwoch, den 24 . Februar, 8 '/e Uhr Abends, in der Aula der
städt. höh. Mädchenschule:

Vortrag
des Herrn Stadtkämmerers Dr . E . Scholz über: Ballüla , Flnchthorn , Bernina.

Nichtmitglieder als Gäste willkommen. F 414
Der Ausschntz.

D=r Thompsons
Seifenpulver

<§cfturun9

Arbeit raan Geld
Zeit.

37

Erstes

Franksorterßonsliinhaus
Adam Schneider.

Hauptgeschäft:

Wellritzstras;e 30,
Filiale:

Nerostrafte 10,
empfiehlt in bekannten nur besten Qualitäten

Sauerkraut .per Pfund 5 Ps.
Majtnnni bonum . . . „ Kumps 22 „
Zucker, egale Wünel . . . „ Pfund 21 .,

„ fst. gemahlen 20 „
Schweinc -Lchmalz » gar. rein „ „ 43 „
Riivöl , beste Qual. . . per Schoppen 26 ,.

per Pfund 23 Pf.
22 ..
17 ..

Kernseife » weiß . .
, , hellgelb.

Schmierseife , weiß
, , dunkel

Mischobst . . . .
Schnittbohnen . .

Alle übrigen Colonialwaaren entsprechend billig!
Trotz des einqclreteuen Aufschlags bleiben meine ciugeführieii und bewährten Kaffee-Qualitäten

dieselben, da ich durch rechtzeitigengünstigen Einkauf noch große Posten gesichert. — Besonders
empsehlcnswertdc Qualitäten sind nach wie vor

„ 15
. 40, 30, 25

2-Pfu »d-Doje 29

Gebrannte Kaffees 4 L » .l811-"°”•

Pfeiffer &Co.
Bankgeschäft

Wiesbaden , Langgasse 16, I.u. II.Stock
halten sich unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung
zur Besorgung sämmtlicher Bankgeschäfte, insbesondere zur

Ausführung aller Effecten-Geschäfte
an den in- und ausländischen Börsen bestens empfohlen.

Coupons - Einlösung geraume Zeit vor Fälligkeit,verbunden
mit sorgfältiger kostenfreier Verlosungscontrolle.

Eröffnung von laufenden Check -Rechnungen.
Annahme von offenen Depots zur Verwaltung and

geschlossenen Depots(rsrsisz.Wertpakete,Silberkasten etc.) zur Aufbewahrung.
Grosses von Arnheim nach den neuesten technischen Errungen¬

schaften hergestelltes teuer - und diebessicheres
Stahlpanzer -Gewölbe

mit vermiethbaren Schrankfächern (Safes ) unter eigenem
Verschluss der Miether.

—Besichtigung gern gestattet «i» •

Frische Blumen.
Ernst Wahl

Fernruf Nr. 908 »e Bahnhofstrasse 5.

Arrangements vom Einfachsten bis zum Elegantesten.

WsriWe-8M
Schillcrplatz 3 , im Hofe rechts.

Friich augekommen: Prima süste V >lcueia -,
Messina - und « lut -Lranacn , Mandarinen,
(titronen . Feigen . Almerla . Trauben,
Datteln , Winter -Malta -Kartoffelo.Hart fflntli.

Kartoffeln.
Größere Vasten Brandenburger » sowie

Thüringer Eierkartoffetn find wieder frisch
einaetroffen und empfehle dieselben zum billigen
Preise.

C. Kirchner,
Wcllritzftraße 27, Ecke Hellmundstraße.

Telephon 2165.

Dr. med. Hezel,
Grosse Burgstrasse 13,2.

Fernsprecher 2812.
Fritz Meinecke,

Sattlerei u. Treibriemengeschäft.

Telefon 2805.
Regen -Mäntel

und Pelerinen,
bestes eng !. Fabrikat , für Herren und Damen,

von Mk . 5. — an,

Oeljacken,
mit und ohno Aermel, für Kutscher, Fuhrleute

und Arbeiter, von Mk . 5 .SÖ an,

Gummischuhe,
bestes amerikan . u . deistsohes Fabrikat,
sowie uclite Petersburger zu Original-

Fabrikpreisen empfiehlt 3215

P . A . Stoss,
Taunusstrasse 2.

GWMKrMO ..Mr «45U ..
do. JfiBßriß“BO„
öo. Cijünber 20

empfiehlt
Richard Seyb,

Rheinstraße 82.

257

iljiti . clie AnstaltConst. Höhn (Inh. Carl Krieger),
Wiesbaden, Langgasse 5.

Sorgfältige Untersuchungen der Augen zwecks
genauer Bestimmung der Gläsernummer

,,ka «tenl <i»“ .
Brillen und Pincenez in jeder Preislage.

Operngläser , Barometer, Thermometer u. s. w.
Reparaturen prompt und billig.

Getrocknete
Pflaumen, Apricosen,
Brüneilen, Ringäpfel,
Birnen, Mischobst

empfiehlt 430
zu billigsten Preisen

J . Rapp Xachf . ,
(Woldgasse 2.

Heue Mlia-Uartoffelii.
sß. Matjes-härrnge. 444

Clti*. Keiper,
Webergasse 34.

Sermama-Sackpulver
giebt das wohlschmeckendste, bekömmlichste Gebäck
bei leichtester Anwendung, die ei» Mißlingen völlig
nusschließt. Packet für ca. 1 Psd. Mehl 10 Ps.,

6 Packele 50 Ps. Erprobte Rezepte gratis!
.B» habe» bei 2628

ApothekerC . Portzelal . Rbeinstraße 55.

kurant , reiner

Dauborner
v. Hof Qnadenthal b. Dauborn

Ltr .-Krug Mk. 4 .20 bei 378

Wilh . Kohl,
Seerobenstrasse 19, Ecke Drudenstrasse.

MllM Ml 29  U.
pro Psd. im Stein , Vorzug!, weichschnittige Ware'

L. 8. w. Schwanke Nchs.,
Sliumtbullierllr. 4S,

Wegen Aufgabe meines Cölöüiälwäälcü»
Geschäftes verkaufe per Ende März meine

Laden-Einrichtung,
ganz oder getheilt, ferner Flaschengestellcin Eisen
und holz, Kellereimaschnicn, eine große Laden-
margnise. Emmcrichcr Kugclkaffcebrenncr, Sack¬
karren Standiässer rc. billigst.

All . AVirtli Aachf . Fr . Laupus,
Rheinstr. 45, Ecke Kirchgasse.
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Zur Confirmation und Cotnmunion.
schwarz , t»ess$

mtd farbig,
reine Wolle, doppeltbreit, alle Preislagen, per Steter von 85 Pf. an. I

Kleiderstoffe,

Voiles u. Stammes
per Meter von1.50 an. KL Schneider. 443

Al

In
Abg

Verhält^
bespricht
boten.

Abg
aesondci
Ilnterbe
Tinger
sozial^

bandle
bic
Burger
{er Bei
«Botel
Dorgesc
Kamtcn

Sta
nicht die
voraus

Mamer-TllMereill.
Sonntag , 81 . Februar:4. Mlec-

Tmsihrt.
Hohe Wurzel,
Seitzenhahn,

Langeuschwalbach.
Abmarschs/.2 Uhr von Ecke Lahn- und

Aarstraße. 3?447
Der Vorstand.

Die anerkannt vorzüglichen

Weine
von J . Kapp Wachfolger in
reicher Auswahl zu haben im 429

Kölner Consum,
Wellritzstrasse 42.

Größere Posten

frischer Gemüse
einäetroffen. Ich mache hierdurch alle Hausfrauen
auf die billigen Preise aufmerksam.

Schwarzwurzel per Pfd. 15 Pf.
Blumenkohl . .. St. 20. 25, 30 Pf.
Spinat . . . » Pfd . 18 Pf.
Wirsing. St . 6. 8. 10 Pf.
Rosenkohl . . „ Pfd. 15 Pf.
Gelbe Rüben 3 Pfd. 10 Pf.
Rothe Rüben 3 Pfd. 14 Pf.

C. Kirchner,
Wellritzstraße 37 , Ecke KcNmundstraße.

Telephon 21 Ost.

Ananas
diel -Pfd.-Dose lOO Pf.
die2 „ Dose 15 © „
die2 '/-„ Dose2 ©© „
dieS „ Dose 25 © „

empfiehlt 419
•7. C . Kei per.

Telefon 114. Kirchgasse 52.

(Bitter*MtuUeUrocin fl.90
zu haben Dotzheimerftratze 20, P.

Milchkur-Anstalt„ALolfchöhe"
liefert nur Kur- und Kindermilch.

Ale
Md itefic
Anstatt.

Biedricher-
strahe 45.

Unter Sontroie
de»

SrjtL Vereins.

Telephon
Ho.336.

Inh .: F . Bott.
Den am 1. Februar d. I . in Kraft getretenen neuen Polizei-Verordnungen schon immer

genau entsprechend.

Rur geimpfte Schwetzerkühe. Rur Trockenfütterung.
Mehl . Kleie . Schweizerheu.

Nur die größte Reinlichkeit bei Behandlung der Milch.
Ausführlicher Prospect gratis zur Verfügung. 373

I Rheingauer Winzerstnbe,
Wiesbaden , Bahnhofstrafte 5.

Telefon No . 913.
Zum Ausschank und Versand kommen nur

Genossenschastsnieine®ripaljlunp von Winzervereinenj,
deren Originalität und Naturreinheit ausdrücklich garantirt wird.

Lieferungen innerhalb der Stadt frei Haus mit entsprechendem Rabatt.
884

NUmer fftiUen tt.Dicker
zu den bekannt bill. Preisen.

tz. TheiS, Uhrmacher, 4Msnhstr. 4
415

Reue Malta-ttartoffeln
per Pfd . 15 Pf.

empfiehlt 416f«. Blecker.
Telefon 2558 . BiSmarckring 37.

Schnitt- und Brechbohncn2-Pfd.-Dofe 82 Pf.
. .. Erbsen. 2 „ „ 50 „
I . Schnittspargel. . . . 2 „ „ 70 „
I . Stangcnspnrgel. . . . 2 „ .. 120 ..

DU i ineor Oranienstratze 52.FD . LlüSül , is-tfe Goethestr. 16g

Kr Confirmanden:
Schwarze , weisse und bunte

Kleiderstoffe
Schwarze Tuche , Kammgarne,Cheviots

in neuester geschmackvoller Musterung u . reicher Auswahl.

J . Stamm , Grosse Burgstrasse 7. 372

Geschäfts-Verlegung.
Habe mein Cigarren -Geschäft nach

29  Horkstratze 29
verlegt und bitte um geneigten Zuspruch.

HochachtungsvollMas*ie Hess.
I
l Ausverkauf.
i

f

1

Wegen Aufgabe meines Geschäfts per
1. April empfehle
vorzüglichen alten abgelagerten
t &nalitäten:

Französische (Ilennesy,
Weil fr., Roy),

deutsche Cegfnstes (Feters,
Schmitt),

Arae , Rum , Sud-
weine,

ganz alte RotWeilie
(83er Assmannshäuser, 86er Affentaler,
81er Bordeaux Chat. Lafitte),

Sekt , SA köre aller Art.
Ferner sehr billig:

Konserven , Tee , Olivenöl,
Frnrlitaärte . sowie alle sonstigen

Artikel der Branche . 4W

Ad.Wirtli Naelif.Fr.Lanpns,
Ecke Rheinstr. -(No. 45) u. Kirchgasse. |

Conferven.
2-Pfd .-Dose Stangenspargel 90 Pf

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

Brechspargel 50 „
Lchneidebohnen 30 »
Brechbohnen 55 „

„ Wachsbohnen 45 „
„ Erbse » 50 »
„ Kohlrabi 45 n
Frucht-Conserven,

Fabrikat tioitrier , Wetz,
billigste Preise.

Frucht-Conserven in Gläsern
20 °/° Rabatt.

Garantie für Qualität und volle PackiE

79 Rheinstrafte 79 . _
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Achtung!
Bdyr. Bierhalle, Adolsstr. 0.

SliMiag: Großes SMiüerseS.
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Ajiettd-Ausgabe.
S. Ktatt.

Samstag,

20 . Febrrrar 1904.
52 . Jahrgang.

Deutscher Reichstag.
Etat der Post- «nd Telezraphenverwalt»«g.

Berlin , 19. Februar.
In fortgesetzter Beratung des Postetats führt

; Abg. Znbeil (Soz .) Beschwerde über die postalischen
Verhältnisse des Berliner Vorortes Johannisthal und
bespricht eingehend die Gehaltsverhältnissc der Posthülfs-
boten.

Abg. v. Gerlach (Hospitant der sreis . Ver .) bemängelt
«csoirders die Handhabung des Koalitiousrechtcs für die
Mterbeamteu. Der Staatssekretär sollte doch darum die
Tinge nicht für erledigt erklären , weil sie auch von den
Sozialdemokraten getadelt würden . Graf Posadowskp
bandle in dieser Beziehung anders . Redner bespricht
die Hamburger Vcrsammlungsangelegenheit . Die Hani-
burgcr Postbehöröc habe die Beamten vor dem Besuch
der Versammlung gewarnt , ihn zum Teil sogar direkt
«boten . Er habe in seiner Rede keineswegs gegen die
Vorgesetzten gehetzt oder die Begehrlichkeit der Unter-
bcamten geschürt.

Staatssekretär Krätke erklärt : Wir haben bisher
M die guten Erfahrungen gemacht, die der Vorredner
«aassetzt . Alle derartigen Unterbeamtenvereine haben
bisher die Autorität untergraben . Herr v. Gerlach hat
sogar gewagt, den Hamburger Beamten zu sagen : Der
Staatssekretär wird jetzt nichts unternehme », wo der
Reichstag tagt . Es ist doch stark, mir solche Unehrlichkeit
M Feigheit vorzuwerfen . (Beifall rechts .) Die Zei¬
tung „Ter Postbote " hat ihren Ton wenig geändert.
Ach billige das Verfahren in Hamburg , weil ich die
Itntcrbeamten davor bewahren will , daß sie sich verführen
lassen und sich vergessen , so daß ick dann gegen sie vor-
Schen muß. Die Bezahlung der Untcrbeamten ist nicht
so schlecht, sonst würden nicht so viele Entlassene um
Kiederanstellung bitten.

Abg. Blell (sreis. Volksp .) stimmt der Zentrnms-
icsolution zu , betreffend Einführung von Post-
Mvcisuugscouverts , und wünscht liberalere Hand¬
habung der Drucksachenbeförderung , besonders im kauf-
mämnschen Verkehr , ferner weitere Ausdehnung der
billigeren Portosätze für den Berliner Vorortverkehr.

Staatssekretär Krätke führt aus : Der billige Tarif
sitr den Orts - und Nachbarverkehr habe vielfach zu
Portohinterziehnngcn geführt , indem man in einem
Paket eine Menge Drucksachen an einen Bekannten
schickte und diesem die Einzelversendung innerhalb LeS
Drtsverkehrskrcises überließ . Würde der anläßlich eines
selchen Falles angestrengte Prozeß für die Postvcrwal-
bmg ungünstig ansfallen , würde man erwägen müssen,
ab die niedrigen Tarife beiznbehalten seien . Die Ein¬
beziehung der Berliner Vororte Südende und Steglitz
w Len Berliner Nachbarortsverkehr würde erwogen.
Ter Einführung von Postanweisungscouverts ständen
muchcrlci Bedenken entgegen . Die Anregung , bctr.

Abschluß eines deutsch-niederländischen Postabkommcns,
wolle die Postverwaltung in wohlwollende Erwägung
ziehen , sobald die Sache an sie heranträte . Die nieder¬
ländische Postverwaltung habe aber noch kürzlich in der
Kammer erklärt , daß eine solche Union erst nach dem
nächstjährigen Kongreß in Rom erfolgen könne . Eine
Verbilligung der Fernsprechgebühren und Drncksachcn-
porti könne nicht in Aussicht gestellt werden . Die Ver¬
waltung denke an das Sprichwort vom kleinen Finger
und der ganzen Hand.

Abg . Roeren (Zentr .) bemängelt , daß die Verwal¬
tung den Unterbeamten untersage , Auskünfte über
Dienstzeit »sw. ohne Erlaubnis der Vorgesetzten zu er¬
teilen . Redner teilt mit , daß den Postbeamten in Saar¬
brücken die Teilnahme an einer Versammlung untersagt
worden sei, in der über die Absendung einer Petition
an den Reichstag , betreffend ein Pensionsgesctz , beraten
werden sollte . Bei den „gehobenen Stellen " sagt Redner,
das beste wäre , die gehobenen Stellen zu beseitigen und
allen Unterbeamten gleichmäßig eine bessere Besoldung
zu gewähren.

Staatssekretär Krätke sagt bezüglich des Sonntags¬
dienstes an kleinen Telegraphenanstalten Erleichterung
zu . Den vom Vorredner erwähnten Fall in Saar¬
brücken mißbillige er . Er werde Remedur cintreten
lassen. (Beifall .)

Direktor im Reichspostamt , Wittke , legt die Grund¬
sätze für die Anstellung der Beamten und die Anrechnung
der Militärzeit aus das Besoldungsdienstalter dar.

A'bg. v . Gersdorsf (kons.) polemisiert gegen die
gestrigen Ansführungen des Fürsten Radziwill und er¬
klärt , die Konservativen stimmten fast allen Resolutionen
zu , die zum Postetat eingebracht seien.

Prinz Schönaich -Karolath führt aus , man müsse der
Reichspostverwaltung Anerkennung aussprechen und ihre
Leistungen um so mehr würdigen , wenn man die posta¬
lischen Verhältnisse im Auslande habe kennen gelernt.
Redner wünscht weitere Anstellung weiblicher Beamten.

Abg . Stöcker befürwortet die Koalitionsfreiheit der
Unterbeamten , da dadurch die christlich-nationale Be¬
wegung gefördert werden könne . Jedenfalls müßten die
Postunterbeamten einen Ausschuß wählen dürfen , der
dem Staatssekretär Wünsche und Beschwerden unter¬
breiten könnte . Die Paketbestellung Sonntags müsse
fortfallen.

Abg . Kovsck (sreis . Volksp .) polemisiert gegen den
Abg . v . Gerlach , den er nicht als parteiverwandt be¬
trachten könne . Mit dem Abg . Stöcker stimme er darin
überein , daß die Vorgesetzten der Unterbeamten sich in
Ausschüssen der letzteren über die Wünsche und Besckwcr-
den derselben erkundigen möchten. Bezüglich der Nacht¬
dienstzeit , Sonntagsruhe und Erholungsurlaub könne
er sich nur den Vorrednern anschlietzen.

Abg . Dasbach (Zentr .) erklärt das ganze übcr-
sctzungsbureau bei der Obcrpostdirektion Posen für
überflüssig , da seine jetzige Tätigkeit nur im Schikanieren
der Polen bestehe.

Staatssekretär Krätke protestiert gegen diesen Vor.
tvurs . Man könne verlangen , daß die Adressen in - ent-
scher Sprache abgefaßt würden . Die Angelegenheit der
Portofretheit für Briefe und Pakete sei nicht so einfach
zu regeln . Man habe einmal in einem Soldatenpaket
zwei Damenhüte und allerhand Gegenstände vorgefun-
den . (Heiterkeit .)

Nach persönlichen Bemerkungen vertagt das Haus die
Weiterberatung aus morgen 1 Uhr . — Schluß nach
ey 4  Uhr. &

hd . Berlin , 19. Februar . In der Budget¬
kommission  des Reichstages wurde heute zunächst
eine Reihe Petitionen erledigt . Insbesondere wurden
zahlreiche Petitionen über Einführung von Ostmarken-
Zulagen für Postbeamte durch die ReichStagsbeschliisse als
erledigt erachtet . Dann begann die Beratung des Etats
für die ostasiätische Besatznngsbrigaöe . Referent Graf
Oriola erklärte , daß Abstriche kaum möglich seien. Der
Korreferent Paper lsüdd . Volksp .) stellte fest, daß für Ost-
asien bereits 253 Millionen anfgewendet seien, denen
von China zu leistende Entschädigungen in Höhe von
275 Millionen gegenüberständen . Hiervon würde bisher
jährlich nur 14  Million Mark abgetragen , so daß bei
gleichem Tempo die Schuld in 506 Jahren getilgt sein
würde . Referent fragt an , ob ein Vertrag vorhanden
sei, welcher die weitere Beibehaltung der Brigade er¬
forderlich mache, oder welche deutsche Interessen in Frage
stünden . Staatssekretär von Richthofen machte vertrau¬
liche Mitteilungen über die politische Lage in Ostasien.
Der Abgeordnete Müller -Fulda meinte , daß weit
weniger Truppen nötig seien . Ans Ostasien würde für
Deutschland schwerlich etwas heraushängcn . Staats¬
sekretär v , Richthofen erklärte , daß unser Handel in Ost¬
asien nicht ungeschützt bleiben könne . Die Besatzung der
Provinz Tschili sei allmählich zum Rückgrat für die Er¬
haltung des inneren Friedens in ganz China geworden.
Auch die 600 Mann Reserve in Kiautschvu müßten jetzt
draußen bleiben . Unter normalen Bedingungen könnte
Deutschland einer Beendigung dieser Schutzvcrps-Iich-
tnngen zusammen mit den anderen Mächten näher treten.
Zur Zeit sei dies jedoch nicht möglich. Keine der betei¬
ligten Regierungen denke an eine Zurückziehung der
militärischen Schutzmittel ihrer Politik in Ostasien. Die
deutschen Truppen in China seien nicht stärker als die
der übrigen Nationen . Kriegsminister von Einem suchte
die hohen Aufwendungen in den Teuerungsverhältnissen
in Ostasien zu begründen . Am Dienstag wird die Be¬
ratung fortgesetzt werden . Außerdem soll der Militär¬
etat erledigt werden.

hd . Berlin , 19. Februar . Die Reichstagskommission
für den Entwurf , betreffend die Entschädigung unschul¬
dig Verhafteter , dcbnte die Entschädigungssrage auch auf
die bereits im staatsanwaltlichen Verfahren Frei¬
gelassenen ans.

hd . Berlin , 19. Februar . Die Zulassung von Rechts¬
anwälten bei den Kaufmannsgerichten wurde von der
Reichstagskommission prinzipiell abgelehnt.

Bekanntmachung.
Es ist Wiederbolt die Wahrnebmuna gemacht

«den, daß die ans Grund der (5 88 9' bfntj 4 der
{MSßftrctbforbnitnqvom Herrn Minister für
™tbel und Gewerbe erlassenen Vorschriiten vom

November 1901 über den Gewerbebetrieb der
«mo»en, die fremde NechtSangeleaenbeiten:c.
wjorqtrt, nicht genügende Beacbtnno sinken. Dies
M insbesondere von de» in No. 7 a. a. O. ent-
»menen Bestimmungen(Angabe de? Namens des
Äffenden Gewerbetreibendenn. s. w. auf den

Ich weise die beteiligten Gewerbetreibenden
sdenannt- Vorschriäcn mit dem Bemerken ans-

ch"rllch bin, daß Znwiderbandliinani aut Grund
“ § 148 Abs. 1 Ziffer 4 » Gewerbe- Ordnung
^ ^ iichtlich zur Bestrafung gebracht werden

Wiesbaden, den 15. Februar 1904.
Der Polizei-Präsident : v. Schenkt.

Bekanntmachung.
.3m diesigen Kurbanse sind folgende Kegen-

gefunden und noch nicht zurückgefordert

1 goldene Damen-Ubr mit Kette. 4 Broschen,
8 Geldbörse » mit Inhalt , 1 Schrittmesser,
2 Haarbürsten. 3 Nasenklemmer, 6 Paar
Hondschnbe, 10 Dainenscbirme, 3 Stöcke,
1 Armband. 6 Taschentücher, 1 Paar Schube.
1 Dutzend Ansichts- Postkarten, Noten und
verschiedene Bücher.

Ni % Gezeichneten Gegenstände können von den
FWumern gegen Ausweis und Ouittiing bei
^Hausmeister Herrn Enders in Empfang ge-
Mwen werden. *

Wiesbaden, den 16. Februar 1904.
^iödtischk Kur-Verwaltung: von Ebmeher.

Bekanntmachung.
^ktzte größere Versteigerung in de«

Waldungen hinter Klarental.
den 22. Februar d. I . , vor»

d,, lollindemWaIddistrikte„ Ö..GehrnBl'
“‘Heim bezeichnest Gebölz an Ort und

öffentlich meistbietend versteigert werden:
, 2 eichene Stämme van zus. 1,21 Festmtr.,
(:• 1 Rmtr. eich. Scheitholz,
'] ■ 7g Rmtr . Buchen - ScheitHolz,
t-  248 Rmtr . Buchen - Prügellwlz und
^,tzv0 buchene Wellen.
Auf Perlanaen Kredit- Bewilligung di«I. Verlangen

^Edtember 1904.
fir.i/Wammtnfunn vormittag» 10 Uhr vor der

bstniüdle bei Klarental. *
Wiesbaden, de» 15. Februar 1904.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 28 . Februar d. I . » nach¬

mittags , soll in den Distrikten „Larrgenbera"
und „Kessel" da» nachstehend bezeichnete Gebölz
<zum größten Teil Dürrholz ) an Ort und
Stelle öffentlich meistbietend versteigert werden.

1. 69 Rmtr. Bnchen-Prüqelholz,
8 . 6 Asvenbolz und
3. 625 buchene Wellen.

Ans Verlangen Creditbewilligung bi» zum
1. Sevtember d. I.

Znsamnienknnft vormittag» 10 Ubr bei dem
Forst^nn» im Dnmbachtbal. *

Wiesbaden , den 17. Februar 1904.
Der Magistrat.

Bekanntmachnng.
Letzte große Holzversteigerung im

Stadtwalde.
Mittwoch , den 24 . Februar d. I . , vor.

mittags , soll in dem Distrikte „O .-Bahnholz8"
da» nachstebend bezeichnete Gebölz an Ort und
Stelle öffentlich meistbietendv rsteigert werden.
1. 70 eichene Stämme von 0,21 bis 1,15 Fmtr .,

oder zusammen 31 Fmtr . Inhalt,
2. 2 birkene Stämmchen.
3. 10 „ Stangen II . Klasse,
4. 25 Rmtr. Eichen-Scheii- und Prügelholz,
5. 283 „ Bnchen-Scheitbolz,
6 . 135 „ Buchen -Prügelholz,
7. 4500 buchene Wellen und
8 . 7 Rmtr . Stockholz.

Dar Holz lagert an guter Abfahrt.
Aus Verlanae» Creditbewilligung bi» zum

1. September I. I.
Zusaminenknnftvormittag» 10 Ubr vor dem

Rcstaurationsgebäudeaus dem Neroberg. *
Wiesbaden , den 16. Februar 1904.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung de» ArmenbroteS für die

steit vom 1. April 1901 bi» 31. März 1905, zirka
25 010 Laib — 50,000 Kilogramm, Ia Schwarz,
bröt — sogenannte» gemischte» Brot —. soll im
Submissionrwege an einen hier wobnbakten Unter»
tt»biiier vergeben werden. Die» schließt jedoch nicht
an» daß der Unternebmer da» zu liefernde Brot
von' verschiedenen biesiaen Lieferanten bezietit.

Angebote sind verschlossen mit der Aufschrift
Lieferung de» Brote» für die Stadlarmen

pro 1904̂ bi»
Montag , den 22. Februar 1904,

vormittags 10 Uhr,
im Rathansc, Zimmer No. 12, einzureichen, wo
dieselben alsdann in Gegenwart etwa erschienener
Submittenten eröffnet werden. Zu dem Termin
haben die Submittenten einen 24 Stunde» alten
Laib von dem Brot , welche» sic liefern wolle»,

"^ Die "̂' Lieferung«- Bedingungen liegen im
Hi »,ihm  No . 12 von heute ab zur Einsicht offen.
" Wiesbaden , den 13. Februar 1904.

Der Magistrat. — Llrmenverwaltnng.

Bekanntmachuna.
Die Liefern»« der Slrmensärge für die

Zeit vom 1. April 1904 bi« 31. März 1907 so»
im SnbmiisionSwegevergeben werde».

Angebote sind verieben mit der Aufschrift:
„Lieferung der Armensärge" bis

Dienstag , den 23. Februar 1904,
vormittags 10 Uhr,

im Ratbanse. Zimmer No. 12, einzureichen, wo
dieselben alsdann in Gegenwart etwa erschienener
Submittenten eröffnet werden.

Die LiefeningS-Bedingnngen liegen daselbst
von beute ab zur Einsicht offen.

Wiesbaden , den 13. Februar 1904.
Der Maaistrat . — Sirmenverwolknna.

Bekanntmachnng.
An Stelle de« auraeschjedenen Bezirksvorstebers

Rentners Herrn Loni» Margens ist der Gerichts-
affcsior a. D.. »nd DirektionSmitglied der Raff.
Landesbank Herr H . Nenkch, Ma'nzcrstraße 42,
als Bezirksvorstclicr für den1. Armenbezirk«rwäblt
worden. *

Wiesbaden , den 18. Februar 1904.
Der Magistrat . Armenverwaltuna.

Bekanntmachung.
Der Flnchtlinienplnn über die Erbreiternna

der Frankstirterstraße, von der Gärtnerei Sckcben
lös zur KemarkunySgrenze, ist durch Maaistrats-
beschluß vom 10. Februar er. endgiltig festgesetzt
worden und wird vom 18, bis einschliestlich
25. Februar er. weitere8 Tage im Neuen Rat¬
baus, 2. Oderaeschoß, Zimmer No. 38». während
der Dienststunden zu jedermanns Einsicht offen
gelegt. *

Wiesbaden , den 12. Februar 1904.
_ Der Magistrat.

Berdingung.
Die Auskübrnna der E -hreinerarbeiten

(Los I) und der Tüncherarbelten (Los 11) z»m
Neubau der Schulbaracken an der Mainzer
Landstraße zu Wiesbaden soll im Wege der öffcnt»
lichen Ausschreibung verdungen werden.

AngkbotSsormnlare.VerdinfliingSuntcrlagenund
Zeichnungen können wäbrend der Vormittagsdienst-
stunden im Städt . VerwaltungsgebäudeFriedrich-
straße 15, Zimmer Nr. 9, eingeseben. die Angebots-
sormnlare ausschließlich Zeichnungen auch von dort
gegen Barzablnng oder bestellgeldfreie Einsendung
von 50 Pf . für Los I und 25 Pf . für Los ll von
dem technischen Sekretär Andreß und zwar bis zum
22. Februar d. I . einschließlich bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H . A . 72"
vcrsebene Angebote sind spätestens bt«

Dienstag , den 23 . Febrnar 1904,
vormittags 10 Nhr,

hierber einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter

Einbaltnng der obigen LoS-Reibensolge— in Gegen¬
wart der etwa erscheinendenAnbeter.

„Nur die mit dem vorgeschriebencn und auS-
ftefülltenVerdingiingrsormuIareingereichtenAngebole
werden berücksichtigt. *

ZnschlagSsrist: 30 Tage.
Wiesbaden , den 1,5. Februar 1904.

Stadtbauamt, Stbteilung für Hochbau.

Bekanntmachung.
Der Flnchtliniciivlan einer in der Gemarkung

Wiesbaden liegenden Teilstrecke der geplanten Tal¬
straße nach Biebrich a. Nb., beginnend an der
Mainzcrlandstraße, gegenüber dem städt. Elektri¬
zitätswerk, sowie deren Nebenstraßehat die Zn»
stimmnng der Ortsvolizeibcbördc erbalten und
wird nnnniebr im Natbau». 1. Oderaeschoß,
Zimmer No. 38». innerhalb der Dienststiinden zu
JederniannS Einsicht offen gelegt.

Die« wird gemäß § 7 des Gesetzes vom
2. Juli 1875, betr. die Anlegung und Veränderung
von Straße » re., mit dem Bemerken hierdurch
bekannt gemacht, daß Einwcndnnae» gegen diesen
Plan innerbalb k!ner präklusivische», mit dem
6 . Februar cr. beginnende » und einschließlich den
5. März cr. endenden Frist von 4 Sßochcn beim
Magistrat schriftlicki anzubringen sind. *

Wiesbaden , de» 2. Febrnar 1904.
Der Magistrat.

Verdingung.
Die Arbeiten zur Herstellung einer 18» lfd . Mtv

langen Zementrohrkanalstrecke des Profils
37,5/25 cm, sowie 55 lfd. Mtr. deSgl. der Profils
30/20 cm nebst den dazu gebörigen Spezialbautcn
in der Frankfurtersträße , vom bestellenden
Kanalendc auswärts, sollen im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen werden.

Auqebotsformulare. Verdingungsunterlagen
und Zeichnungen können während der VormittagS-
dienstitnndc» im Ratbanse, Zimmer No. 57, etn-
geseben, die PerdiiigungSunterlagen, ausichließlich
Zeichnungen, auch von dort gegen Barzahlung oder
bestellgeldfrete E.nscndttiig von 50 Pf. bezogen
werden.

Verschlossene und mit entiprcchender Aufschrift
versehene Angebote sind spätestens bis

Dienstag , den 23 . Februar 1904,
- vormittags 11'/- Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen-

wart der ettva erscheinenden Anbieter.
Nur die niit dem vorgeschriebenen und aur-

gefülltc» Verdingungrformular eingereichten An»
geböte werden berücksichtigt.

Zuschlagssrist: 2 Wochen.
Wiesbaden , den 10. Februar 1904.

Stadtbauaml,
Llbteilung für Kanalisationswesen.

Akzise-Rückvergütung.
Die AkziierückvergütungSbeträge aus vorigem

Monat sind zur Zahlung angewiesen und können
flegen Emvsangsbestätignngim Laufe dieses Monats
in der AbfertigungSstelle, Neugaffe 6a, Part .,
Einnehmerei, ivährcnd der Zeit von 8 vorm, bis
1 nachm, und 3—6 nachm, in Empfang genommen
werden.

Die di« zum 29. d. M. abends nicht erhobenen
Akziserückvergütunqcnwerden den Empsangr-
bcrechtigtcn abzüglich Postporto durch Postanweisung
übersandt werden. »

WieSbade »», den 12. Februar 1904.
Städtisches rltziseamt.
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Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus,

Etat für Handel und Gewerbe.
Berlin , 19. Februar.

Die Abgeordneten berieten den Handelsetat bei dem
Titel „Ministergehalt " weiter.

Abg. Hammer (kons.) wendet sich gegen die jetzige
Praxis der Zugehörigkeitsbestimmnngen zu den Hand¬
werks- und Handelskammern, woraus Doppelbesteue¬
rungen resultierten , und hält den Freisinnigen Rück¬
ständigkeit vor, da sie sich gegen die Handelskammern
wehrten und die Kleingewerbetreibenden schlecht behan¬
delten.

Abg. Brömel sfreis. Per .) protestiert gegen diesen
Borwurf der Parteilichkeit. Wenn das Kleingewerbe in
der Berliner Handelskammer schlecht vertreten sei, so
sei dies lediglich der geringen Beteiligung der Klein¬
gewerbetreibenden an der Wahl zuzuschreiben. Die
Handwerkskammern könnten nur dann nützen, wenn sie
sich auf die Forderung des reinen Handwerks be¬
schränkten.

Abg. Dirksen (freikons.) führt aus , der Freisinn
werde nicht weit damit kommen, das Handwerk und die
Warenhäuser zugleich ans Herz drücken zu wollen; das
Handwerk wolle mehr sehen als gute Worte, zu etwas
anderem könne sich aber der Freisinn nicht aufschwingcn.

Handelsminister Möller betont die rege Tätigkeit
der Handelskammern aus dem Gebiete der Ausbildung
der Gewerbeaufsichtsbeamten. Die letztere sei aber wegen
der Mannigfaltigkeit der Industriezweige sehr schwer.

Abg. Rosenow sfreis. Bolksp.) protestiert gegen den
Vorwurf der Rückständigkeitdes Freisinns . Er gratu¬
liere dem Freisinn , daß er schon vor 40 Jahren wie noch
heute den gesunden Gedanken gehabt habe, das Bolk
möglichst billig zu ernähren . Auch der Borwurf wegen
nicht genügender Beachtung des Kleingewerbes in den
Handwerkskammern sei unzutreffend.

Abg. Hammer skons.i führt aus : Zu den von den
Freisinnigen so empfohlenen Gewerbcgerichten hätten die
Handwerker kein Vertrauen , weil neun Zehntel aller
Sprüche gegen sie ausfallen . Wenn Brömel sage, der
Landwirtschaft tue Mist not. so entgegne er, auch redne¬
rische Ausführungen könnten Mist enthalten.

Der Präsident ruft Hammer deswegen zur Ordnung.
Abg. Goldschmidt sfreis. Bolksp.) hält der Rechte»!

vor , in den Handwerkern unerfüllbare Hoffnungen er¬
weckt zu haben.

Abg. Trimborn sZentr.) legt dar, das Zentrum
würde unentwegt an seiner Sozialpolitik festhalten, die
sich im Kampfe gegen die Sozialdemokratie bestens be¬
währte , und kommt dann auf den Arztestreik in Köln zu
sprechen. Der Regierungspräsident hätte da eingreifcn
wüsten, weil es sich um einen Notstand der Kassen-
mitglieder handelte. Andererseits aber sollte auch die
Stellung der Kassenärzte gesetzlich geregelt werden . Er
sei persönlich unter den nötigen Kautelen für die frei-
Arztwahl.

Handelsminister Möller entgegnet, auch er halte eine
gesetzliche Regelung der Arztefrage für dringend erfor¬
derlich, der Kernpunkt derselben sei freie Arztewahl. Sie
könne nicht überall obligatorisch gemacht werden, da viele
Branchen Spezialärzte forderten , sonst aber sei er für
die freie Arztewahl . Bei dem Kölner Streik seien aller¬
dings Harten vorgekommen. Er habe deshalb einen
Erlaß an den Ober - und den Landespräsidenten ge-
rtchtet, dafür zu sorgen, daß stets bei den Kassen eine ge¬

nügende Zahl Arzte vorhanden sei. Ein Eingriff in die
Selbstverwaltung der Kassen sei dainit aber nicht be¬
absichtigt.

Abg. Arendt (freikons.) glaubt, die Krankenkassen
seien am Ende ihrer Leistungsfähigkeit angelangt . Um
sic leistungsfähiger zu machen, müßten die Arbeitgeber
mehr herangezogen werden. Die Besprechung wird
dann auf Antrag Heydebrand geschlossen und das
Ministergehalt bewilligt.

Abg. Oeser (freist Bolksp.) kommt auf das Verbot
des Terminhandels zurück. Überhaupt könne eine ver¬
fehlte Börsengesetzgebung Kursstürze nicht verhindern.
Durch das Hindrängen der Spekulation in das Kassa-
geschäst sei die Börse zu schwach geworden, um den plötz¬
lichen Kursrückgängen die Spitze zu bieten. Darunter
litten die Staatspapiere und namentlich die kleinen
Provinzbankiers , daher sei eine Börsengesetzreform er¬
forderlich, wobei das Verbot des Terminhandels und
der Differenzeinwand verschwinde.

Handelsministcr Möller erwidert , die Novelle »verde
im Reichstage ctngebracht werden, sobald die Staats-
vcrhandlungen beendet seien. Richtig sei, daß darin auf
eine Reparatur von Treu und Glauben yingearbeitet
werde, aber die Wiederherstellung des Terminhandels
könne er nicht versprechen. Man müsse mit dem zufrieden
sein, was zu haben sei.

Freiherr v. Zedlitz lsreikons.) gibt zu, daß das
Börsengesetz zu argen Mißständen auf dem Gebiete der
Montan - und Jndustrieakticn geführt habe, daher halte
auch er als Freund des Börscngesetzeseine baldiae Kor¬
rektur durch Aufhebung des Verbotes des Montan-
terminhandels für nötig.

Morgen 11 Uhr : Weiterberatung . — Schluß 4)4 Uhr.

Jlafmnffe aus dem Landlaa.
Die von uns schon ziemlich ausführlich mitaeteilte

Rede unseres Abgeordneten Herrn Kommerzienrat
Bartling , die er am 18. Februar hielt, lautet wörtlich:

..Meine Herren , der Antrag des Herrn Kollegen Arendt und
feiner politischen Freunde hat mir Gelegenheit gegeben, auch von
dieser Stelle aus die fragliche Angeleacnheit zu bcfvrechen, ob¬
gleich iss, im Einklang mit verschiedenen anderen Herren der
Ansicht bin , die auch der Herr Minister teilt , daß die Angelegen¬
heit vor den Reichstag aehört. Ich hatte deshalb auch die Ab¬
sicht, solche noch im Reichstag zur Sprache zu bringen.

Was nun den Arrtraa des Herrn Kollegen Arendt anbetrifft,
so muß ich aussvrechen, daß derselbe, wie dies der Herr Minister
auch anSgeführt hat, Lücken zu haben scheint! er wünscht nur für
die kleineren und mittleren Betriebe Erleichterungen , während
ich der Ansicht bin, und zwar ans Grund von Erfahrungen , die
ich i»i meinem Wahlkreise Wiesbaden gemacht habe, daß auch die
größeren Hotels und Schankwirtschaktsbetriebeunter der Berord-
nuna schwer zu leiden haben. Durch die Verordnung v-m
23. Januar 1902 über die Beschästigiinq der GewerbegehttUen und
Lehrlinge im Gastwirtschafts- und Schankwirtschaftsgewerbe sind
sür die Gehülfen die Ruhepausen einheitlich und gleichmäßig für
das ganze Reich und gleichmäßig auch für alle Betrieb «, für die
Hvtelbetriebc und für die SchankwirtschastSbetriebe, für kleine
und große Betriebe geordnet worden. Durch diese -- ich muß das
zu meinem Bedauern aussvrechen — schematischeBehandlung
einer höchst wichtigen, bas Erwerbsleben von weit über hundert,
taufend GeschästSbetriebe betreffenden Materie ist das Gast.
und SchankwirtschaftSgewerbe zweifellos materiell schwer ge¬
schädigt. und am schwersten gerade — da bin ich der gleichen An-
sicht wie Herr Gamp, resp. Herr Arendt und seine politischen
Freunde — sind die mittleren Betriebe betroffen worden , alio
gerade diejenigen Betriebe , die jede Ncubelastung, jede BetrieLS-
crfchwerung am allcrbittersten empfinden.

Um Änderung dieser großen llbelständ«, welche die Verord¬
nung vom 28. Januar 1902 zur Folge gehabt hat, haben die Gast-
und Schankwirte auch schon bald nach Einführung derselben ge¬

beten. Und nicht nur bei den Wirten — den Arbeitgebern
sondern auch bei den Gehülfen, den Arbeitnehmern , hat sichI
reits eine starke Bewegung gegen diese Verordnung gezeigt. "

Die Jutereffen der Wirte sind ebenso wenig wie die Lex,
hülfen in entsprechenderund zweckmäßiger Weise in dieser
vrdnung geregelt worden. Speziell ist auch insofern ein §eff
gemacht worden , als man den Hotelbetrieb und den Restauration
betrieb ganz gleichmäßig geregelt und keinen UnterschiedzwM,
größeren und kleineren Städten gemacht hat.

Man behauptet von seiten aller Sachverständigen, daß
zweckmäßige Regelung der ganzen Materie nur möglich sei, ^
mal, wenn den verschiedenartigen örtlichen Berhältniffen g-
bührend Rechnung getragen würde, und wenn eine Trennung fc,
verschiedenen Betriebe in den verschiedenen Teilen des Reich
stattfänöe.

Meine Herren, ich wohne in einem Wahlkreise und bin Vep
trcter dieses Wahlkreises, des Wahlkreises Wiesbaden, im Land,
tag und im Reichstag, zu dem eine große Zahl Kurorte gehört,
und auch eine große Zahl solcher Lite , wo ein großer Fremden¬
verkehr, jedoch nur im Sommer , sich entwickelt. Dementsprechend
ist auch gerade in meinem Wahlkreise die Zahl der Restaurationen,
der Hotels und der Wirte eine besonders große, da ist es ja ei.
klärlich, daß die Klagen über die Verordnung gerade in meim»
Wahlkreise recht lebhaft sind. Handelt es sich doch in den kleineren
Kurorten, in den Orten mit großem Fremdenverkehr zum großen
Teil um sogenannte Satsonbetriebe , die durch die Verordnung
am allerschwersten betroffen werden. Und da ist es weiter er-
klärlich, daß ich als Vertreter meines Wahlkreises den Klugen
nachgeaangen bin, daß ich gesucht habe, mir über diese Klarheit
zu verschaffen, sowie Gewißheit darüber, wieweit die Klagen be.
rechtigt sind, und wieweit man in der Lage ist, dielclben abz».
stellen, ohne — bas will ich gleich dabei ausdrücklich betonen-
die Ruhepausen und die Ruhezeit der Gehülfen zu beschränken
und auch, ohne die mit der Verordnung vom 23. Januar M
verbundene Absicht, den Gehülfen die nötige Zeit der Erholung
zu sichern, zu beschränken.

Nach einer eingehenden Prüfung aller Verhältniffe , wie sie
bezüglich der Hotelbetriebe und Restaurationsbotriebe in meine»,
Wahlkreise nicht allein , sondern im ganzen Reich liegen, bin i»
zu der Überzeugung gekommen, daß es nicht möglich ist, durch
eine sür alle Teile des ganzen Reiches gleiche Bestimmungen em-
hastende Verordnung über Ruhepausen diese in einer , für 6te
Gast- und Schankwirtschaften, sür die Wirte und sür die ®t.
hülfen zweckmäßigen Art und Weise festzusetzcn. Ich bin viü,
mehr zu der Überzeugung gekommen, daß die Regelung einer
derartigen Einrichtung in einer alle Beteiligten befriedigende«
Weise nur durch die Ortspolizeibchörde oder Orts - und Landes,
bebörde zu ermöglichen ist, und daß man deshalb dahin strebe«
sollte, diesen bas Recht zu geben, die Ruhezeiten unter gewisse»,
haster Berücksichtigungaller örtlichen Verhältniffe nach Anhörung
der Wirte und Gehülfen festzusetzen.

Meine Herren, ich schließe mich im übrigen , um diese Frage
in aller Ruhe eingehend behandeln und beraten zu können, dem
Anträge des Herrn Vorredners an, die Materie an die Kow-
Mission für Handel und Gewerbe zu verweisen.

Die Frage ist eine so wichtige und von solcher Tragweite Ar
unser ganzes Erwerbsleben , für Hunderttausend«: und mehr M-
bürger, für Arbeitnehmer und Arbeitgeber , die nicht alle in de«
besten, zum Teil in sehr gedrückten Berhältniffen leben, daß mm
so rasch wie möglich eine Verordnung aufheben soll, wenn s,«h
herausstellt, baß diese den Interessen der Gesamtheit nicht die«,,
vielmehr für große Erwerbsstände unzweckmäßige Bestimmunge»
enthält. Ich kann insofern mit dem Herrn Minister überein-
stimmen, als es nicht richtig fein würde , zu bald dazu überz»-
geüen, neue Verordnungen zu rasch wieder aufzuheben, eh« mm
sich über deren Wirkung ein sicheres Bild machen kann.

Wenn aber die Wirkungen einer solchen Verordnung sich so railh
und so klar und deutlich zeiaen, wie das hier der Fall ist, dar.»
meine ich, sollte die kurze Frist , die seit Einführung der Bcmrd-
nuna erst verstrichen ist, kein Grund sein, nun noch länger ja
zögern, und damit die Schäden und Erschwerungen, sowie die
Nachteile noch fühlbarer zu machen, die beiden Teilen , Gehülst»
wie Wirten , täglich immer wieder von neuem daraus erwachse».
Ich bitte nochmals darum, den Antrag an die Kommission'ür
Handel und Gewerbe zu verweisen : und da ja auch die konstl-
vative Partei dem zustimmt, hoffe ich, daß dieser Antrag ange-
nommen wird . Sollte derselbe aber nicht angenommen werde«,
sondern der Antrag der Herren Arendt und Genoffcn, da««
möchte ich den preußischen Herrn Vertreter beim Bundesrai
bitten, bei diesem dahin zu drängen , daß möglichst bald vo»
BundeSrat eine Änderung dieser Verordnung voigenowM«
wird ." (Bravo bei den Nationalliberalen .)

Bekanntmachung.
Die Bekanntmachung vom 17. August 1900

betr. die AcciseamilichcBehandlung des von jagd-
berechtigten Personen erlegten Wilde« wird hiermit
aufgehoben, und treten mit deni heutigen Tage
folgende Bestimiunnaeii widerruflich in Kraft.

1. Affe? nach Gewicht zu veracciscnde Wild
sHirlche, Rehe und Wildschweines ist ausnahmslos
bei der Einfuhr in den stadtbering den Vor¬
schriften der 4 und 9 der Acciie-Ordnuna ent¬
sprechend vom TranSportanten direkt vorzuführen
und zu verabgaben.

2. Das nach Stücken accisepflichtige Wildpret
und Wildgeflüael, welches von jagddcrechtiateu, i»
Wiesbaden wohnhaften Personen selbst erlegt und
bier einaebracht wird, ist bei Ankunft der Jäger
an einem der Bahnhöfe bei dem den Bahnhof
überwachenden Accisebeamien durch Uebergabc
eines vom Acciseamte gegen Erstattung der Selbst¬
kosten(10 Pf . für 13 Stück) zu beziehende» und
vom Jäger vorschriftsmäßig aiiSzufüllenden An¬
meldescheinesanzumelden.

3. Das auf anderem Wege von in Wiesbaden
wohnhafte» faadberecktigten Personen selbst ein-
gcführte nach Stücken zu veraccisende Wild braucht
nicht sofort vorgesiihrt und verabgabt zu werden,
muß dann aber entweder sofort oder doch ivätestenS
am nächste» Vormittage dem Acciseamte unter
Benutzung des unter 2. vorstehend genannten
Scheines angemeldet werden: auch kann der Schein
als Postkarte verwendet werden. Das Gleiche
gilt, wenn ein Accilebeamter an den Bahnhöfe»
nicht angetrofftn wird.

4. Für dar hiernach unter Bciintzuiig des
Scheines anaemeldete Wild findet monatliche Er¬
hebung der Accise derart statt, daß dem Anmelder
eine Acciseanforderung sür das im Laufe eines
Kalcnderinonats angemeldeie Wild zu Anfang des
folgenden Monats zugefertigt wird.

Wer eingebrachte« Wild weder sofort vorkükrt
und verabgabt, noch sormnlarmäßig, lvie unter2
mid 3 oben angegeben, anmeldct. wird wegen
Defraudation nach8 28 der Accise-Ordnung bestraft.

Nicht in Wiesbaden wohnhasit-Personen haben
das von ihnen hier eingebrachte Wild ausnahms¬
los den Paragr. 4 und 9 der Acciie-Ordnung
entspre' end vorzufübre» und zu verabgaben. *

Wiesbaden , den4. Aiianst 1Q;)3.
Der Magistrat«

Bekanntmachung.
Hier wohnhafte Handwerksmeister , ivelckie

geneigt sind, arme Knaben eventi. gege» eine
an» dem Stadlarmen- bezw. Zerttralwaisenfond»
zu zahlende Vergütung in die Lehre zu nehmen,
wollen sich unter Angabe ihrer Bedingungen bei
»er städtischen Armenverwaltung, Rathaus, Zimmer
Ro. 11, melden. *

Wiesbaden , den 2. Februar 1904.
Der Magistrat . Armrnvcrwaltung.

Bekanntmachung.
Diejenigen Prioaiperionen, welche die Absicht

haben, im Stadtkreise Wiesbaden Privat-Unterrichis-
und ErziebungSanftaiten einzurichtcn oder Privat¬
unterricht zu erteilen, werden hiermit auf ioigende
Beitimmungen der Stoatsministerialinstruktion vom
31. Dezember 1839 anfmerkiam gemacht:

2. D -e Gesuche um Erlanbnir zur Anlegung
oder Fortsetzung einer Privatschule oder einer
Privaterziebuiigeanstaltsind unter Erweichung
einer Lebenslanses. der über die Bildung, die
wisienschasilichr und sittliche Befähigung der Be¬
werber sprechenden Zeugnisse»nd deS EinrichtnugS-
planes der ,'raalichen Anstalt bei der städtischen
Schnldeputation auzubringeir, »velche die etwa noch
eifo>dcr!ichen Erniitteinngcn zu veranlasse», an die
Königliche Regierung über das Gesuchz» berichten
und, wenn bemielden kein Bedenken entgegenstebt,
die Ausfertigung de« Erlaubniescheine» zu be¬
antragen bat.

2.  Personen , welche ein Gewerbe daraus
machen, in solchen Lebrgegenständeu, die zum Kreise
der verschiedenen össt-iitftchcn Schulen gehöre»,
Privalnnterrich! in Familien oder in Privalschi'len
Pt erteilen, iolllen ihr Vorhaben bei der stä k.
Schiildeputatian anzeigen und sich bei berfebe»
über ihre wisienschastiicheBefähigung durch ein
Zeugnis der betref eiibcn PiilrungSbehörde»nd
über ihre sittliche Tüchtigkeit sür Unterricht und
Erziehung durch rin Zeugnis der Obrigkeit niid
Geistlichkeit des Ortes, wo sic sich während der
letzten drei Jahre aufgehalten haben, ausweiien.
Wollen sic in Fächer», die nicht in den verschiedenen
Schulen gelehrt werden. Privatunterricht erteilen,
so haben sie mir ihre siitliche Tüchtigkeit kür
Unterricht und Erziebnng auf die angegebene Art
bei der städtischen Schuldcvntation darznt,,». *

Wiesbaden , den2. Februar 1904,
Städiiicke Schuldcvuiatio». I . A. : Müller»

Beknnntmachnng.
Polksbadcanstalten betreffend.

Vom 1. Oktober ab werde» die 3 städtische»
Bolksvädcra » Wochentagen,außer Sa »nstags und
Tagen vor Feiertage»,von 1''« bi« 2l 2 Uhr Nach¬
mittags geschloffen. Die Badezeiten sind folgende:

In den Monaten Mai b>« September, Vor-
mittag« von 7—‘/«2 Uhr, Nnchmiit»gr von2"«bi«
8V« Uhr. In den übrigen Monaten, Vormittag«
voti 8—1'/» Udr. Nachmittagsvon 1'/,—8 Ubr.
An Samstagen und Tagen vor Feiertagen sind die
Bäder stets bis 9 Ubr Abends und auch von Vit
bis 20» Ubr geöffnet.

An Sonn- und Feiertagen werden die Bäder
eine Stunde früher aeöffm't und „in ll Uhr Vor¬
mittag« geschlossen. Die Franen-Adlheilnng bleibt
stet« von 21■/ —4 Ubr geschlossen. *

Wiesbaden , den 18. Sevrember 1908.
Das Stadtvauamt.

Bekanntmachung.
Lieferung vo » Dienstkleidern.

Die Licicruna von 18 Dienströcken, 14 Westen,
25 Hosen und 9 Joppe» für Bebiensiele der Kur¬
verwaltung soll vergeben werden. LiefcrungSkenn'n:
25. Avril 1904. Angebote mit der 9liifidjr.fi :
„Submission auf Diensikleide," sind bis

Diettstag , den I. März 1904,
vormittags 10 Uhr,

verschlossen unterB ifügnng vo» Stoffmustern bei
der Unterzeichneten Verwaltung einzureickcn.

Die näheren Bedingungen liegen aus dem
Bürcan der Kur-Verwaltnnn zur Einsicht offen. *

Wiesbaden » den 10. F-bniar W4.
_ Städtische Kur -Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Dienstmützen.

Die Lieferung von 29 Dienstmützen für Be¬
dienstete der Kiirvcrwaltnna soll vergeben weiden.
LieferungStermin: 30. April 1904.

Angebote mit der Aufschrift„Submission aus
Dienstmützen" sind bis

Dienstag , den « . März 1904,
vormittags 10 Uhr,

verschlossen bei der unterzeichn-ten Stelle einzu-
rcichen.

Die näheren Bedinaungen können auf dem
Bürean der Knr-Berwaltiing eing-seben werden.

WicSbadcn , den 10. Februar 19<'4. *
_ Städtische Kur -Berwaltung.

Bekanntmachung.
Die Gewerbetreibendenund' Unternebmer

bieffaer Stadt, welche iür beendete Liefeningen und
Leistungen Forderungen an das Siadidauami
baden, werden ersucht, ihre Schlußrechnungen un¬
verzüglich, spätestens bis zun, 1. April dicke«
Jad'e« einzureichen, da die bezüglichen Kosten noch
im Rechnunasjahre 1903 verrechnet weiden müssen

Wiesbaden , den 12. Februar 1904. *
_ DaS Stadtvanamt»
Stadt , öffcutl . Ivüter -Nicderlage.

I » die stüdi. öff »tliche Gürer-Riederlage »Itter
dem Accisc-Aiiilr-Gebände.Neugassc6» h-ei.werden
jederzeit niiverdorbeiic Waaren zur Lagerung aui-
geuommcn.

Da« Lagergeld beträgt zehn Pf. für je 50 leg
und Monat. Tie näheren B dingung-» sind in
unserer Buchbaitcrci, Eingang Neugasse 6a, zu
ersahre». *
_ Städtisches Aecise.A 'vi.

Freibank.
Sonntag. wo gen« 8 Ubr, iiimderwert. Fleisch

einer gek. Knb<20 Pf .), eine« Omi. (50 Pf .) u. zweier
gck. Schweine(45 Pf.). Wi derveikäuiern(Fieiseb-
händl., Metzgern, Wiitstbkieitern, Wirtenu. Koü-
geben.) ist d-r E werb von Freivankfleischverboten.

Ltäot . Sckilachlhos-Berwaltung.

Feuer -, stürz-
und einbruch¬

sichere
Panzerkassen

von
S. J. Arnheim.

Berlin.
Alleinverkauf

duroh

Fritz Melsbacfc
Wiesbaden,

Oranmnstr . äst

Prima Saathafer i» den aus¬
erlesensten Qiinli'äien emvffthlt pre'swü big

s . J.  71« , ^e. Fouraachandlung,
Telefon 413. Kirchgasse 36.

Achtung!
Rur 1 Qual. Rindsteisch . . . . 60 Pf-,

„ 1 Quai Kalbfleisch . . . . 0 « .
Schweinefleisch . von 70 .
Lever« >. Blutwurst. 40 . ...
sowi Rostbraten u. Lenden stets im

Adam Kloinlinrdt , Walramstr . !?•

Eine tüchtige Schneiderin sucht Beschäftig
außer dem Hanse. Schwalbacherstra ße 59,

Friseusen. n. K. an. Dotzheimerstr, 72,

Gardincn-Wäschereiu. Spannereip. S-J
Gute Beh. S . Anss. Dotzveimerstr. 80. Baak

pn»

Hf VcrmirkrnrS
JOIfn 10 Er von Wohnungen,
TT 6 » V möbl .Zimm - rn-c.,
auf weißem Papier und aufgezogen auf
starkem Pappdeckel—- . .

stets vorrätig in der

C. Zchellenberg'lchcn Dofbuchdruckerci
tzanggaffe 27.
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Mchenmöbe!
in größter AuMI, in allen Wsnhmgen und Lackirnngen.

Speeialität:
Küchenmöbel in ächt amerik. Pitch -Pine -Holz , naturlackirt , mit und ohne
Majolika -Einlagen . Ich lasse die Küchenmöbel in meinen eigenen Schreiner-
Werkstätten mit elektrischem Maschinenbetrieb und Lackirer-Werkftätten
selbst anfertigen, wodurch ich in der Lage bin, nur ganz gediegene und saubere
Arbeit zu liefern. — Auf Wunsch werden Küchenmöbel nach besond. Zeichnungen
und Masten jederzeit hergestellt. Compl. Garn. Küchenmöbel von 120 Mk. an bis 375 Mk.

Ich habe stets 15—20 complete Garnit. Küchenmöbel auf Lager, daher größte Auswahl
am Platze. 447

Mau beachte meine Schaufenster.

Conrad Krell , TaimuHraßc 13.
Spcc.-MlWzm für complete Kücheu-Einrichtmlgen.

BerlinerGetreide-Mmmel
per Flasche incl. Glas 1.50 Mk.

M . mölken,
79  Rheinstraste 79 . *1P

In U ’iesbaden bei Willi . Schild,
Drogerie, Friedrichstrasae 16, 1'. W . Putlis,
Parfüm., Mache & Eaklony , Drogerie,
JJ* r . C . Cratz , Drogerie , Fritz Bernstein,
Wellritz - Drogerie, Wellritzstr. 39, K. Alt.
staetter Wwe . , Parfümerie , A . Bolitor,
Friseur , Wellritzstrasse 29, Ludwig Lange,
Friseur , Taunusstrasse 22, Relnh . Ctfttel,
Drogerie, Apoth. Otto Slebert , Drogerie,
Marktstrasse 9. (J. 11780) F5

Ausgabestellen des Wiesbadener Tagblatts
in Biebricha. M.

3 sind die 20 folgenden: [

<3
AdolMratze:

Wehncrt . Adolfstr. 3-
Krupp, Friedrichstr. 7.

Armenrul , Kratze:
Hinkclmann, Armenruhstr. 11;
Winkler, Ecke RathhanSstr.

Kahuhofftratze:
Wwe., L

Bahnhosst
Ernst Wwe., Inh . Karl Schmidt,

‘ ' )sstr. 15.

Kurggalse:
Ncidhöfer Wwe.,

Wiesbadcnerstr. 84.

Elisabethen llral ?e:
Wackenreuter, Elisabethcnstr. 14.

Keldstratz «:
Ernst Wwe., Inh . Karl Schmidt,

Bahnhof str. 15;

Iahnstratzr:
Hammes, Kaiserstr. 17.

Ncugasse : !
Wackenreuter, Elisabethenstr. 14.

Gietz, Weihergaffe 21. Kaiserftratze; Ebergasse:
Feankfueterstratze: Hammes, Kaiserstr. 17; Krämer, Schloßstr. 27.

Fritz, granffurterftr . 17. Mahr , Kaiserstr. 63.
Friedrich stratze:

Krupp, riricdrichstr. 7;
Linden Wwe., Friedrichstr. 10.

Kirchgalse:
Ziudors, Kirchgaffe 18.

Rathhausstratze:
Weil, Ecke Mainzerstr. ; {
Müller, RathhanSstr. 78. ]

Gartentzratzr: Krausegasse: Rtzeiustratze:
Mahr , Kaiserstr. 63. Schneiderhöhn» Rheinstr. 11; Kadner, Rheinstr. 10; k

Gaugasser
Ernst Wwe., Inh . Karl Schmidt,

Bahnkwfstr. 15;
Gietz, Weihergaffe 2t.

Wehuert , Adolfstr. 3. Schneiderhöhn, Rheinstr. 11.

Nkainserstraßer
Göhringer , Wiesdadenerstr. 11;
Krämer, Schloßstr. 27;

Sackgasse:
Ziudors, Kirchgaffe 18.

Keppenhrimerftratze: Linden Wwe., Friedrichstr. 10; Schlotzstratze : j
Fritz, granffurterftr . 17. Weil, Ecke RathhanSstr. Krämer, Schloßstr. 27. j

Schulsteatze:
Hammes , Kaiserstr. 17;
Ludwig (Kölner Konsum-Gesch.).

Wiesbadcnerstr. 33.

Thrlemanristraße:
Müller , RathhanSstr. 78.

Meihergasse:
Gietz, Weihergaffe 21.

Miesbadenersteatze:
Göhringer , Wiesbadcnerstr. 11;
Ludwigoig (Kölner Konsum-Gesch.),

Wiesbadcnerstr. 33;
Neidhöfer Wwe.,

WrcSbadenerstr. 84.

9eIan9t in S8itt,ril̂ abends zur Ausgabe und zwar das Abendblatt vom Tage und das Morgen

■* F
a* 0*

Blatt des nächsten Tages zusammen. — Bezugs-Preis SO Pfg. mit 10 Pfg. Ausgabestellen-Gebühr.

Fremden> vom 89. Februar 1904.
Adler Eaahaus zur Krone. Chwast, Warschau . — Höllein,

. Hellingen.
«Ueesaa!. v. Demourouwki, Schriftsteller, Berlin. — Grebe,
„ ],’r- m. S„ Hersfeld.
“Syrischer Hoi. Müller, Kfm., Frankfurt.

vne. Posthumus-Meyjes, Dr. med., Amsterdam. — Post-
liumus-Meyjes, Frl., Amsterdam. — Posthumus-Mayjes,
Harrer m. Fr., Dubbeldam. — Shacki van Boß, Frl., Baam.

„7 " Hoesner, Frl., Baam.
Uowl Biemei. Kemeys-Tynte, Fr . Rent. m. T. u. Bed., London.

Eiderton, Frl. Rent., London.
“lock. v. Poplawski, Rittergutsbes., Warschau.
“Ohwai ZeT Bock. Jürgensen, Kfm., Hamburg. — Ritsch, Amts-

Brüssow. — Frankenstein , Fr. Rent. m. 2 Söhnen,
Moldau. — Weten, Brauereidirektor, Schweden. — Barden¬
tauer, Komm.-Rat m. Fr., Ruhla. — v. Senden-Bibran, Frhr.,
Keisicht. — Graf, Neubabelsberg.— Hintz, Baumeister m. Fr.,
Großlichterfelde.

•»ei Bücke. Reinicke, Kgl. Expedit.-Vorsteher a. D. m. Fr.,
-Dessau.
«etenmühle. Modrow, Frl., Altdamm. — Waller, Fr., Berlin.

~~ Keirpfeng, Kfm. m. Fr., Großlichterfelde. — Kamp, Kfm.,
Düsseldorf. — Krieger , Kfm., London . t

Oppenheimer, Kfm., Fränk .-Krumbach. — Noe, Kirn.,
cweibrücken — Birk, Kfm., Frosingen. — Ehrhardt, Kfm.,
Dera. — Falke, Kfm., Iserlohn. — Trefz, Dr. m. Fr., München.

^onbahn -Holel. Mayer, Direktor, München. — Schramm,
München. — Fiele, Fr ., Stuttgart . — Kanzler, Kfm.,

. lettnang. — Bornemann, Kfm., Hamburg. — Lob, Kfm.,
,Dieburg.
®tfecher Hof. Herz, Kfm., Berlin. — Rosenthal, Kfm., Berlin.

“'»Prinz. Schlegel, Kfm., Karlsruhe. — Köhler, Kfm.,

i
Hannover. — Kaiser , Kfm., Berlin . — Friedrich , Inspektor,

n Frankfurt.
®®bni ger Hof. Röper, Kfm., Hamburg.

Simo, Kfm., Paris . — Ritter , Techniker m. Fr., Neuen-
targ. — Krau, Kfm., KasseL — Melcher, Kfm., Dresden.

Grüner Wald. Bick, Kfm., Wien. — Kretschmer, Fr . m. T.,
Berlin. — Grünbaum, Kfm., Berlin. — Secker, Kfm., Berlin.
— Neumann, Kfm., Berlin. — Halber, Kfm., Bielefeld. —
Thomas, Fahr., Eisenach. — Paatz , Kfm., Frankfurt. —
Kayser, Kfm., Frankfurt . — Homberg, Kfm., Gießen. —
Rosenfeld, Fr ., Hamburg. — Abich, 2 Hm. Kflte., Ilmenau.
— Loos, Kfm., Ilmenau. — Bodenstein, Kfm., Köln. —
Postall, Kfm., Krefeld. — Pfarrer , Kfm., Mülheim (Ruhr). —
Kessel, Bürgermstr. m. Fr ., Schwabeberg. — Vogel, Kfm.,
Stadtilm. — Nagel, Kfm., Stuttgart. — Gagen, Kfm., Stutt¬
gart. — Becker, Kfm., Wetzlar . — Railing, Oberingen.,
Zweibrücken.

Hotel Hohenzollern. v. Blochin, Leut. z. D., Petersburg.
Kaiseihof. Schott, Kgl. Professor m. Fr., Berlin.
Goldene Keile. Büssecker, Lengfurt.
Kölnischer Hof. Luckrath , Kfm., New York.
Metropole u. Monopol. Winter , Fr ., Köln. — v. Molsberg, Frhr.,

Langenau. — Hunzinger, Fr ., Köln. — Hunzinger, Leut.,
Münster i. W. — Nußbaum, Kfm., Köln. — Siegler, Würz¬
burg. — Frankel , m. F., Frankfurt . — Sommerschuh, Fahr,
m. Bed., Rakonitz , — Barthel, Kfm., Hamburg. — Fuchs,
Hamburg. — Nordhoff, Hamburg. — Ellrnenreis, Hamburg.
— Lob, Direkt., Dortmund.

Minerva, v. Morsey-Picard, Freifräulein, Arolsen.
Hotel Nassau. Popper, Kfm. m. Fr., Frankfurt . — Ilobs, Kfm.,

Ruhrort. — Mylius, Rent , Basel. — Klöckner, Rent., Duis¬
burg. — Fulda, Fr. Rent., Frankfurt.

NonnenhoL Kaltenbach, Kfm., Aachen. — Tellering, Kfm.,
Benrath. — Lorenz, Kfm., Darmstadt. — Daelen, Ingen.,
Düsseldorf. — Keller, Kfm., Elberfeld. — Lessle, Kfm.,
Heidelberg. — Hille, Kfm., Köln. — Aldenhofen, Kfm.,
Mallendar. — Blaise, Kfm., Malmedy. — Wolfsheimer, Kfm.,
München.

Pariser Hof. Prüssing, Kfm. m. F., Hamburg.
Quisisana. Plemp-Lamme, Fr. Rent. m. T., Noordnyenhout.

— Mabel Bird, Fr. Rent. m. T., London. — Cassel, Fr. Reut.
m. T., Paria.

Zur guten Quelle. Greuling, Kfm., Diez.
Onellenhof. Reden, Frl., Mainz.
Römerbad. Bartsch, Königshütte.
Rose. Krüger, Kfm.. Berlin. — Bohle, Fahr., Hamburg. —•

Baronesse Fernando von Liliencron, Frl. Stiftsdame, Preetz,
— Mandelbaum, Fahr ., Berlin.

Weißes Roß. Wegeleben, Kfm., Chemnitz.
Savoy-Hotel. Stern, Kfm. m. Fr., Gießen. — Freylich, Kfm,

Krakau.
Schützenbof. Hehr, Kfm., Ruhrort.
Schweinsberg. Querbach, Kfm., Bingen. — v. Steinkeller, Fr.,

Köln. — Fesche, Kfm., Kronenburg.
Spiegel. Klein, Fahr. m. Fr., Berlin.
Tannhäaser. Becker, Kfm., Godesberg. — Born, Kfm., Höhr. —•

Rohde, Kfm., Dresden. — Krug, Ivfm., Charlottenburg. —
Nußbaum, Kfm., Straßburg . — Rosentritt, Kfm., Mannheim.

Taunus-Hotel, v. Reden, Fr. Rent., Celle. — Ebbing, Dr. med.,
Ruhrort . — Hiein, Kfm., Köln. — Back, Kfm., Hamburg. —
Stille, Rittmeister , Saarbrücken . ■— v. Unger, Major, Lands¬
berg. — v. Kownacki, Gutsbes. m. Fr., Breslau. — Rahd,
.Justizrat, Limburg.

Union. Klein, Verwalter, Oberwesel.
Viktoria-Hotel und Hackbaus. Kraemer, Fabrikdirektor, St

Ingbert. — Grant, Honble., Fr., London. — Ohly, Düsseldorf.
— Siegler, Fahr ., Würzburg . ,

Vogel. Struthemonn, Kfm., Bielefeld. — Winter, Kfm., Leipzig.
Weins. Pickel, Klm., Kottenheim. — Meyer, m. T., Karlsruhe.

— Groos, Bürgermstr ., Offenbach.
In Privatbänsern:

Villa Carmen. Füllner , Komm.-Rat m. Fr., Warmbrunn.
Dambachtal 10, 1. van Dämmerich, Frl., Hermsdorf.
Evang. Hospiz. Graf v. Sponeck, Leut., Berlin. — Segers, Kgl.

Eisenbahnsekretär , Kattowitz. — Horny, Lehrer, Nassau.
Taunnsstraße9, 1. Löwenwarter, m. Fr., Köln.
Villa Viktoria. Friedensburg, Frl., Dresden. — Arnold, FrL.

Dresden.
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aikti Krlucbrr« MesdsüLns mpfobUn!

S

sng und Lage »
vom Kocbbrunnen

sott £ . dßacweitter

eine Sammlung anrnuthiger Dichtungen zum Ruhme
unserer heimischen Heilquelle.

gnnSfeigter greis : S5 Mg.

ZU haben in der

%,  Sckrllenbrrg'lLrn ibofbucbdrucfemi, WNrsdsdrn.
Kontore ISHMall« 27. * FetMrecher flo. 2266.

Trauer-Costumes
Ton Mk. 20.— an,

Trauer-Blousen
Ton Mk. B.— an,

Trauer-Röcke
▼on Mk. 6.— an

in allen Preislagen n. Grössen.

8. Hamimrger,
Damen-Confection,

Langgasse 11.

tmto

xxxxxxxxxxxxxx

Zhampoonircn
ar Erhaltung und Verschönerung der Haare.

..Kreis 1 Mk. mit Tagesfrisnr.
I . Haas . Damen- und Herren-Frisenr,

Ecke llihcin- und Oranienstratze.
Abonn . in u. außer dem Hause su bill. Preisen.

. Für mein „Technisches Bureau " suche
einen Lehrling mit besserer Schulbildung.

‘ Ernst Pranke , Civil -Jngenienr,
Balinbofstr . 16.

Zwei Burschen über tü Jahr- für leichte
Arbeit gesucht Feuerwerkerei . Dotzheimerstr. 106.

MesserpllWllschinen
rep. schn. u. b. Telefon 207 «.

kl ». Krämer,
Webergasse 3, ftof r. W-llriüstrastc SO, 1K«l.«»cm. KÄ
sind zwei nebeneinander gelegene Plätze 1. Rang-
gallerie abzugeben.  Näd . Neu aasse8. 1 Tr. rechts.

Jg . Harrsbursche ge?.
<5. F . W . Schwanke Nachf. ,

_ Schwalbackierstraße 43._
Borstecknadel, Gold mit Simili , verloren

j Abzug, a. gute Bel . C »»r . ft' Sll . Goldw ., Langg.
Die Person , welche am Samstag,

„ — w den 13. 2. Abends , im Laden
I von Bormaß den Regenschirm mitnabm . ist
^erkannt . Bitte denselben Bletchitraße 20, 2 links,

abzugeben, andernfalls Anzeige erfolgt.

Codes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es

gefallen, unser liebe? Söhnchen,

Friedrich.
Ein rent . Haus mit 3- u. 4-Zimmer.

" ' imWellritz-Wobnung , Thorfahrt u . gr . Hofraum . - .
viertel oder Schwalbacherstr ., zu kaufen gesucht
Offerte » mit . »» - 7 » ? an den Tagbl .-Verlag.

ein rentable ? Han ? mit oder
. - ohne Läden zu kaufen. Offerten

unter M . 7k»r an den Tagbl .-Verlag.
Suche

Lieb! Wie geht e. Dir? Bist Du mied
gesund? Bin stets in Sorg. u. Dich. Wün. i.
kön.d. Lei. f. Dich trag. Du bistm. mehr, a. al.

| a. d. W., glaubst Du m.? Im . dslb. Tr. Gruß.

im zarten Alter von 7 Monaten zu
sich zu rufen.

Die trauernde Familie:
Iritz Lesflrr.

Blumenspenden dankend verbeten.

Zwei Morgen großes Grundstücks mit 1
leis * 'Geleisanschlutz , welches sich für leben Groß¬

betrieb eignet, zu verkaufe». Offerten unter
»I . V5 * an den Tagbl .-Derlaa.

LmöhM-MWiktz, Codes-Anzeige.
Haltestelle elektr. Bahn , schön gelegen, billig zu
herkaufen . Off , n. » «». » as banptpostlagernd.

SMdstein-Mdclkp!atteu
für EinsriedignngSniauern sehr billig abzugeben.
Bescheid: Banbüreau Wilbelmsiraße 5.

Verwandten, Freunden und Bekannten hierdurch die traurige
Nachricht, daß meine liebe Mutter, unsere gute Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante,

CmiMe Hej§m-MmGMS
b. zu verk. Nab , ssiorkitraße 17, Laden._

Ei » g. Blasbalg , 1,00 Mtr . lg „ b. »u
verk » E . Weygandt . Nerostraße 10 , 1.

8rau Auguste Krieger , wm .,

flirmhiftrtl * kur Fnßdelrieb billig ^
t>0il »ii1sili .z1 Schwalbacherstraße 73.

zu vk.

Verschied . Werkzeug b. zu verkaufen.
Hj.  Weyfrassiit . Rerosiraße 18, 1.

Zwei Doppcithnren mit Glasscheiben, 1 Contor-
abschluß mit extra Eingangstbür zu verkaufen.
Näh , zu ersraaen Marktstraße 19a , Automat.

Gut erh. Amerikaner Ofen wegen Platz-
niangel bill, zu verkaufen Rheinstraße 72, 8.

geb. Creeelms,
Freitag Vormittag IO1/» Uhr nach langem, schwerem Leiden im 37. Lebens¬
jahre sanft entschlafen ist.

Wiesbaden , den 19. Februar 1904.
Goethestraße 7.

Die ivanerndeit Hinterbttebexerr.
Tic Beerdigung findet Montag, den 22. Februar 1904, Nach-

niittags 2 Uhr, von der Leichenhalle des allen Friedhofs ans statt. 440

Gebr . Fremdenzimmer -Einrichtung in
hell zu kauten gesucht. Offerten mit Preisangabe
unter V . 35 « an den Tagbl .-Verlaa.

K. Scb ., 25 t., 60 -}- 70 fl., a. k. a. .Helenenstr. 19, P!

Roth - u. Weißwein-
Flaschen

kaust jede? Quantum Laden .Herderstraße 10.

Junger Mali»L"
Kindern , w. als kleine Gänge besorgen k„ zum Pr.
20 Mk.. ev. auch mit Pension z. Pr . 85—60 Mk. .
Es w. aus aemüthl . tzänsl . des. Gewicht gel. Bis
1. März . Off , u. y . 'S&H an d. Taabl .-Verlag.

Heute morgen um7210 Uhr ist unser guter Vater,
Großvater, Urgroßvater und Schwiegervater, der

Suche ein großes , schön und kräftig gebautes
junges Fräulein als Modell . Offerten unter
1« . rs « an dm Taabl .-Ber !ag.

Privatier
Anton Reinh. Seilberger,

Berkäuferm
für sofort gesucht.

C. F. W. Schwanke Nach?.,
_ Schwalbacherstraße 43._

Tüchtige Taillenarbeiterinnen sofort auf
dauernd gesucht Taunusstraße 13, 1. Et. _
Tüchtiges Alleinmädche « für Kücheu. Hau?-

arbeit mm 1. März gesucht Walkmüblstr.  29 . B.
Alletust . j . Fra » möchte sich

» — w gegen entsprechende Vergütung,
womögl . ab 1. März , vorl . ans 8 —10 Wochen in
best. Küche vervoUkoinmnen. Gcfl. Offerten unter
« . SS « an den Tagbl .-Verlag.

®v ’.n Wiesbaden ^ bekannt,^ erhalten guten Nebenver»
dlenst. Gefl. Off, u. It 7sei au d. Taabl .-Verl.

K
Bau - Eleve

tu Ostern gesucht. Offerten unter H . U . 82 *
lanvtvofflaäernd.

an Altersschwäche sanft verschieden.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Carl Seiwerger,
Emilie Srilberger.

FamilieE. Sees, Wwe., geb. Seitberger,
Joseph Seilberger.

W. Dalum und Frau, geb. Seitberger.
Wiesbaden, den 19. Februar 1904.

Bon einem hiesigen, rein kansmännlichen EngroS-
Geschäft wird gegen monatliche Vergütung ein

Lehrling gesucht.
tritt per 1. April d. I . bczw. gleichEintritt per 1. April " d. I . bczw. gleich nach

Ostern erwünscht. Reflectanten mit guter Schul-

Die Beerdigung stndet Montag, den 22. Febr.,
nachmittags3 Ühr, vom Trauerhause, Lehrstraße 21,
aus statt.

bildung sind um'selbstgeschriebene Offerte gebeten
unter W 353 an beit Taqbl.-verlag.

Für die vielen Beweise
herzlicher Theilnahme an
dem uns so schwer be¬
troffenen Verluste sagen
wir unfern innigsten
Dank.

F. G. Mbotter
nebst Kindern.

Wiesbaden,
20. Februar 1904.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Die glückliche Geburt eines gesunden

Töchterchens
zeigen hocherfreut an (Hac . 4752) F 114

Hermann Bauermeister und Frau,
Hedwig , geh . Hack.

Aitona, Elbchaussee 142, den 16. Febr. 1904.

it. , 1a _a ■i 5 t i. ♦ J . 'jL,
tmi -■' . .

Von Verlobungen , Heirathrn , (R>
vurton und Todesfällen wolle man dem
„Tagvlatt " sofort durch Postkarte Anzeige
machen , sofern Erwähnung derseiben unter vor.
stehender Rubrik gcwiinsd>t wird . Kosten entstehe»

dadurch nicht.

AusdrrrMieolladenrrCioiißandsr -rM -rn.
Geboren . 15. Febr . : den, Kaufmann Paul Golde

e. S .. Hermann Georg Wiihelm ; dem Taglöhrer
Adolf Wolf e. T ., Maria Elise. 16. Febr .: dem
Tapezirermeister und Dekorateur Theodor Sator
e. S ., Wilhelm Georg John Theodor ; dm
Postschaffner Philipp Scheid e. T .. Emilie Kaidi»
rine Linie ; dein Lehrer Ludwig Küster e.
Ludwig Pani Alfred ; dem Kaufmann Karl Eid
e. T .. Aenny Johanna Meta . 17. Febr . : bem
Fabrikarbeiter August Neibling e. S ., Arthur.

Aufgebote ». Taglöhner Wilhelm Nagel hier M
Amalie Walter hier. Monteur Karl Schneider
hier mit Antonie Dümmler hier. Bäckergehmst
Woisgang Schinner hier mit Anna .Sottjtn;
Bäcker Adam Jäger hier mit Karoline
hier . Buchhalter am Vorschußverem
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Anna .lau mn. slKaroline Aber! !-
^WWŴ Karl

Semiller hier mit Anna Hoffart zu Biebnch a. Nd. wscher
Prakt . Arzt Dr .̂ med . ' Alfred Amson hier mit

. Selma Sirnon hier . . . . m .
Gestorben . 16. Febr . : Wäscherin Phllrvvine Bl>4

an « Dotzbeim, 60 I . 17. Febr . : Wilhelmm.
geb. Groo ?, Ehefrau des Kaufmanns AuM
Kunz . 511 . 18. Febr . : Gärtner Johann Gm»,
76 I . _ _

Aus de» Dotzheimsr Cioilstandsregtsteni.
Gcboreu . 2. Febr . : dem Tapczircr JakobGriiM

T -, Luise ; dem Fuhrmann Earl Kreß t “
Earl Wilhelm ; dem Maurer Wilhelm SÄlM
e. S ., Earl Wilhelm . 5. Febr . : dem Mach»
Friedrich Earl Diehl e. T .. Lina W'lhelmi«.
6. Febr . : dem Uhrmacher Wilhelm Gerhard t.
T „ Anna Luise. 7. Febr . : dem Back-rimü«
Josef Schmitz e. S ., Joses . 8. Febr : de»
Manrer Earl Wilbelm Höh » e. T . Wüh -lm« '
9. Febr . : dem Metzgermeister Earl Philipp6 »̂ »
e. S .. Friedrich Robert Earl . 10. Febr .: dm
Tüncher Friedrich Earl Meier e. T .. 3ol )ett«-»(
Henriette ; dem Maurer Wilhelm Winlennch» '
S ., Friedriäi Wilhelm : den, Tüncher -rn -dr»
Marti » c. S .. Earl Wilhelm Friedrich Td-od«'
13. Febr . : dem Tüncher Wilhelm Lleidner k.
T ., Wilb -liuine. „ .

Rttfqcdotei !. 3. Febr . : Ziegelei - UnierM'M
Johann Kappeller dahier mit Heleiw GottN «
zn Wiesbaden . 4. Febr . : Tüncher Carl Am"
Baum mit der Fabrikarbeiterin Henriette: uu
Wilbelmine Hohenstein. Beide dahier . 6. -
Bahnarbeiter Pdisipp Weis mit der «
Arbeiterin Luiie Höhn , Beide dahier . 8. | '
Schmied Angirst Friedrich Oblenmacher mitm
Fabrikarbeiterin Marie Emilie Geib , Beide da»
13. Febr . : Fabrikant Adolf Emil Bender d d»
mit Jnlianna Braun zu Castel . 14. o°Jj
Schreiner Elias Gottlob Lachemnayer dah>«
der Köchin Anna Margarethe Brunner
jjtcf. 16. Febr . : Schreiner Philipp « « "L
mit der Wittwe Margarethe Weber . « ^ j,
Beide dahier ; Knecht Gervasius Hori, »ng
der Näherin Auguste Geib , Beide dahier. f

Verehelicht . 6. Febr . : verwittweterTünMrß-
Emil Christian Beiz mit der .Hansha»
Eaiharine Christ . ^ ,

Gestorben . 2. Febr .: Carl , S . des
Wilhelm August Wagner . 10 M.
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| Verlobt . Fräulein Alexandra von
mit Herrn Leutnant Ivo von Trotha,
-Berlin (Westend). Fräul . Gerda v°» W> ,,,
di Svoietli mit Herrn Hans -Georg P"

, Breslau . . « .die.
Gestorben . Herr Justizrath Wilhelm Konig, » ^

Herr Rechtsanwalt Georg Benda , Berlin-
Maler Ernst Urbach, Berlin . Herr Va .or »«

*) Ui
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«eben,
«weifen.
Tas Her
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. . Herr General der JnKij.
. D . Barnim von Zeuner^ Berlin . „Herr v ^

U'cknant" '," D^ Taffi 'lö Steiner Berlin . .
Major a. D . und R !ttergutrbesttze> 6„n.
Engen von Sederr -Thaß . Ober -3w ^ \>
Herr Obcrlandesgerichtrratb a. D . , K
bacher, Straubing . " ^
Emil von Blomberg , . . - 9Ihr_
ir.ftim Freiherr von Lacquengii c». u " M
Herr Ri ' tmelster a. D . Wllhelm K»» ^
goltersdors i. Pomm . Herr Oberlandes^

rath Ottmar Kcbl. Ansbach . Fra » ™
Irma Karner , geb. Mack, Augsburg
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Dtaler Ernst Urbach. Berlin . Herr M » ^ A ^ sstc
trän , von Platen . Strausberg . HA "rukant
Justizrath . Oberlandesgriichtsrath a. „d, m
Eckermann. Kiel. - - v,*r
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